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Deutschlands Antwort an Belgien .

Zurückweisung aller An-
schuidigungen Broquevilles.

^ TV . Berlin . 18. Juli .
h,. t

'/Zeutsch « Antwort auf die belgische Note ist
Rtt j.

e In Brüssel überreicht worden . Beide Noten
itirf,* 00er auf Wunsch der belgischen Regierung

veröffentlicht worden . Die Telegraphen -
Aeni j ^01* indessen aus diplomatischen Kreisen

uns über den Inhalt der Note folgendes :
i, . " der belgischen Note wird auf eine Note
ivj . r ' ' -M .K .K , vom Februar IS25 hinge -
Ja« s y - tn der festgestellt worden sei . daß Deutsch -

fünsprozentige Entlassnngs -
?ly ,te nicht eingehalten habe . Seit 1925 sei die
^ eut ?rf. r fnr " Uf 25 Proz . erhöht worden , so daß
8e&efi „ nö dadurch in der Lage wäre , sein Heer
der - Unfalls zu verdreifachen , ferner wird in
ix^ Mischen Note behauptet , daß GeHler wäh -
lche» Etatsberatungen erklärt habe , zur beut -
geî

'
.Reichsmarine hätten sich 60 000 Freiwillige

L ' ®« . iU)ii denen 1800 eingestellt worden wären .
SfteirfJ ci in Anbetracht der kleinen deutschen
$ 1$ Coline eine außerordentlich hohe Zahl ,

weiteren habe der Abgeordnete Rönne
d> >

'

sntl .
Iqw?1

ö bei den Etatsberatungen erklärt . Deutsch -
tz„ . ,

« citte jährlich 15 000 aus dem Militärdienst
Wt » ' e *u versorgen . Danach sei jedenfalls

dtifi die Entlassungsquote verdreifacht'«« fei .
»>° ldCV
IC, . der deutschen Antwort wirb nun , wie in
86fti»ru er diplomatischen Kreisen verlautet , fest -

cut- daß

j? Februar 1925 überhaupt keine Note bei
deutschen Rcichsregierung eingegangen

^ ^^ ichtig ist vielmehr , daß eine Note ans dem
"W .selben Jahres vorliege , in der eine
rofir, . Lprozentige Quote von vorzeitig Ent -
Wti tt festgestellt werde . In der damaligen
•W Antwort auf diese Note sei erklärt
djx ?en , daß Deutschland garnicht daran denke ,
djx ^ rozentige Quote zu überschreiten . Was
IM »» tlaffuitgen in den Jahren 1925 und 1926
Itei , ®ft , so seien von April 192S bis März° W Mann und

^ April 1926 bis März 1927 sogar 970
B« it weniger vorzeitig entlassen worden

^
als es Deutschland erlaubt wäre .

sei festzustellen , daß Deutschland gemäß
Iii j^ . 174 des Berfailler Vertrages berechtigt
tz^ Mgefamt bis zu 13J4 Prozent vorzeitige

^
"nungen vorzunehmen .

5)eiiL Abgeordnete Rönneburg habe imAvgeoronere monnevurg habe im
djz ^ age erklärt , daß seit längerer Zeit 15 000
'" ' (oft Anwärter , die aus dem Militärdienst
^ vo» seien , auf eine Beschäftigung warteten .
!? n » ' daß es sich um jährliche Entlassungen
?ti e solchen Zahl gehandelt habe , sei keine
ditj. ^ wesen . Was endlich die eventuelle Ber -

anbelange , so sei eine solche schon
unmöglich , weil

„ ^ ^ chland nicht das genügende Bewasf -" Ks - und Unterbringnngsmaterial für
citt solches Heer zur Verfügung

"itt
"
! Zweiten Teil der belgischen Note werde

Budget des deutschen Reichswehrmini -
ft Qop

§ für 1927 beanstandet . Der Etat be-
10X2 s^chs Zehntel von dem des Etats von

Das sei ein außerordentlich hoher Pro -
ta,J» r bei einem Heere von 100 000 Mann

^ ber einem solchen von 800 000 Mann vor
Kriege . Darüber hinaus seien die Ver -

bksihMskosten und die Beträge für Munitions -
fort J ' Utt 8 und Bewaffnung ebenfalls viel zu
»»d»? besetzt . Aehnlich verhalte es sich in allen
' eiCH

en Etatsstellen . Die laufenden Ausgaben
"«lt * -0tt 1921 bis 1927 von 81 auf 136 Millio -

cj
» -stiegen .

^ lais^ der deutschen Antwort werde zu diesen
ichen Behauptungen festgestellt , daß
Kosten für das durch den Berfailler

geschaffene Berufsheer weit höher' " als die für ein Heer nach der allge -
. meinen Wehrpflicht .

!
lejh !^ rdem sinid die Preise für Material , Be -
"ch ^ 5 . und Munitionsherftellung außerordent -
^ ? °Uiegen . Was den Prozentsatz von sechs
Ü̂ Ilt l anbetreffe , so Wind in der Note sestge-
Stiii & der Etat von 1S27 tatsächlich nur ein
^ ln> r

^ desjenigen von 1912 betrage . Der
ihts^ tungsdienst der deutschen ^Reichswehr

durchaus den Vorschriften der
a ■ Ferner sei festzustellen , daß der Bau

^ bij ^ ^ uzern den Etat von 1927 ebenfalls er -
Waste , da die Deutschland nach dem Ber -

"
hf

1 -oertrage belassenen Kriegsschiffe heute
, wgefechtsfähige seien.

M esen Feststellun gen der dent -
Mir Jf ote dürften die von Brocane -

d ^ u f g e st e l l t e n Bei
Ht Erläuterungen der

wehr gefechtssähig seien

Behauptungen
belgischen

Die deutsche Note in Brüssel
überreicht.

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 18 . Juli .

Ans Brüssel wird gemeldet , daß der deutsche
Gesandte die Antwort dem belgischen Minister
des Auswärtigen überleben habe . Dieses Dokn -
ment , das in der ftom ziemlich schroff ist , ent -
hält ein klares und einfaches Dementi der
Aeußernngen des belgischen Kriegsministers .
Das Dokument wird , wie verlautet , nicht ver -
öffentlich ! werden , denn die belgische Regierung
hat die feste Absicht , eine neue Antwort -
note nach Berlin zu senden und
wünscht , daß bis dahin sämtlicher daplomatischer
Verkehr unveröffentlicht bleibt .

Einstellung des Verkehrsstreiks in
Oesterreich.

WTB . Wie « , 18 . Juli .
Wie der Sonderberichterstatter des WTB . er -

fährt , ist die Konferenz des erweiterten Partei -
Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei und
der Gewerkschaftskommission dem Vorschlag des
Parteivorstandes auf Einstellung des Ver -
kehrsstreiks beigetreten . Man wird zunächst
versuchen , um Mitternacht den Betrieb wenig -
stens in beschränktem Umfange wieöer anfzu -
nehmen und hofft , daß er im Laufe des morgi .
gen Vormittags wieder normalen Umfang an -
nehmen wird .

Der Grund zu dieser Stellungnahme dürfte
in den Nachrichten ^ u suchen fein , die im Lause
des Vormittags aus der Provinz eingelaufen
sind und von einer äußerst ernsten Lage zeugen .

(Siehe auch Seite 2.)

Neue Wolkenbruchkatastrophe
im Euiautal.

WTB . Eulau . 18 . Juli .
Am Sonntag ging über das Eulautal ein

neuer furchtbarer Wolkenbruch nie -
der , dessen Folgen die unheilvolle Katastrophe
vom 9 . Juli bedeutend übertreffen . Viele Ban -
lichkeiten sind vollständig verschwunden . Die
Straßen gleiche » Trümmerhaufen . AnS einem
Hanfe in Obereulan mußten die Bewohner mit
Leitern gerettet werden . Eine Papierfabrik
wurde von dem Hochwasser weggerissen . Der
obere Mauerdamm des Eulantales ist vollkom -
men zerstört In einem Bodenbacher Stadt -
viertel mußten die Bewohner die Flncht über
die Dächer nehmen . Die Ortschaft Böhmen ( ? )
gleicht einem Steinhaufen . Das LoS der be-
troffenen Gemeinden ist verzweifelt .

Dresden , 18. Juli .
Gestern abend um 6.30 Uhr ist über Berg -

gießhübel ein neues heftiges Gewitter mit
wolkenbruchartigen Regenschauern nicder ^ cgan -
gen . Innerhalb weniger Minuten stieg die
Gottleuba erneut von 55 Zentimeter auf
1,30 Meter . Die gesamte innere Stadt ist
aufs neue überschwemmt . Die Notstege und
Notbauten wurden zum Teil weggerissen . Die
Erregung der Bevölkerung ist anss äußerste ge-
stiegen . Gegenwärtig ist das Wasser in lang >-
samem Sinken begriffen .

Auch über L i e b st a d t ging am Sonntag
abend ein starkes Gewitter mit wolkenbrnch -
artigem Regen nieder . Die Wassermassen über¬
fluteten vielfach die Straßen und drangen in
zahlreiche Wohnungen ein . Erheblicher Schaden
ist diesmal nicht entstanden , da die Bewohner
der gefährdeten Häuser sofort bei Ausbruch des
Unwetters vor allem das Vieh und die Woh -
nungseinrichtungen in Sicherheit gebracht
hatten . ,

Englisch-japanische Einigung
in Genf.

Befriedigender Fortgang der
Verhandlungen .

V/TB . Genf , 18. Juli .
Die Verhandlungen der Marinekonferenz

nehmen einen befriedigenden Fortgang . Die
von den britischen Delegierten unterbreiteten
Vorschläge in der Kreuzerfrage sind , wie in
orientierten Kreisen verlautet , von der japa -
nischen Delegation nach eingehenden Be -
sprechungen grundsätzlich angenom -
men worden . »

Die Regierung von Tokio hat ihren Delegier -
ten ermächtigt ,

im Interesse des Zustandekommens einer
Einigung weitere Konzessionen zu machen .

Die beiden Delegationen sind übereingekommen ,
daß jede Macht über die offiziell zugeteilte Ton -
nage an Kreuzern hinaus noch eine größere
Anzahl Schiffe beibehalten könne , die
bereits die Altersgrenze überfchrit -
ten haben . Dies würde der britischen Delega -
tion erlauben , die von ihr geforderte Anzahl
leichter Kreuzer zum Schutze des internationa -
len Handels des Reiches und zur Ausübung
der Polizei in den fernen Meeren zu halten .

Großbritannien wäre unter diesen Umständen
bereit ,

einer Gesamttonnage von 306 996 . Tonnen
für Kreuzer und Zerstörer zusammen zu -

zustimmen .
In dieser Ziffer , gegen welche die japanische

Delegation auf Grund ihrer neuen Jnstrnk -
tionen keine Einwendung erhebt , sind die
Schisfseinheiten nicht inbegriffen , welche die
Altersgrenze überschritten haben und deswegen
einen wesentlich geringeren Kampfwert auf -
weifen .

Japan würde aus Grund dieser Abmachun¬
gen nngesähr 3 50 000 Tonnen an Kreuzern
und Zerstörern zusammen erhalten . Die jäpa -
nische Delegation hat serner den britischen Vor -
schlag angenommen , die Kreuzer von 10 000
Tonnen mit 8zölligcn Geschützen , alle übrigen
Kreuzereiuheiten mit 6zölligen Kanonen anszu -
rüsten . Auch in bezng auf andere Pnnkte , wie
Beschränkung der Unterseeboote und Festsetzung
der Altersgrenze siir Ersetzung der ausgedien¬
ten Kreuzer ist eine Einignng unter den Re -
giernngen der beideu Mächte in Sicht .

Einigung über die Kreuzer - und
Llnterseebootsfragen .

WTB . Genf , 18 . Juli .
Wie mau erfährt , ist die zwischen der britischen

und ber japanischen Delegation zustande gekom -
mene Einigung in der Kreuzerfrage wesentlich
erleichtert worden durch den Umstand , daß die
britischen Delegierten , Marineminister B r i d -
g e m a n und Lord Robert C e c i l , die Ein -
sprüche Japans betreffend die Unterseeboote
grundsätzlich anerkannt haben .

Für ein Land , wie das japanische Kaiserreich ,
welches aus zahlreichen Inseln zusammengesetzt
ist , und das zahlreiche kleine Meeresarme und
Meerengen aufweist , ist eine gewisse Zahl
von Unterseebooten geringer Tonnage
zu seiner Verteidigung unbedingt notwendig .

Der britische Unterhändler hat diesem Begeh -
ren Japans volles Verständnis entgegenge -
bracht . Dieses hat die Regierung von Tokio
bestimmt , ihrerseits in der Kreuzersrage , sowohl
betreffend die Gesamttonnage als auch betres -
send die weitere Regelung durch die Ueberfchrei -
tung der Altersgrenze der Kreuzer und die Be -
waffnung - der Kreuzer von 7500 Tonnen die
nötigen Konzessionen zu mache » . Es verlautet ,
daß die britische Delegation Japan grund -
s ä tz l i ch ungefähr die gleiche Anzahl
Unterseeboote zuerkannt hat , wie
Großbritannien selbst beansprucht hat .

Schwierige Lage der amerikanischen
Delegation .

TU . Genf , 18. Juli . Dieses Uebereinkommen
zwischen der englischen und der japanischen Dele -
gation schafft für die amerikanische Delegation
eine neue äußerst schwierige Lage , da
es praktisch zu einer Isolierung Amerikas aus
der Abrüstungskonferenz führt . Die amerika -
nische Delegation wird hierdurch vor die Alter -
native gestellt , entweder sich den englisch - japani -
schen Programm anzuschließen oder allein
die Verantwortung für ein Schei¬
tern der Konferenz aus sich z u n e h -
men . Die Stellungnahme der amerikanischen
Delegation zu Hen neuen cnglisch - japaniichcn
Vereinbarungen ist bisher noch nicht bekannt
geworden .

Wien und Oesterreich .
Staat oder Partei.

Wie der Friedensvertrag von Versailles
Deutschland wehrlos gemacht und ihm nur ein
Reichsheer von 100 000 Mann gestattet hat , so
ist auch Oesterreich durch den Frieden von
St . Germain völlig entwaffnet worden . Das
österreichische Bundesheer besteht aus 30 000
Freiwilligen , die sich zu einer Dienstzeit von
zwölf Jahren verpflichten müssen . Hiervon wer -
den jedoch nur sechs Jahre im Heere , die übrige
Zeit im Beurlaubtenstande abgeleistet .

Das österreichische Bundesheer zerfällt in sechs
Brigaden , von denen jede von einem der sechs
Bundesstaaten — Ober - und Niederösterreich ,
Tirol , Salzburg , Kärnten und Steiermark —
aufgestellt wird .

Einen Kampfwert hat die österreichische Armee
nicht , sie reicht , wie wir in diesen Tagen sahen ,
kaum aus , um die Ordnung im Innern auf -
recht zu erhalten , geschweige denn die Grenzen
zu schützen , sie kann dies umsoweniger , als der
schwache, auch wirtschaftlich kaum lebensfähige
Staat ans allen Seilen Nachbarn hat , die bis
an die Zähne bewaffnet sind .

Zum Schutze der neuen Republik mußte sei-
nerzeit die VolksweHr gebildet werden . In diese
waren nach und nach viele zu Gewalttätigkeiten
neigende kommunistische Elemente eingc -
treten , die nur mit Mühe von dem damaligen
Staatssekretär für Heereswesen , dem bekannten
Dr . Julius Deutsch entfernt werden konnten .
Man mnßte aber im Gegensatz zu Deutschland ,
wo ja die Reichswehr völlig entpolitisiert ist ,
den österreichischen Wehrleuten die staatsbürger¬
lichen Rechte lassen , sie dürfen das Wahlrecht
ausüben , Vereine gründen und haben das volle
Bersammlungs - und Presserecht . Die Mann -
schaften jeder Kompagnie usw . wählen in direk -
tem Wahlgange je nach ihrer Kopfstärke eine
Anzahl Vertrauensleute , die unter sich wieder
die Vertrauensleute der höheren Verbände be °
stimmen . Diese können Wünsche und Beschwer -
den der Wehrleute bei den zuständigen Vor -
gesetzten anbringen . Von den Wehrleuten ge-
hören ungefähr vier Fünftel der So -
zialdemokratie an und bilden den fest-
organisierten „M i li t ä r v e r b a n d" . Etwa
ein Fünftel davon sind eingeschriebene Mit -
glieder der Christlich -Sozialen und großdeut -
schen Partei und haben sich zum „Wehrbnnd "
zusammengeschlossen , der von dem neue » Buu -
desminister für Heerwesen , dem Christlich -
Sozialen Nationalrat Vaugoin , besonders be-
günstigt wird . Der größte Teil der Offiziere
bildet ebenfalls einen Verband , der politisch
neutral ist und nur die sozialen , allerdings nicht
gerade sehr glänzenden Verhältnisse der Stan¬
desgenossen wahren will . Außerdem ist dem
Minister für Heerwesen , der vom Nationalst
gewählt wird , eine Kommission von 3 Parla -
mentsvertretern beigegeben . Diese werden
ebenso wie ihre Stellvertreter von der Volks -
Vertretung gewählt und haben das Recht , bei
allen wichtigen Verfügungen «des Wehrmim -
steriums mitzusprechen , auch dürfen sie Einblick
in alle Akten nehmen . Mehrfach hat es sich be-
reits gezeigt , daß die politische Betätigung der
österreichischen Wehrleute die ruhige Entwick -
lung des Bundesheercs schwer geschädigt hat .

Bei den jetzt in Wien ausgebrochenen Ar -
be i t e r n n r u he n war die Regierung nicht
in der Lage , das Bundesheer einzu -
setzen , da viele Teile nicht zuverlässig sind , ja ,
sogar zu befürchten war , >daß es M einem offe -
nen Kampfe zwischen dem Militärverband und
dem Wchrbund kommen werde .

Neben der Volkswehr bestanden in den ersten
Nachkriegsjahren in Oesterreich die sog . Arbei -
verwehren , die mehr als einmal gegen die kvm -
munistischen Elemente im Heere eingesetzt wer -
den mußten . Sie haben sich im Laufe der Zeit
zu dem Republikanischen Schutzbund
zusammengeschlossen , an dessen Spitze National -
rat Dr . Deutsch steht . Der Schutzbund ist
streng organisiert und hat seine Abteilungenüber die sämtlichen sechs Bundesstaaten ausge -
dehnt . Er ist jetzt bei den Unruhen auch auf -
geboten worden , um die Ordnung wieder her -
Miellen . Allerdings sinH <tuch Nachrichten ans
SSien gekommen , wonach der Sch 'Utzbun 'd gegendie Pol 'rzel arbeitet , einzelne Abteilungen sollen
sogar «der Pollzer Hie Unterstützung verweigertund ihre,Tätigkeit gehindert Haben .

schließlich muß noch der Frontkämpfer -
b u n d erwähnt werden , in dem sich die altenSoldaten zuiammengeschlossen und eine großeAnzahl von Jugendgrnppen gebildet habe » .Zwilchen ihiit und dem Republikanischen Schutz -
duno ist es zu den Zusammenstößen gekommen ,die dann den Volksausstand ausgelöst h» ben .

. . . *
Sic gemeinfainc Sache , die die österreichische

Sozialdemokratie mit den Aufruhrern machte ,indem sie den Generalstreik gegen den Wiener
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Polizeipräsidenten Schober und gegen die bür -
gerliche Regierung , d . h . gegen diejenigen in
Szene setzte , öle für die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung und für Sie Wahrung der
Staatsautorität zu sorgen haben , spricht allein
schon Bände und ist ein weiterer aufschlußreicher
Beitrag zu dem Kapitel : Deutsch- österreichischer
Anschluß. Danach wissen wir ituft wieder mal ,
wessen wir uns in der großdeutschen Zukunft
zu versehen haben . Das Land , das immer über
Verarmung und wirtschaftliche Not jammert ,kann es sich leisten , mitten in der Hochsaison des
Fremdenverkehrs Verkehrsstreiks und gemalt -
same Arbeitsniederlegungen zu veranstalten und
dadurch das Wirtschaftsleben auf das Schwerste
zu schädigen .

Die Tatsache, daß der sozialdemokratische
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Wien ,Dr . Seitz , sich an der Spitze einer sozialdemo¬
kratischen Abordnung zum Regierungschef , Dr .
Seipel , begeben und von diesem nicht nur den
Rücktritt der Regierung , sondern auch die Zu -
rückziehung der Truppen und der Polizei zu
fordern , um gleichzeitig den gesamten ^
Ordnungsdienst dem Republikanischen
Schutzbund ausliefern zu können , spricht
Bände für die Zustände und die Auffassung
von Staatsgefühl und Staatsautorität an der
Donau .

Das Ganze ist der Bankerott der österreichi¬
schen' Sozialdemokratie , ihr Zusammenbruch vor
der Propaganda des Kommunismus . So sehen
wir ja auch , daß sich — von Berlin aus als -
bald kommunistische Führer im Flugzeug nach
Wien begeben haben , um den Weizen in die
Scheuer zu bringen . Wo ein Aas ist , da sam¬
meln sich die Geier !

Wäre die österreichische Sozialdemokratie sich
einigermaßen ihrer Verantwortung bewußt ge-
wesen, so hätte der Aufruhr im Keime erstickt
werden können . Die Wiener Arbeitermassen
sind nur deshalb der kommunistischen Partei im
Großen und Ganzen ferngeblieben , weil die
sozialdemokratische Partei selbst in der Praxis
sehr stark von kommunistischen Anschauungen
und Methoden beherrscht wird . Man hat in
Wien den Hausbcsitz so gut wie enteignet und
man hat unter den Arbeitermassen eine so aus -
gesprochen bürgerfein 'dliche Stimmung großge¬
zogen , daß es den Kommunisten ein Leichtes ge -
wesen ist, die Führung an sich zu reißen und
eine Revolte gegen den Staat in Szene zu setzen.
Ist es da ein Wunder , daß die österreichische
Sozialdemokratie sich von dem Kommunismus
ins Schlepptau nehmen lassen muß ? Was ist
denn die Erklärung des Generalstreiks anders ,
als ein Kampf mit außerparlamentarischen Mit -
teln , wie ihn die Kommunisten ans ihre Fahnen
geschrieben haben ? Grundsätzlich unterscheidet
er sich in nichts von den Methoden der Barika -
denkämpser und Brandstifter , die die Gewalt in
Wien an sich zu reißen «suchten. Wie will es die
Sosialdemokratie rechtfertigen , daß sie die legale
österreichische Regierung , die Vertreterin eines
parlamentarischen Mehrheitswillens , durch den
Generalstreik zu Konsesstonen oder zum Rück-
tritt zu zwingen versucht? Ist das nicht
eine völlige Preisgabe des parlamentarischen
Systems , eine Anwenbung von außerparlamen -
tarischen (Gewaltmitteln , wie sie die Komm«-
nisten wohl predigen , die Sozialdemokraten aber
angeblich verabscheuen ?

Es geht in Oesterreich jetzt um die Frage , ob
der parlamentarisch regierte Staat mit seinen
demokratischen Grundsätzen sich behaupten oder
ob der Gewaltwille der Masse triumphieren soll.
Schon hat sich gezeigt , daß Polizei und B u n-
des Heer schwach und unzuverlässig
sind . Jetzt kommt es darauf an, , oh die Äun -
desHauptstadt einer parlamentarisch gebildeten
Mehrheitsregierung noch eine sichere Wirkungs -
statte bietet oder P& die letzten Grundlagen
schwanken.

*
Wien ist nicht Oesterreich und Oesterreich ist

nicht Wien . Das haben die vergangenen Tage
wieder gezeigt . Hat schon das mannhafte Ver -
halten des Herrn Seipel Anspruch auf volle

Sympathien jedes rechtlich und sachlich Denken¬
den, so darf auch diesmal die Tiroler Regie -
rung für sich in Anspruch nehmen , im Interesse
des Allgemeinwohles vorbildlich gehandelt zu
halben , als sie mit ganz leichter und doch ebenso
fester Hand die Streikleitung und die Mitglie -
der des Republikanischen Schutzbunides, die sich
mit unglaublicher Unverfrorenheit Amtshand -
hingen angemaßt hatten , kalt stellte, und sie
durch die berufenen Organe des öffentlichen
Sicherheits - und Ordnungsdienstes ersetzte .Die Ordnung nimmt wieder festere Formen
an , aber die 77 Toten werden nicht wieder zumLeben zurückgerufen werden können . Die Volks -
Verhetzung hat weitere Früchte gezeitigt . Es
wird Zeit , daß Deutschland zur Besinnung
kommt, denn schon haben , wie gemeldet , auch in
Breslau neue Zusammenstöße stattgefunden , wo-
bei auf dem Rückweg von einer Feier in der
Jahrhunderthalle Siahlhelmleute von Reichs -
banneran 'gchörigen überfallen , schwer mißhan -
delt und verletzt wurden .

Das Versagen der deutschen Staatskunst
gegenüber diesem Problem wird solange wie ein
Fluch aus unserem Volke lasten , wie es nicht ge-
lingt , das Staatsschisf aus dem Fahrwasser
ödesten Parteigeistes herauszusteuern und an
seine Stelle das Gemeinsamkeitsgefühl für '
Staat und Vaterland zu setzen .

Oer Zusammenbruch des
Wiener Aufstandes .

lEiaener Dienst des „Karlsruher Taablattes ".)
Dr. R . J . Berlin , 18. Juli .

Die hiesigen maßgebenden Stellen , die die
Vorgänge in Wien genau verfolgen , sind der
Meinung , daß die Hauptgesahr überwunden ist,
um so mehr , als ja heute die Sozialdemokra -
tische Partei Oesterreichs selbst die Gewerkschaf-
ten aufforderte , den V e r k eh r s st r e a v -
zubrechen . Dam it haben die Sozialdemo¬
kraten offen zugegeben , daß an der energischen
Haltung des Bundeskanzlers Seipel und sei-
ner Regierung sowie an der tatkräftigen Juter -
veution der Länder , besonders Tirols , der An-
stürm der Rebellen gescheitert und die Nieder -
läge der österreichischen Sozialdemokratie be-
siegelt ist . Denn es kann kein Zweifel bestehen,
daß die .Sozialdemokrati 'sche Partei sich nicht
allein auf die moralische Unterstützung der
Putschversuche beschränkt hat .

Berliner authentischen Blättermeldungen auS
Wien zufolge , hat der unter sozialdemokratischer
Führung stehende

Republikanische Schutzbund den Putsch aktiv
vorbereitet .

Im Büro des Republikanischen Schutzbundes
lagen zwei Pläne ausgearbeitet . Der erste sah
neben der Besetzung des Parlaments , der Uni -
versität und der umliegenden Gebäude die
vollständige Uebernahme der R e -
gierung vor .

Wenn dieser Plan mißlingen sollte, war ein
Ersatzplan ausgestellt , der lediglich die Besetzung
des Justizpalastes , die Vernichtung der drei
bürgerlichen Zeitungen : „Reichspost "

, „Deutsch-
Oesterreichische Tageszeitung " und „Wiener
Neueste Nachrichten" und den Generalstreik
plante .

Der erste Hauptplan mißlang infolge der
einwandfreien Haltung der Polk -
zei vollständig , und so mußte automatisch der
zweite Plan ausgeführt werden . Indessen
saßen die sozialdemokratischen Führer mit denen
des Republikanischen Schutzbundes im Parla -
ment ,

«m rechtzeitig die Früchte des Putsch -
Versuches zu ernten .

Die Berliner Linkspresse verzeichnet mit be-
sondern Betonung die Tatsache , daß der Ber -
liner Kommunistenführer Pieck am Sonntag
nach Wien per Flugzeug abgereist ist. Pieck ist
übrigens inzwischen dort verhaftet . Die Ber¬

liner Linkspresse versucht, die sozialdemokratische
Tendenzmeldung zu unterstützen , wonach der
Wiener Putsch durch Moskau ■ inszeniert sei .
Dieser Versuch muß an der unwiderleglichen
Tatsache scheitern, daß die Sozialdemo -
kraten Oesterreichs zunächst versucht
haben , sich offiziell an die Spitze der
Bewegung zu stellen, Als die Ausficht auf Er -
folg des Putsches geringer wurde , erklärten
sie, sie wollten die „Bewegung auffangen "

, und
erst als die völlige Aussichtslosigkeit feststand,
kapitulierten sie im Namen der Ausrührer .

Im übrigen haben die Sozialdemokraten und
die Wiener Gewerkschaften , wie der „Vorwärts "
heute abend selbst zugeben muß , die Massen zum
Protest gegen das Schattendoser Urteil aus-
gefordert und die zur Rebellion führende Pa -
role „Auf die Straße " gegeben.

Italienischer Protest in Wien .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs " )

B. Berlin , 18. Juli .
Nach einer Meldung der „VoMchen Zeitung "

aus Wien hatte Bürgermeister Dr . Se -itz die
Errichtung einer Gem e i nd e s chutz w a ch e ,
bestehend aus 2000 Mann , die mit Revolvern
bewaffnet wurde , angeordnet .

Daraufhin haben heute mittag der italienische
Gesandte in Wien sowie der Vertreter einer
anderen Ententemacht bei Bundeskanzler Seipcl
interveniert und offiziellen P r o t e st ihrer
Regierungen erhoben . Der italienische Gesandte
erklärte , die Errichtung einer Schutzwache
widerspreche dem Friedensvertrag .
Italienische Sperre des Grenzübertritts am

Brenner .
Innsbruck , 18. Juli . Der italienische Polizei -

kommissar am Brenner hat bekannt gemacht, daß
der Grenzübertritt nach Italien seit heute vor-
mittag 11 .30 Uhr für Oesterreicher , auch wenn
sie ein Einreisevisum befitzen, gesperrt
sei . Personen , welche aus der Einreise bestehen,
müßten eine besondere Einreisebewilligung aus
Rom abwarten .

Wiederaufnahme der Arbeit
WTB. Wien . 18. Juli .

Die Arbeit ist heute morgen in den Betrie -
ben wieder ausgenommen worden . Die Arbei -
ter - und Angestelltenschaft wurde mit den an -
gekündigten Fabrikzügen befördert . Die Zei -
tungen sind mittags wieder erschienen. Die
Zahl der Toten wird im heutigen Polizeibericht
auf 77 angegeben . Sie beträgt heute abend mit
Einschluß der inzwischen Verstorbenen 87.

Wien , 18S Juli . Wie der Svnderberichterstat -
ter des W . T . B . von Regieruugsseitc erfährt ,ist die Gemeindeschutzwache ohne Zustimmung
der Regierung aufgestellt worden . Ueber die
Verfassungsmäßigkeit dieser Einrichtung werde
später zu sprechen sein. Allerdings sei es eine
Tatsache, daß nach der Verfassung den "Gemein -
den die Haltung einer Gemeindepolizei zusteht.

Die Verkehrslage in Tirol .
München, 18. Juli . Der Verkehr soll ab

24 Uhr ab Salzburg wieber eröffnet werden .Der von München um 21 .42 Uhr abgehende
Schnellzug wird bereits durchgeführt . Morgen
früh 6 Uhr soll ein Personenzug von Kufsteinüber den Brenner gefahren wenden .

Neue Zusammenstöße in Wien .
Berlin , 18. Juli .

Wie das „8-Uhr - Abendblatt " aus Wien meldet ,
ist es heute morgen in einigen AußenbezirkenWiens zu erneuten Zusammenstößen
zwischen Arbeitern und der Polizei gekommen.Die Wachmannschaften mußten von ihrer Waffe

Gebrauch machen. Mehrere Personen wurd
verwundet . Wie es heißt , sollen auch To^
opfer zu beklagen sein . ,Die Polizei hat jetzt gegen die Komwunnic
energisch durchgegriffen . Die Zahl der ver »«
teten kommunistischen Hetzer, Brandstifter ul •
beträgt bereits über 270 .

Der deutsche kommunistische Abg. Pitä
in Wien verhaftet . ,

Berlin , 18. Juli . Das „Achtuhrabendblat
meldet aus Wien über Preßburg : Der deinM.
kommunistische Abgeordnete Pieck sowie ' V
Parteifreunde , die am Sonntag im Flugzeua
Wien eingetroffen waren , find vorsol «
lich er weise verhaftet worden .

Wie bekannt wird , hat die Wiener Sta «̂ '
anwaltschast die Nichtigkeitsbeschwer j
gegen das Urteil im Schattenoo
fer Prozeß eingebracht ; der Staatsanw !
hatte sich schon während der Verhandlung
energisch für eine Bestrafung der Frontkomp ' >
ausgesprochen .

Mißglückter Anschlag auf den
Bundeskanzler Seipel.

München . 18. 3 « >'-
Nach einer Meldung der „München -Aug^

'
^

ger Abendzeitung " aus Wien , wurde das iItmobil des Bundeskanzlers Seipel gestern1
der Maria -Hilf -Straße von einer hundert ^
gen Menge ausgehalten . ^Die beleidigendsten Schimpfworte gegen
Bundeskanzler wurden laut . Ein herkulii « \
bauter Mann schwang sich auf das Auto ,
Seipel herauszureißen . Der (,gleitende Detektiv war geistesgegenwärtig V
nug , um seinen Revolver zu ziehen und S 1?®
nun « zu schnellster Fahrt zu geben . Nach ein
Ringkampf gelang es schließlich , den ©ttw 11

]<ling aus dem Auto herauszuwerfen . Steinw »
folgten dem Auto .

Greueltaten in Wien.
TU. Berlin . 18. 3 U,i

{(Wie der Sonderberichterstatter des „Berl '^
Lokalanzeigers " aus Wien meldet , werde » "fy
träglich über die grauenvollen Ereignis !^ ,
dem Ueberfall auf die Polizeiwache in der -
teuberggaffe folgende Einzelheiten bekannt :

Die etwa fünfzehn Mann starke Poitzen »^ ,in der Lichienberggasse, nahe dem JustiZp °^ ,
wurde in der Wachtstube von dem zab
mäßig überlegenen Pöbel ü b e rT
I c tt , vollkommen nackt ausgezogen und #Raum eingesperrt . Die Uniformen n*"
vor der Wachtstube auf den Laternenpf ^ ^hängt und dann das Haus angezündet .
Polizisten verbrannten bei lebe « "
g e m Leibe .

Die Ferienreisen der Reichsminister.
B . Berlin . 18. Juli . ,Eig . Dienst deS S -H

Dr . Sir es e mann hat seinen Sommerur » ^
angetreten . Er ist nach Bad Wildungen zur «V,;
abgereist . Auch Reichskanzler Dr . Mark {IBerlin verlassen , um seine Ferien mit >̂ r
Familie in einem Ostseebad zu verbringen
Reichssinanzminister Dr . Köhler ist
gestern von Berlin abgereist .

KAISER
BORAX
Macht zarten , reinen Teint.

Heinrich Mack Nachf.
1? Ui ™ -2

Zai -Alai .
Von

Helmnth Unger.
Man wird die Seele des Kubaners nicht ver --

stehen lernen , wenn man ihn nicht einmal als
Zuschauer bei Jai -Alai beobachten konnte . Jai -
Alai ist ein Ballspiel , das Nationalspiel Kubas .
Spanien hat sein Pelotaspiel , aus dem sich Jai -
Alai entwickelte, in den Vereinigten Staaten
versetzt das Baseballspiel der Professionals die
Mafseu in Begeisterung , jedes Volk hat eine
Sportart , die es besonders pflegt und liebt . Alle
diese Spiele werdend was Leistnngsmöglichkeiten
und Spannungsreiz betrifft , von Jai -Alai weit
überboten .

Der Genuß der in rascher Folge wiederkehren -
den dramatischen Spann -uug , die blitzschnelle »
Entscheidungen für oder gegen die kämpfenden
Parteien sind es , die eine so ausgesprochene
Spielernatur , wie der Kubaner es ist , fesseln ,begeistern nnd mitreißen . Wenu der Kubaner'nicht arbeitet , sagt man , spielt er oder wettet .
In keinem Lande ist das Loiteriespiel so populär
wie in Kuba , und das Kasino der rollenden
Glückskugel in Habanna bleibt in seinen Um-
sätzeu kaum hinter Monte Carlo zurück. Tie
Perle der Antillen würde eine ihrer besten Ein -
» ahmeauellen verlieren , wenn sie Lotterie und
Glücksspiele verböte .

Ist das Kasino der allnächtliche Treffpunkt der
reichen Welt Habannas , so spielt der bescheide -
nere Kubaner in seiner Wirtschaft und Bar , bei
den Hahnenkämpfen und beim Jai -Alai .

Pelota , das spanische Ballspiel , ist uralt und
hat M erst im Laufe der Jahrhunderte zu sei-
ner jetzigen sportlichen Vollendung entwickelt.
Welche Leistungen , welche Gewandtheit , Blick-
sicherheit und Ausdauer Jai -Alai von den Spie -
lern , verlangt , ist fast unbegreiflich .

Ursprünglich war es ein Sandspiel , bei dem
in den kleinen spanischen Dörfern ein Ball ge-
gen die Steinmauer der Kirche geschlendert und
wieder aufgefangen wurde . Später bekam der
Fangarm eine angeschnallte , in stumpfem Winkel
gebogene Korbschaufel , in die der Ball ein- und
ausgeschwungen wurde .

Heute wird es zur Schau fast nur von Be-
rufsspielern gespielt , und zwar in einer geschlos --
senen Halle , deren eine Längsseite die aussteigen «
den Zuschauerreihen einnehmen . Das für das
Spiel zur Verfügung stehende Viereck ist 210 Fuß
lang , der Boden von Zement , die drei Wände
von Granit .

Je zwei Spieler kämpfen gegeneinander , bis
eine Partei zuerst 20, 25 oder 30 Gewinnpuuktc
erreicht . Die elastische Kugel wird von einem
Spieler aus der Korbhülle heraus gegen die
schwarze Querwand geschleudert, oberhalb einer
roten Linie , die den Grenzstrich bedeutet , und
muß beim Zurückprallen jeweils von einem
Spieler der Gegenpartei aufgefangen und neu
gegen die Wand geworfen werden , bis ein Ver -
fehlen des Balles dem Gegner einen Gewinn -
Punkt verschafft.

Die technischen Leistungen der Professionals
sind so vollkommen , daß oftmals die Kugel im
sirrenden Schwung durch den 210 Fuß langen
Raum von einer Querwand zur andern fliegt
und erst beim zweiten Rückprall aufgefangen
werden kann . Doppelter Aufsprung auf den
Zement bedeutet gleichfalls einen Verlustpunkt .

Es gibt noch eine Variation des Jai -Alai , bei
der von sechs Gegnern immer zwei gegeneinan -
der stehen und einer der Reihe nach mit seinem
Verlustpunkt ausscheidet und der Sieger wird ,der bis zuletzt das Spielfeld behauptet .Die höchste Spannung wird jedoch nur bei derHauptart erreicht , wenn beide Parteien in ihremKönnen gleichwertig sind und um jeden Punkt
zu streiten haben .

Die Eintrittspreise zu den Wettspielen sind
gewiß nicht gering — ein guter Platz kostet etwa
2 Dollar 18.40 Mark ) , aber zwei- oder dreimal
nachmittags iu jeder Woche und jeden Abend
sind die beiden großen .Hallen Habannas aus -
verkauft . Meistens werden den Zuschauern , die
ihre Favoriten genau kennen , vier bis fünf
Wettspiele geboten . Mit dem Beginn des Kamp -
fes überkommt eine Art Raserei die Massen , ob
die kleine weiße Kugel gefangen und weiterge -
schleudert oder verfehlt wird . Der Kubaner
hängt mit aller Leidenschaft und seinem Geld -
bentel am Ausgang jedes Kampfes .

Scheinbar , damit das betäubende Geschrei, das
Brüllen , Zurufen und Gestikulieren nicht ab¬

klingt , bemühen sich zwei bis drei Dutzend Buch-
macher vor dem Drahtgitter , das die Spieler
vom Zuschauerraum trennt , und zwischen den
Rängen die Ekstase auf dem Höhepunkt zu er-
halten . Der fremde Zuschauer , auch wenu er
schon genug Spanisch versteht , vermag die Toll -
heit ihrer Gesten und ihre herausgeschleuderten
Wortfetzen nicht zu verstehen . In ihrer Kleidung
und den einheitlich roten sranzösischen Mützen
bieten sie einen interessanten Anblick, sie reagie -
ren auf jeden Zuruf und schließen schriftlichdie
Wetten ihrer Kunden ab , bis nach der großen
Spielpause das Spiel dem Ende , Erfolg oder
Mißerfolg , entgegengeht .

Und derweilen bieten vier sportlich geschulteMänner , die dem Jai -Alai - Sviel nicht weniger
fanatisch ergeben sind als die Zuschauer , einen
Kampf , der auch den Fremden in seinen Bann
zwingt und zur Begeisterung fortreißt . Und
man wünschte, nicht nur ein Beschreiben sondern
auch ein Maler zu sein , der den Rhythmus ihrer
Körper im schönen Schwung ihrer Linien mit
dem Stifte festbannte .

Man kennt Kuba weuig , wenn man die Schön -
heit seiner Frauen nicht sah . man wird es nicht
beg >reisen , wenn man einen Jai -Alai -Kamps nichtmiterlebte . Es ist Spiel und Ernst und AuS-
druck der Kultur einer alten wundervollen Men¬
schenrasse, bie nach menschlichen Begriffen sich in
sich selbst vollendete .

Karlsruher Konzerileben .
Schlußsingen der Singschule.

Die im Jahre 1923 an das Badische Konser -
vatorium für Musik angegliederte Sing -
schule hat unter der gediegenen , verantwor -
tungsbewußten und hingebungsvollen Leitungvon Hauptlehrer Gustav E tz k o r u einen gro -
ßen , bewundernswerten Aufschwung genommen .An dem im gutbefuchten Festhallesaal veraustal -
teten Schlußsingen beteiligten sich rund 450
Schüler . Die schönen , abgerundeten Leistungen
sprachen von der soliden Arbeit , die von den
Herren E tz k o r n , K . B a u e r m e i st e r , H.
Dzerunian , O . Feil , E . Haberstroh
und H. Goßmann im verflossenen Schuljahr

vollbracht worden ist. Ton - und Sprachforn ^
ivaren bei den kleinen und großen
gleich vorzüglich , Atemführung , Klangtv ^
delikat , Vortrag und musikalische Gliederum ^ ^ ,
seelt und geschmackvoll . Schmeichelnder ^
laut , geboren aus Weichheit und Reinhei

atzes , aus mühelosem , ununterbro «Ansatzes , «11» Illlll/tlUlCHI , fFließen des Tonstroms , erfüllte den
reitete unbeschwertes , herzerfreuendes ^
ßen . Diese Kinder singen bewußt sw? ' zot
edel. Damit vollbringen sie eine
auf dem Gebiet des Gesangs und der - ^
damit wird ihnen Erfahrung , Bereicherun « •„
praktisch ästhetische Anschauung . Sie waV>
das Mysterium unserer Zeit hinein , in » ie\ j<Ter»
kunst, die durch deutsche Genies zum
selbständigen Kulturprodukt des neuen
gemacht wurde . Gerade der gepflegte
kann ihnen das Verständnis für Me
serer Klassiker von Bach bis zu Schubert

Das hübsche Programm enthielt »we
volle Lieder von Franz Philipp , Gesang ^ ^
Karl Reinecke, Robert Franz , Friedemani
Händel , Teleman , Friedrich Silcher , Bee
nnd eine Reihe von entzückenden Vol
Viele der seinen Darbietungen mußten w
holt werden , darunter Beethovens pracyr>;.i
geführter Chor „Die Ehre Gottes ans ? s^ rg
tur "

. Um das gute Gelingen der Veraw ^
'

^
machten sich verdient : An der Orgel ~
fi toii6 , am Klavier Friedr . Linn e b *
sonstigen Instrumenten Schüler deS ,
servatoriums . Die Begeisterung des ^ ^
riums war groß .

Im Prinzip , das Bestehende zu erhalt ' ^
volutionärem vorzubeugen , stimme m? <t ^ jit
ihnen (den Monarchisten ) überern , nur
den Mitteln dazu : sie nämlich rufen die
heit und die Finsternis zu Hilfe ,
stand und das Licht .

*
Zum Menschhettsgefühl rankt man

Nationalgefühl empor .
David Friedrich Strang

sichctf
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®ie Finanzlage der Reichsposi und
die Gebührenvorlage.

Erklärungen der Reichspostministers .
V/TB. Berlin . 18. Juli .

ter ^ . ^ .̂ ^ ausschuß des Verwaltungsrates
» euen r ^ begann heute die Beratung der
?>r « I °M ^bührenvorlage . Reichspostminister
fc. ii A . fk 1 hielt eine Ansprache , in der er
i -k

'
», . Mrte : Es geht nicht mehr weiter an ,

Sab «» in»'̂ eichspost für ihre gewaltigen Aus -
bat m » ." r ° ä e " iifl bezahlt uni > dafür Gebühren
beg <> ,? ., ln Durchschnitt nur etwa 60 Prozent
iez „^/v ^ wertes darstellen . Der größte Teil
® r s x t ' cn Bedarfes der Post ist durch die
^ kvrderlich

" ^ derBeamtenbesolduug

ö«̂ .?/ ^ " dlung der Postgebührenordnung in
»«r» »? lsentlichkeit läßt den direkten Matzstab

Auch Reichsbahn , Industrie , Handel
i» ^ melstand haben inzwischen ihre Preise
»erfttAi* ruderen Zahlengrößen erhöht . Man
ifteirfi?/ einen Keil zwischen mich und den
Vichts treiben . Ich habe das Bewußtsein ,
alz « . . rsäuqtt zu haben , was meine Stellung
^ ^ ^ entarjscher Minister mir vorschreibt ,
sitzt » ^ ' chstag wußte , daß der von ihm einge -
die Ei , ^ - hierfür zuständige Verwaltuugsrat
st«* cKi5 'flUttß einer neuen Vorlage in kürze -
ira «? rist gefordert hatte . Ich habe dem inter -
feinen o . Ausschuß und dem Rechtsausschutz
Atoll. ■° n,c tfct darüber gelassen, daß ich aus
tie «i f n ö e tt finanziellen Gründen
btiii^ afle sobald wie irgend möglich ein -
ftiito» r

m" f' e und werde . Dies erfordert die
tzg . ^ ae der Reichspost : jeder Tag des
^ e r r ,n 6 bedeutet für die Reichspost einenr 1 u ft von 700000 M.

® ie neue Postgebührenvorlage.
Drtsbriefe allgemein 1l> Pfennig .

^ fU . Berlin . 18. Juli ,
dtx ^ Arbeitsausschuß des Verwaltungsrats
li „ «7.^ ^ chcn Reichspost hat heute die Gebüh -

^er Post erledigt . Dabei hat er die
sjjx ^ hung der Ortsbriefgebühr
tK 9»f

1 * e mit 100000 Einwohnern auf
l*ttn "j0 abgelehnt , dagegen das Brief -
"kt«» » Allgemein auf 10 Pfennig (anstatt der
iir,, . . geschlagenen 8 Pfg .) festgesetzt . Er hat
tu,, . - beschlossen , dem Plenum des Verwal -
iUftfir folgende wichtigeren Gebühren vor -^ agen :

Ä
e f e im Ortsverkehr bis 20 Gr . 10 Pfg .,

^ or. «
*m Fernverkehr bis 20 Gr . 15 Pfg .,

fottpj en im Ortsverkehr 5 Pfg . , Post -
'» IU ,m Fernverkehr 8 Pfg ., Drucksachen
Hg tS,

rm einfacher Karten 3 Pfg ., Drucksachen
ötokZ Gr . 5 Pfg . , Geschäftspapiere , Waren -

Ult& Mischsendungen bis 250 Gr . 15 Pfg .,
ÄV <§ 1 Kg . 40 Pfg .

Gttt ? ? akete werden an Stelle der bisheri -
a ir ,Ct Zonen fünf angeführt . 1 . Zone bis

>idez
" bmeter : Gebühr bis 5 Kg . 50 Pfg . , für

l5o » Weitere Kg. 10 Pfg ., 2. Zone über 75 bis
20 in .? -- Gebühr 60 Pfg ., für jedes weitere Kg.
^ Zone über 150 bis 875 Km., Gebühr
ik 'i ' fit jedes weitere Kg . 30 Pfg ., 4. Zone
tiJcu.f 75 bis 750 Km . , Gebühr 80 Pfg .. für jedes

cn % - 40 Pfg -. 5 . Zone über 750 Km .. Ge-
0 Pfg ., für jedes weitere Kg. 50 Pfg .
Bestimmung . daß bei Benutzung von

»Ott B
äe 'chengeBem Postkarten zum Nennwert

»tu . yd ' für 10 Pfg . abgegeben werden kön -
dahin abgeändert werden , daß bei

*l ic ' ^ igebern zwei Postkarten zu 8 Pfg .
-v Pfg . abgegeben werden .

fi»? ° stscheckverkehr sollen die Gebüh -
it agen : fü » Einzahlungen mit Zahlkarte

"«» prägen bis 10 Mark wie bisher 10 Pfg .,
"°" £ ef r als 10 Mark bis 25 Mark 15 Pfg .,
"»Ii m

e
r6r als 25 Mark bis 100 Mark 20 Pfg .,

w als 100 Mark bis 250 Mark 25 Pfg .

In den folgenden Stufen bis 1250 A bleiben
die Gebührensätze unverändert . Die Ueberwei -
sungen von einem Konto auf ein anderes blei-
ben gebührenfrei . Die Auszahlungsgebühren
bleiben unverändert . Für die Briefe der Post-
scheckkundeu an die Postscheckämter in Postscheck--
angelegenheiten bei Verwendung der besonderen
gelben Briefumschläge eine Gebühr von 5 A ,
für das Ausfertigen des Kontoauszuges ö £ .

Die Wortgebühr für gewöhnlich« In¬
land s te l e ^ ra mm e soll im Ortsverkehr
8 S > im Fernverkehr 15 4 betvagen .

Könneckes Atlantikflug .
Der Start bereits in den nächsten Tagen .

: Berlin , 18. Juli .
Wie die „Tägl . Rundschau " von gut unter -

richteter Seite erfährt , wird in kürzester Zeit
das Ozeanflugzeug der Rohrbachwerke zum
Ozeanflug startbereit sein . Der Führerfitz ist
überdacht worden und die vom Rumpf nach den
Tragflächen gehenden Fangkabel sind durch be -
sonders starke ersetzt worden . Rohrbach -Roland
soll von dem Piloten Könnecke gesteuert werden .

Damit der Flug in aller Stille durchgeführt
werden kann , soll der Apparat nachts von
Staaken zum Tempelhofer Flugplatz abgerollt
werden . Man rechnet mit dem Start zum
Flug Berlin —Neuyork —Washington schon in
den nächsten Tagen .

Bäumers Lteberführung nach
Hamburg .

TU. Hamburg . 18. Juli .
Am Sonntag abend traf der Flensburges

Zug mit der Leiche B ä u m e r s auf dem Ham¬
burger Hauptbahnhof ein . Schon lange vorher
hatte sich auf dem Gelände des Hauptbahnhofs
und in den angrenzenden Straßen eine r i e -
sige Menschenmenge angesammelt , um
dem toten Flieger bei seiner Ankunft in der
Heimat einen letzten Gruß darzubringen . Auch
auf den Bahnsteigen drängten sich Menschen.

Nachdem Abordnungen verschiedener Verbände
und Flugschüler Bäumers dem toten Flieger
ihren Ehr engruß erwiesen hatten ,
wurde der Wagen mit dem Sarge Bäumers ab-
gekoppelt und nach dem Hannoverschen Bahnhof
überführt . Dort sprach ein Kriegskamerad
Bäumers ein kurzes Gedenkwort . Flugschüler
Bäumers hielten in der Nacht am Sarge die
Totenwache . Heute vormittag wurde die Leiche
Bäumers nach dem Trauerhaus überführt . Die
Beisetzung findet am Mittwoch nachmittag auf
dem Ohlsdorfer Friedhof statt .

Falsche Gerlichte über einen Absturz Udets.
WTB. Berlin , 18. Juli . Die Gerüchte von

einem tödlichen Absturz des bekannten Kriegs -
und Kunstfliegers U d e t bei Magdeburg ent -
sprechen nicht den Tatfachen . Udet befindet sich
seit seiner gestrigen Rückkehr aus Wien in
München .

Ein neuer Nntzlast - HöhenrÄord.
Friedrichshofen , 18 . Juli . Der Pilot Wagner

stellte mit einem Dornier -Wasserslugzeug einen
neuen Höhenrekord auf , dadurch , daß er mit
2000 Kg . Ladung eine Höhe von 4350 Me -
t e r n erreichte .

Um Trotzki und Sinowjew .
Riga , 18. Juli . Wie der „Bolschewisk"

, eine
Nebennusgabe der „Prawda ". mitteilt , wird noch
vor dem 1 . August eine gemeinsame Sitzung
des Zentralkomitees der Kommunistischen Par -
tei und des Politbüros stattfinden , um sich mit
der Angelegenheit Trotzki -Sinowjew und den
gegen diese zu ergreifenden Maßnahme « zu be-
fassen.

Französische Hetze.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 18. Juli .
Bezeichnend für die Beurteilung der Rede

PoincarSs durch die nationalistischen Blätter ist
ein längerer Aufsatz im .Journal des Dubais ",
in dem ausgeführt wird :

In der schönen Rede , die Poincarö gestern
gehalten habe , habe er als Kenner der Geschichte
auf einige notwendige Wahrheiten hingewiesen .
Der Friedenswille sei zwar allgemein , aber
man dürfe trotzdem nicht einige Wahrheiten und
Erfahrungen , die Blut gekostet hätten , vergessen.

Daß Deutschland auf die Politik von Genf
und Locarno immer zurückkomme, sei zwar
ärgerlich , aber doch begreiflich,' nicht aber gelte
dies für Frankreich oder England . Eine euro -
päifche Zusammenarbeit würde die einzige Lö-
sung bedeuten . Aber wer stemme sich immer
dagegen ? Nicht Frankreich und nicht Belgien ,
sondern Deutschland .

Zum Schluß weist das Blatt darauf hin , daß
selbstverständlich Reparationen und Sicherheiten
gefordert werden müßten .

Die beste Garantie bleibe die militärische
Verteidigung .

Keine Regierung , die eine Verantwortung über -
nehmen könne , könnte eine andere Auffassung
vertreten , denn was außerhalb der nationalen
Verteidigung stehe , sei Utopie oder Wahlmache.

Neue Aufstandsbewegung aus Lava .
WTB. Batavia , 18. Juli .

^ Jn Bandoeng wurden mehrere eingeborene
Soldaten festgenommen , die auf einen Polizei -
agenten geschossen hatten . Weitere Verhastun -
gen führten znr Aufdeckung einer neue » kom -
munistischen Organisation , die im Besitz be-
trächtlicher Mittel ist . In der Wohnung des
Inspektors für die städtischen Arbeiten in Welte -
vreden wurden bei einer Haussuchung Pariere
über eine geplante allgemeine Erhebung gesuu-
den . Das Zeichen für die Erhebung wurde
gestern abend gegeben , doch hatte es keinen Er -
folg.

Unzufriedenheit auf Samoa .
Apia , 18 . Juli . Im Verfolg der gegen die

Bevölkerung von Samoa gerichteten Maß -
nahmen ist ein weiterer Eingeborenenhäuptling
seines Titels entkleidet und des Landes ver -
wiesen worden . Zwei andere wurden zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Lokomotivführer Aubele srei-
gesprochen.

TU. München . 18. Juli .
Im Prozeß gegen den Lokomotivführer

Aubele verkündete heute das Gericht folgen -
des Urteil :

Das Urteil des Schöffengerichtes vom 3. März
1927 wird aufgehoben und Aubele von der An-
klage der fahrlässigen Tötung und der fahrläs¬
sigen Transportgefährdung freigesprochen . Die
Berufung des Staatsanwaltes ist damit er-
ledigt . Die Kosten des Verfahrens erster und
zweiter Instanz werden 'der Staatskasse über -
bürdet .

Der Staatsanwalt hatte gegen Aubele 2 Jahre
6 Monate Gefängnis beantragt . Das freifpre -
chende Urteil wurde von den Zuhörern mit
großem Beifall ausgenommen und Auffiele leb¬
haft beglückwünscht.

In der Begründung des Urteils wird gesagt :
Es bestände nach wie vor der Verdacht ,
daß Aubele das Signal überfahren
habe . Das Gericht sei aber zu der Ansicht g<°
kommen , daß es auch möglich sei , daß eine vor -
übergehende Betriebsstörung bei den Signal -
anlagen vorgelegen habe , und daß die Signal -
flügel den Signalhebeln nicht gefolgt sind -

Unpolitische Meldungen .
Berlin . Am Sonntag abend setzte hier ein

wo l k e nb ruch a r tig e r Regen ein , der
etwa eine Stunde dauerte . Es wurde wiederum
größerer Schaden angerichtet . Besonders wurde
die Luisenstadt und die westlichen und östlichen
Bezirke vom Wasserschaden betroffen . Bis
12 Uhr nachts wurde die Feuerwehr 6 5 mal
alarmiert . In Treptow bei Berlin haben
die Wassermassen den Unterbau der nach dem
Ort Stralau führenden Fußgängerbrücke
unterwaschen .

Berlin . Nach einer Morgenblättermeldung
sind im Lause des Sonntages in der Havel und
im Tegeler See sechs jugendliche AuS -
flügler beim Baden ertrunken .

Berlin . Der Inhaber der Arminius -Apo-
theke , Rüben , ist unter dem Verdacht un -
erlaubten Morphiumverkaufes vom
Untersuchungsrichter in Hast genommen
worden . Rüben wird beschuldigt, seit dem Jahre
1924, wahrscheinlich aber schon länger , ohne Re -
zept große Mengen von Morphium verkaust zu
haben . Der beschuldigte Apotheker hat vor dem
Untersuchungsrichter ein umfassendes Geständ -
nis abgelegt . Er gab zu, die Überschüsse an
dem Räuschgift — im Jahre etwa 600 Gramm —
unter der Hand verkauft zu haben .

*
Königswnstcrhanscn . Eiu suneer Mann war

an der Außenseite eines 210 Meter hohen Funk -
tnrmes hinaufgeklettert . Die Polizei forderte
den Mann auf , herunterzukommen . Er wollte
sich an einem Seil herunterlassen , verlor aber
ben Halt und rutschte an dem Seil ent -
l a n g i n d i e Tie se . Er zog sich dabei schwere
Verbrennungen an Armen und Händen
zu , die zum Teil bis aus die Knochen gingen .
Zehn Meter von der Erde entfernt stürzte er
ab . da das Seil nicht ganz bis zum Boden
reichte. Er wurde nach dem Krankenhaus ge-
bracht.

*
Paris . In der Nähe von Besancon stürzte ein

mit Arbeitern besetzter Lastwagen in einen
Ehausseegraben . Dabei wurden zwei Arbei -
ter getötet und fünf erheblich verletzt .

*
Paris . In dem Badeort Arcachon ereig -

nete sich bei der Notlandung eines Postflugzeu -
ges Paris —Bordeaux ein schwerer Unfall . Der
Apparat fuhr in die zahlreiche am Strande be-
findlicke Menge der Badegäste hinein , wobei von
den Propellern zwei Kinder getötet und
zwei verletzt wurden .

*
Paris . Dem „Neuyork Herald " wird aus

Neuyork gemeldet , daß 20 Personen in Ari¬
zona aus Kalifornien durch Stiche einer
giftigen Spinne (Latrodectus -MactanS )
ums Leben gekommen feien.

Warum Helipon ?
Zum Haarwaschen gibt es unzählige Mittel ,
doch keines ist wie das milde Helipon ! Dieses
seit 1908 bewährte Kopfwaschpulver enthält
allein den medizin . Panamateer , welcher den
Haarboden stärkt und die Haarwurzeln ge¬
sund erhält Nach jeder Heliponwaschung
lindet das überaus reine , duftige , seidige Haar
immer freudige Bewunderung .
Ein Päckcheu Helipon für 30 Pfg . enthält
stets 2 abgeteilte Vollwaschungen .
Einschlägige Geschäfte , welche die großen
Vorzüge des Helipons zu schätzen verstehen ,
führen und empfehlen es . Beim Einkauf aus¬
drücklich „Helipon " verlangen I

Kunst und Wissenschaft.
£ Kunstausstellung Baden -Baden .

in der Kunstausstellung in der
£» ip * *er Allee 8 hat programmäßig stattge-

Vorraum sind die Röhrichtschen
'eL ^ eile durch aquar . Zeichnungen und Aqua -
jjoti,!lon Prof . Rud . S i e ck-München ersetzt

Die feine Kunst Siecks ist aus seinen
i-WMlhen allenthalben bekannt . Sie wird
z»z»

'?' . uud vielleicht noch um eine verfeinerte
€ it Ucißrveise bereichert durch seine Aquarelle .
Mett • en Farbenharmonien dieser Blätter

schönsten Einklang mit der bei aller
W ü

" e6 « tljeu und Klarheit doch feinen Zeich -"
»Uiww*. Formen und mit der wirkungsvollen

"tute, , mit den duftigen Lüften . So
25 „» ^ iese schönen Blätter aufs angenehmste

^ freuen auch durch den Reichtum Her
Mfe «».. £ öljen, Berge , Alpen , Seen , Fluß -

halber und Wiesen und Felder , die ganze
>i» ß. ,tn ihrem Formen , und Raum -Reichtum ,
Ut ihrer Lüfte , iit der Stille und Heilig -

&te Einsamkeiten sprechen von des Ewigen"»t liebem Wort und leisem Klang . Ä .

Literatur .
^ Vampire .

jStw Nacklot 'schen Verlag Karlsruhe ist ein
'«»d,. ^ kchtenen , das in seinem Inhalt ganz be-

geeignet sein dürfte , den moralischen
'iitfjij Segen die französische und die gleich be-

t spanische Fremdenlegion weit erfolg -
dMühi« t zu können , wie es bisher er -

^ 'off t Der jetzt bearbeitete vielseitige
' P 1* eine Handhabe für die Aufklärungs -

S »L u6er tatsächlichen Zustände in den ge-
l»i» . . ?̂ Trnppen bilden - (Vgl . den Erlaß des

^ ft. ^ chtsministeviums vom IS . Oktober 1925,
■"ftou Aufklärung zeiträumlich in ben Lehr -
!5 äu geschehen hat .) Der Verfasser , der

« if äruI ^ lebende Schriftsteller Th . L.
T , hat den Stoff in einen sachlichen und in

den eigenen Miterlebens gegliedert . Den Er -
ziehern liegt das leibliche und geistige Wohl
unserer Jugend ob und die Pflicht , gegen den
Eintritt in jenes unwürdig « Dasein , das nur
schlimmste Folgen mit sich bringt , tatkräftig zu
warnen . Der Preis beträgt nur 1 .50 Rm . Für
Lehranstalten und Vereinigungen geistiger und
wohltätiger Richtungen besondere Vergünsti -
gungen .

Richard A. Bermanu : „Das Urwa ld sch iff " .
Ein Buch vom Amazonenstrom . Mit 8far -
bigen Aquarellen von Franz Hcckendork.
IVolksverband der Bücherfreunde , Wegwei -
fer -Berlag G . m. b . H., Berlin - Chariotten -
bürg 2.)

Die uralte , unverälU >ert stark gebliebene Sehn -
sucht im Menschen , fremde Länder zu erforschen,
hat der mehrfach um den Erdball gereist« inter -
national bekannte Schriftsteller Rch . A . Bermann
in feinem neuesten Werke „Das Urwaldschifs"
zum Vorwurf eines vortrefflichen Romans ge-
macht. In genialer Weife entwickelt er das Pro
blem an den Schicksalswegen zweier äußeriw
grundverschiedener , innerlich jedoch völlig glei '
veranlagter Menschen verschiedenster Zeit -
epochen , eines Gymnasiallehrers , dessen Lebens -
träum von Kindheit an der Verwirklichung einer
Reise auf dem Amazonenstrom zustrebt , und des
Spaniers Francisco de Orellana , des ersten Bs -
fahrers desselben geheimnisvollen Stromes .
Die Parallelstellung dieser beiden verschiedenen
Menschen ist Bermann gelungen . Die Sehn -
sucht beider , das Paradies ihrer Traumphanta -
sien zu erreichen , seine Schätze mit eigenen Hän -
den zu ergreifen , seine Pracht mit eigenen Auaen
zu erblicken , und die Tragik der unerlöst zu
Tode Gehetzten ist mit Gestaltuu ^skratt , sprach -
licher Lebendigkeit und Farbenpracht geschildert.

Franz Heckendorf hat für das Werk >.tne Reihe
von Aquarellen geschaffen , die der Phantastik
des Dichters in seltener Weise entgegenkommen .
Mit diesem Werke hat der V . d . B . wieder ein¬
mal bewiesen , wie überaus leistungsfähig er ist,
mit welch hohem Verauwortungsgefühl er leine
Aufgabe , die Verbilligung des guten , literarisch
wertvollen Buches trotz aller Schwierigkeiteu

zielbewußt fortzusetzen , zu lösen bestrebt ist : er
hat gezeigt , daß er nicht nur leere Worte redet ,
sondern ein wirklicher 5wlturverband der Tat ist.

Zeitschriftenschau.
Im Juli -Hest der „Literatur " sHerausgeber :

Ernst Heilborn , Verlag : Deutsche VerlagS -An-
stalt , Stuttgart -Berlinj ist der Ausblick auf die
ausländische Literatur weit umspannend . Fried -
rich Schönemann bespricht den Roman von Sin -
clair Lewis , der in Amerika des Themas halber
( der Held ist ein Methodisten -Geistlicherj Anstoß
erregt und einen Prozeß heraufbeschworen hat.
Die neuesten Erscheinungen der norwegische ::
Literatur werden kritisch bewertet . Ueber die
literarischen Veröffentlichungen in Bulgarien
wird Auskunft gegeben . Ein rumänischer Brief
behandelt die in Rumänien aufstrebende Lyrik,
Auch der einleitende Aussatz von Eugen Gürster ,
„Das Ringen mit dem Teufel " , gilt einer aus -
ländischen Erscheinung , dem jetzt vielerörterten
Roman von Georges Bernanos . Der deutschen
Lyr̂ik aelten Studien von Ernst Lissauer und
Ernst Heilborn ( Morgenstern und Scholz ) . Lion
Feucht -vanger , einem wiederum im Ausland
Vielbeachteten , gilt ein Aufsatz von Lutz Welt -
mann . Der eigentliche philologische Teil ist der
neuen kritischen Lessing-Ausgabe und einem Ge-
dicht von Börries Frhr . v . Münchhausen ge¬
widmet .
Ikarus . Im Fluge durch die große Welt . Her -

ausgeber Dr . Erich Mehne . Luftsahrt -Ber ,
lag G . m . b . H .. Union Deutsche Verlags -
gesellschaft , Zweigniederlassung Berlin . Ver -
lin SW 19 .

Das Juniheft der von Dr . Erich Mehne her-
ausgegebenen Zeitschrift „Ikarus " weist bereits
mit dem Titelbild auf die Eindrücke hin , die dem
Leser bei der Lektüre bevorstehen . Den Flug der
Sehnsucht des modernen Menschen , Aieere und
Länder überbrückend , im Bilde symbolhaft zu
gestalten , ist dem Künstler (Theodor Schultze-
Jasmer ) gut gelungen . Die dem Heft beigegebe-
nen Kunstblätter vermitteln das künstlerische Er -
lebnis , den ein Flug über See nach Stockholm
auf den Maler Otto Thiele gemacht hat . ?lus

dem unterhaltenden Teil des Heftes fei ein Ge-
dicht von Hermann Hesse „Phantasieren im
Halbschlaf" erwähnt . Der spezielle Lustsahrtteil
gibt in gewohnter Weise in der „Jkarus -Revue "
und in weiteren Artikeln , „Der Lustrangier -^
bahnhof Europas "

. „Neues vom Nachtlustver -
kehr" . „Deutsche Flugzeuge im Auslandsdienst ",
über die neuesten Fortschritte und Ereignisse der
Luftfahrt in aller Welt umfassenden , für den
Laien verständlichen Aufschluß.

Humor.
Gallischer Humor.

Die Leute aus der Gascogne und Marseille
sind in Frankreich dafür bekannt , daß sie den
Mund gern etwas voll nehmen . Zwei unter -
halten sich. Der GgScogner erzählt : „Stelle
Dir vor , wie zerstreut ich sein kann ! Da gehe
ich neulich fort , um einen Brief in den Kaste«
zu werfen . Was denkst Du . was geschieht? In
meiner Zerstreutheit lasse ich den Brief auf den
Bürgersteig und mich selbst ht den Kasten fal¬
len ! " — ..Das ist noch gar nichts "

, sagt der
Mann aus Marseille . „Mir ist es noch viel
toller ergangen . Gestern war ich unterwegs ,als ein Gewitter losbrach . ES war ein wahrerWolkenbruch , kann ich Dir sagen . Völlig durch-
näßt komme ich abends heim ? wie ich am Mor »
gen auswache, stehe ich in der Schirmablage in
der Garderobe , uud mein Regenschirm liegt imBett !"

*

„Der Arzt hat mir geraten , weniger zu essen.Männe !" — „Ausgezeichnet !" — „Ich soll nur
noch Wasser trinken dürfen !" — «Ein guter .Rat !" — „Und tanzen darf ich auch nicht ! " —
„Ein tüchtiger Arzt , der sieht , wo es bei Dirim Argen liegt .

" — „I « , und dann hat er mireine sechswöchige Erholnngsreise an die Seeverordnet !" — „Was ? So ein Idiot !"

jß
lil
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Räumungs -

Ausverkauf
Die gesamten Vorräte in :

Beleuchtungskörpern
für elektr . Licht

Messing -T afelgeräten
Nickel -T afelgeräten

Blech - und Lackierwaren
echten Broncen

echten Marmorfiguren
Kunstporzellan - Figuren

Rosenthal , Hutschenreuther und Freureuth

Tafelbestecken in Alpaca und
Christofle -Versilberung

teils 20 teil* 25 °/o Rabatt
im

Räumungs -Ausverkauf

Haus Köchlin
Karlsruhe i . Baden : : Ritterstraße 5

Bitte beachten Sie meine 8 Schaufenster

ü *»&idenz
K € 91 LichtspieleWaldsflrafte

Heute nnd folgende Tage der grolle Erfolg :
Publikum und Presse sind restlos begeistert

über die neueste deutsche FilmschSpfung

MLiebeMei
7 wundervolle Akte , nach deüi bekannten

Schauspiel von Arthnr Schnitzler

Amor in der Straßenbahn
Neueste Filmberichterstattung

Unwetterkatastrophen in Deutschland — Das Eisenbahn¬unglück im Harz — Die Sturmflut im Gottleubatal .

Singschule
des Bad. Konservatoriums für Musik

Karlsruhe .
Neuanmeldungen von Schülern und
Schülerinnen aus allen Städt . Schulen
Mittwoch , den 20 . Juli , nachmittags
von 3 Uhr , an in der GartenstraBe -,Schiller - , Nebenius - und Gutenberg -

schule II.
Aufgenommen werden Kinder aus den
4 . und 5 Volksschulklassen und den

Sexten der höheren Schulen .
Neuanmeldungen für den Mädchen - und
Männerabendkurs bis 15 . Sept auf dem
Sekretariat des Bad . Konservatoriums ,

Sofienstraße 43.

Satzungen sind bei der Anmeldung
erhältlich .

\ /ereinv fürdas Deutsch¬tum im
US -

Mand
Donnerstag , 21. Juli , abends S Uhr

Künstlerhaus (großer Saal )

Mittwoch den ÄO . .Juli , nachmittags 87,- 6 Uhr :

Konzert der Stadtkapel9e

Operette 8m Konzerthaus
Heute 7 */i Uhr : zum 1. Maie

Die Czardasfürstin
Karten bei Müller, Kaiserstraße , Holzschuh , Werderstraße , Brunnert ,Kaiserallee , Verkehrs verein , Kaiserstr Konzerthauskasse u. teleph . (7260)

zu Mk. 1.50- 5 .50.
Morgen : Die Zirkusprinzessin

mit Lichtbildern , Volksliedern und Volks¬
tänzen , veranstaltet von der ostschlesischen
Spielschar . — Eintrittskarten zu 2 — Mk
(vorbehaltene Plätze ) u 1 .— Mk . , Studierende
und Jugendliche 30 Pfg . Vorverkauf bei

Schick , Waldstraße 21 .

Spezial "
Reparatur - Werkstätte

für
Juwelen , Oold - und Silberwaren

Vergolden und Versilbern ,Neuarbeiien / Umarbeiten
Beste Arbeit Billigste Preise

Friedrich Abi
4 Waldatrasse 4

vis-ä -vis der Beamtenbank

* Maler
sucht Anstrich- , Tiincher-
u . Tavezierarveit . Arie-
densvreise . Angeb . unt .
Nr . 3668 inS Tagblattb .

MWer Willen-
MW . Prediger-

verein.
Die Jabres -Versamm -

luttfl findet am 19 . und
20. Juli 1927 in Karls¬
ruh - in den »Bier Iah -
reszeiten tHebelstratze)
statt.

Programm :
19. Juli «Dienstag ! ,
halb 4 Uör :

Vortrag von Pfarrer
Lic. Kurt Lebmann -
Neuenweg über „Wis-
senschastliche u . pneu¬
matische Bibelexegese .

19 . Juli «Dienstag ) ." Hör :
Vortrag von Professor
Dr . Weckesser- Karls -
rube über „Die para -
psycholog . Forschung
in ihrer Bedeutung
für Religion und Re-
ligionswtssenschast" .

20. Juli «Mittwoch »,halb 11 Ubr :
Vortrag von Professor
Dr . Beer - Heidelberg
über „ Welches war
die älteste Religion
Israels ? "

Auch Nichtgeistliche findals Gäste willkommen .
E . Fisch » , Kirchenrat .

Karlsruher Hausfrauenfeund
Mittwoch , den 20 . Juli ,nodimittaaö halb 4 Uhr . im

Schlögls , Riiierstrahe 7

Teemittag
mit mufitnl . Darbietungen .
Gelang : Konzertsängerin Frl .Hilde Kimmel , Schülerin von Frau v Ernst . -

Klanier : Pianistin Frl . Margarete B er tag ,
Schülerin von strau Darmftudt .
Bei schönem Wetter wird auf den Terafsen gedeckt.

Z Losbriefsorten 4 60 Pfg ., 11 St . S Mk .l auch ff
1 Losbriefsorte 41 :- Mk., 11 8t . 10 Mk.l nuecW
Nur Geldgewinne , sof . ohne Abzug zahlbar . Ud«r

65000
flPAb ■ mma g% mm Mannheim , O 7, 11.
JlUrilltSr scheckkto . 17043 Kaxlsm0"

tisis
f -is -gim
^ •sg

^ •32

3ferren unterjacfcen
ZKniebe, n = £Kleider

Zft . bödmet , v . ß . Oeül '
s Wacht -

OfandscAuhgescHäil / Xaiserstr . 112

Wir sind die billigsten !
Zur Bequemlichkeit des Publikums eröffneten wir im Zentrum von Karlsruhe
am Ludwigsplatz (Haus Bäckerei Dennig)

oSno Vorl/o llf ccfoilo dcr unübertroffenen J u n O- Fabrikate , der neues '80
Clllv wCI Kall I OO ICIIC Modelle 1927 u. verkaufen zu konkurrenzlosen Prei**0 '

Gasherde , 3 flammig, emaill . Kochplatte , 53/53 cm von Mk. 76 .50
Kohlenherde, . 76/58 cm , mit Emailleschiff . . . . von Mk. 71 . 10
Kombin . Herde , 86/68 cm, 2 Kohlen und 3 Gasstellen Mk. 126 .—
Badacinrlchtungen (Porz , cm Wanne und Kupferofen Mk. 180 .—
Staubsauger : Protos , Progreß, Record , Record - Monopol etc.

Achten Siö cenau auf die Größenmaße , da kleinere bei uns selbstredend noch billiger *'0
Veröffentlichte Angebote ohne Verkaufspreise und Maße können nicht üb«£prüft werden und kommt es nicht darauf an , ob und in welcher Höhe Rabatte gew»®"

sondern auf die Verkaufspreise , die zu Grunde gelegt werden .
Gebrauchte Herde nehmen wir prinzipiell nicht in Aufrechnung , wodurch '"'

Käufer bei uns die volle Gewähr haben nur neue Herde zu erhalten .
Wir garantieren für sparsamen Gebrauch und gntes Backen ,
Zahlungserleichterung . Caswcrksbediniiiuuten .

RECKER & HAUFLER •"* «SiK?*KS oSST*
Büro und Lager : Belforfstr . 9 . Laden : Am Ludwigspia ** '

ü KARL DORR, Holz - und Kohlenhandiung , SX «
Als ich noch Prinz war . . .

Roman von Paul Hai «.
Urheber -RechiSschutz Verlag OSk. Meister . WerdauSa .

l2Ä ) , (Nachdruck verboten .)

Da setzte sich der Zug in Bewegung . Anita lief
noch eine kurze Strecke mit . Glücklich, noch zur
rechten Zeit gekommen zu sein.

Der Prinz beugte sich weit aus dem Fenster .
Winkte ihr zu.
Dann ließ er sich, da kaum noch etwas von

dem Bahnhof zu sehen war , in die Polster fallen .
Alvensleben lächelte .

„Das war wohl — «ine Ueberraschung , Prinz ?"
Der straffte sich.
„Ja . Es war nicht verabredet . Aber nun —

war es doch gut so. Es war eine letzte Freude ."
Als Anita sich umwandte , bemerkte sie Lipp-

schütz. Und nun erst wurde es ihr eigentlich be-
wüßt , daß dieser — dessen Gesicht ihr von der
einmaligen Begegnung vor dem Theater wohl-
bekannt war — auch vor dem Kupee gestanden
und als der Zug anrückte , eine tiefe Verbeugung
gemacht hatte . „Ferdi " hatte — dessen entsann
sie sich — ja gesagt , er wäre ein Studienfreund
von ihm .

.Ha — nun ist er weg sagte Lippschütz zu
ihr , ihren fragenden Mick bemerkend . Er zog
höflich deu Hut .

Sie lächelte.
„Ach — Sie sind ja ein guter Freund von

Ferdi , nicht wahr ?" sagte sie unbefangen .
„Gestatten : von Lippschütz . Guter Freund ist

ein bißchen zu viel gesagt , gnädiges Fräulein .
Sagen wir : Ein guter Kriegskamerad des
Prinzen .

"
Anita blickt« verwundert .
„Sie ? Des Prinzen ?"
„Nun ja — Seiner Durchlaucht , entschuldigen

Sie —"
,Me scherzen wohl , Herr —"
Sie suchte nach dem Namen . ,

„Bon Lippschütz , Gnädigste . Aber nein —
warum ? Das Inkognito aufrechtzuerhalten istmir gegenüber ja nicht nötig . Ich kenne den
Prinzen zu gut —"

Anita wollte lachen. Wer es gelang ihr nicht.Sie fühlte plötzlich ein Zittern in den Füßen .
,F3as — sagen Sie da — ?"
Lippschütz biß sich auf die Lippen . Mein Gott ,wußte sie denn wirklich nicht, wer ihr Freund

war ? Das war doch kaum anzunehmen . Sie
sah ja ganz versteinert aus . Da Hatte er viel -
leicht was Schönes angerichtet .

Ach — Dummheit ! Die Episode war vorbei fürden Prinzen . Das war doch klar . Man hatte
ihm von Wien aus einen Wink gegeben . Daherdie Ankunft Alvenslebens ! Lippschütz erriet mit
einemmal alle Zusammenhänge — er kannte doch
die Hofluft . Jedes galante Abenteuer mußte
ein Ende haben ! Alvensleben hatte seinen be°
stimmten Auftrag gehabt — das war nun ganzklar . Und der Prinz chatte selbstverständlich zu
gehorchen gehabt .

Vorbei !
„Gestatten Sie , Gnädigste , daß ich Sie ein

Stück begleite ? Ist Ihnen nicht wohl ?"
Da riß sich Anita zusammen .
„Doch. — Ja , ich 'bitte Sie , mir zu sagen —

nicht hier , kommen Sie . Man wird schon auf -
merksam . Ich will doch wissen —"

Sie verließen den Bahnhof .
Schlugen eine Seitenstraße ein, die um die

Stadt herumging .
„Sie sind ein Studienfreund von Ferdi , nicht

wahr ?"

.Verzeihung — ein Kriegskamerad . Ich sagtees schon . Wir gehörten dem gleichen Regimentan , dem Prinz Branzell durch seine Zugehörig -keit besonderen Glanz gab —"
Anita preßte die Hände gegen das ungebärdige

Herz .
„Prinz Branzell , sagen Sie ! Herrgott — das

ist doch nicht wahr ! Er ist Arzt ! Er ist doch kein
Prinz !"

Da begriff Lippschütz , daß sie wirklich nichts
wußte . Ratlosigkeit war in ihm . Nun ja — der
Prinz hatte für dieses Abenteuer die „Durch-
laucht" abgelegt — natürlich , War zu verstehen .

Und nun — war für ihn das Abenteuer vorbei .Das Mädel hätte nie wieder was von ihm ge-
hört . Zu dumm , daß er gerade dabei sein mußte .Es blieb ihm wohl nichts anderes übrig , als
Aufklärung zu geben . Du lieber Gott — siewürde Augen machen, wenn sie nun erfuhr , wer
ihr Liebster gewesen war .

Allerliebst sah sie ja aus . Kein Wunder , wenn
der Prinz sich da nicht so leicht irennen konnte .

„Ja , Gnädigste — es ist mir unendlich pein -
lich — aber —"

„Reden Sie , reden Sie !"
„Qhr — Ihr Freund ist wirklich Prinz Bran -

zell. Karl Ferdinand Branzell , der einzige
Sohn des Erzherzogs Karl Zlugust Branzell zuWien . Sie können es mir glauben — wir waren
vor fünf , sechs Wochen gemeinsam auf dem Ver -
lobungssest der Prinzessin Eichel von Bassenricd -
Coburg , das , wie Ihnen wohl noch bekannt seinwird , im Hotel „Zur Krone " gefeiert wurde .

"
„Herrgott — !"
Anita entsann sich plötzlich der Szene von da-

mals : Das vorfahrende Auto bei Frau Haller —
gegen Abend — „Ferdi "

, in Eile , auf die Repa -
ratur des Fracks wartend — . Aber dann war
ja doch alles — Lüge !

„Er ist Arzt — erzählte er
„Er hat studiert — das ist richtig . Hat wohl

auch eine Klinik in Wien , soviel ich weiß —,aber deshalb ist er doch Prinz Branzell ! Und— ein Kurier aus Wien hat ihn nun offenbar
geholt — der Herr , der neben ihm im Kupee
stand . Ein Baron von Alvensleben —"

Anita war es , als verhüllten graue Nebel ihrden Blick.
Sie — die Geliebte eines Prinzen ! Ein —

Fürstenliebchen ! Nichts weiter ! Es — konnte
doch nicht wahr sein ! Dann waren ja auch alle
Zukunftshoffnungen nur — eine Lüge gewesen.

Sie krallte sich an Lippschütz — aufgerührt im
Innersten .

,Mer — wer sind Sie ?"
„Freiherr von Lippschütz — Hofchef des Groß -

Herzogs —"
Anita sah in dem grauen Nebelgewirr das

Wappen , ihr Bohl bekannt , das damals die

Karosserie des Autos schmückte , das vor
Theater hielt . . ,

„Und — die Dame , mit der Sie — da5'«
Dheater waren ?"

„Die Großherzogin !"
Mitl «Eine tiefe Traurigkeit , ein herzliches

wallte plötzlich in ihm auf . Dieses Madai ^war kein Amüsiermädell Sie war —
getroffen . Sie hatte geliebt — in un«n?
Vertrauen . tt,

, /Bit müssen nicht weinen — murmel ><

„ Nein —- miiffpti fottt . Del "
._ „ lSie müssen ruhig sein . Der V

«r . « « '

ist wohl leichtsinnig gewesen — aber er . j .
Sie gewiß nicht kränzen . Sein Herz lst
Denken Sie mit verzeihender Liebe w Tjijif '
leicht — ist auch er nicht der wirkliche '£w U

Anita hörte ihn kaum .
Nur ein Gedanke war in ihr und zer

das Herz : Prinzenliebchen ! . . sie-
„3?ch habe — nichts gewußt fM

"teI
„Ich habe ihm alles geglaubt

„Man muß so vieles verzeihen —
T* tett ell?

Und — warum wollen Sie ihn verur
Vielleicht —"

Da blickte sie ihn groß an .
Und schüttelte den Kopf. ^
„Ich weiß schon — ich war ihm ein So

glück. Und — es ist vorbei
Ihre schlanke Gestalt reckte sich.

__ n>uDer alt « Stolz lebte noch in ihr
wach und machte sie herbe und frei . $4?

.Hch — danke — Ihnen — daß Sie v*
alles gesagt haben —"

.. i»
Nein , der Fremd « sollte sie nicht wn . ^ ji

ihrer Qual sehen. Das — mußte sie
sich abmachen . Und — die Tante ?

Ihre Stimme schwankte. " ■
„Nun lassen Sic mich — allein geh«» . -■

ich bin schon wieder — stark —"
„Sie nickte ihm nur zu. Und ging

eiligen Schritten , in denen eine verz
Sehnsucht nach Alleinsein war . —

(Fortsetzung f*l«t '1
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Aß dem Stadtkreise
Erntezeit , der Höhepunkt des

*Mfi ifi * und Wirkens des Sandmannes , nimmt
«lt e„

" eu Anfang . Bei unseren Borfahren , den
Vii galt die Erntezeit als heilig ,
^rnt » ,

e
,
m Volksglauben standen Landban und

dem Einslnß besonderer Gottheiten ,
Zilien Kruchten des Feldes Segen und Ge -

Ernte und Aberglauben .

ÜB, verliehen . Als das Christentum kam ,
fotje ü 51 man Gott als dem höchsten Ernteherrn
Sl«„c. .̂ Auswirkungen . aber der alte Götter -
«116 . " eft sich nicht ausrotten .- nur wurden
^ krk ' ^kiuenden Gottheiten unheilvolle , dem
Jief! r J inistgünstiq gesinnte Dämonen . Reste
»tfg ; ^ lchauuua findet man noch heute aller -

Deutschland . So warnt man die Kinder ,
tixjh. "^ Kornblumen oder Klatschmohn im Ge -
üvr >, „ Lücken wollen , vor dem Kornstutzer oder«Icker , einem gespenstische » Tier .
^ ij

'
^ ittelöeuiWknd kennt man die Rocgen -

cie t : e - auch Korn - oder Roggensran genannt .
^ ba >> rieseuhaites Weib von unheimlichen
' iiern » und zerdrückt die Kinder an ihrer
dlr Brust . Solch ein Korndämon ist auch
't£nft * ' Bilsen - oder Bilwisreiter , ein Ge -
Und ^ v08 den Landleuten die Felder verwüstet

I kleinen Sicheln , welche cY sich an seine
W . ^ bitnde » hat . Gänge im Getreide mäht .
t>ei( V? arts bei fit er auch Johannisschnitter ,
<&ttF

* vom Johannistage ab sein schädliches
te» herrichtet . Wer ihn in seiner hühnenhaf -
Jiufj f.

't0,It und mit seiner laugen Sense erblickt ,
i?r 9r t ; • Ein bekannter Korndämon ist auch" Er sitzt im Getreide . Will er den
m . j£ tt wohl , so behütet er es . im anderen
»w er die Nehren aus , so daß der Land -

nichts erntet

i?n
^ eutschland wird er in der letzten Garbe

Darum erweist man ihr - besondere
Jt Hja^ omfeit . Beim Erntemahl bekleidet man

" t „„l " Hr >se und Weste und setzt ihr einen
dieser Gestalt bringt man den

-chstj?, .der Gutsherrschaft , und die älteste"erin hält eine gereimte Ansprache .
*

^
'l6« « c Hochzeit . Am 20 . ds . Mts . feiert

^ ^ einrich K und Frau ^ Inhaber des
d»g > . u Uhren - und Goldwarengeschäftes ,
!!« ,

'
JfI ' der silbernen Hochzeit . Gleichzeitig be-

Firma die Feier des ISO . Geschäfts -
aums . Herr Heinrich Koch , der in

<« £ ?5 Fahre Inhaber des Geschäftes ist , hat
. uden , durch unermüdlichen Fleiß und

feÄ Geschäftsführung die Firma auf die
Höhe zu bringen .

Gefellen -Jnbeltag . Unter großer Betei -
!»>ih ^ öer katholischen Bevölkerung Karlsruhe
«ijz M Sonntag abend in der großen Festhnlle

^ » laß des 70jährigen Bestehens des kat'ho-
Gesellenvereins Karlsruhe eine Feier

W «. Utt êi den Ehrengästen sah man Land -
^Ä «? e ^t Dr . Baumgartner Ministerialrat

jW ' Präsident Wittemann , Ministerialdirektor
>^ie

'. .Vertreter der Stadt und des Staates ,
» die gesamte Geistlichkeit . Domkapitular

«tj^ röber hielt die Festrede , die mit großem
ausgenommen wurde .

*
i

itffi»
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ft8rtt^c flm Bersassuugstag . Die Preffe -
'>» j». ? Söer badischen Regierung teilt u . a . mit :
«I» Men ist s«jt dem Jahre 1S23 der 11. August
J» di.^

'assungstag ein gebotener Festtag , d . h .
l» l̂em Tage ist Feiertagsruhe . Das für

^ » . !?erfassungstag bestehende Verbot der
? » 8 » ^ Arbeiten in der Landwirtschaft hat
!«h ^ a hmebe st immun gen für den Fall ,

®e i>er Witterungsverhältnisse uuver -
?>>H ? re Arbeiten geleistet werden müssen .
1̂ 'efiR nit öie Ortspolizeibehörde für unver -
At are Arbeiten tn der Landwirtschaft Nach-
^ ." teilen , wenn die Notwendigkeit der
H ^

°Ksarbeit vom Unternehmer nicht absicht-
Ntw, ??igeführt worden ist. Der Stand der
Mx

'^tschastlichen Arbeiten ist im laufenden
Ä » '

.nfolge der schlechten Witterungsverhält -
«t i ° in günstiger . Der Minister des Innern

WfleMfen durch Erlaß an die Bezirks -
»ach Maßgabe der landesherrlichen Ver -

?»̂ Ng ^ g Abs . 2) allgemeine
K angeordnet und insbesondere darauf

. », ^ en , daß es nicht Aufgabe der Polizei -
^ st̂ ndarmeriebehörde sein könne , durch eine
'Ĥ nve Umschau eine große Zahl von Straf -
^

»ur Anzeige zu bringen .
? eginn der Gerichtsferie « . Die Ge -

'«in Men haben begonnen und dauern bis
J» „

• September . Die Gerichtsserien bedeu -
Hi P. \ einen Stillstand der Justiz auf dem
/ ■i 4 " er Zivilrechtspflege . Bei ' den Land -

. ^ tgqerichten werden während der Ferien
I* o .monders eilige Sachen erledigt , während'
^ ijNilprozesse ruhen . Anders ist es bei der

) tjj^Miz . Hier findet nur eine gewisse Ein -
Nng statt . Die Zahl der Berufungskam -

Quf die Hälfte herabgesetzt , die als Fe -
, .. . mern weitertagen . Auch bei den'
^ -Ngerichten sind immer zwei Abteilungen
? », . ^ engelegt . Bei der Belastung der Justiz

n aber genötigt , auch eine Reihe weiterer
H ' des denen die Angeklagten noch in Haft
? &; r

. Erledigung zu bringen . Die Besetzung
? j^ 'chte ist eine ferienmäßige , da die Rich-

u r einen oder anderen Hälfte der Ferien
C UrI< ■ ■ ■ ■ |anb erhalten .

e« adc -Ko « zerte ..'
'„-.^ nadc -Konzertc . Dienstag , den 19.,

?>̂ ? 6 Uhr , findet am Lidellplatz unter Lei -
'H p Herrn Obermusikmeisters Heißig ein

Nadekonzert der Karlsruher Polizei -
k. 5ai *

*• ® ' e u>ir hören , dürfen wir uns
,\ i

«te der Sommermonate des öfteren an
V 5 >enen Plätzen der Stadt an musikalischen

tz.
' Sen erfreuen .

^»^ ichnlc des Bad . Konservatoriums sllr
^ ys Mittwoch , den 20 . Juli , nachm . von

kann in folgenden Schulen : Garten -
As ^ nle sEcke Garten - und Karlftr .) , Nebe -
! ->

e lNebeniusstr .) , Schillerschule lKa -
i;! ' Gutenbergschule iKaiserallee -Nelken -

' Anmeldnng für die Neueintretenden

in die Singschule erfolgen . Ueber Wesen und
Zweck der Singschule klärt am besten der 8 1
ihrer Satzungen auf , welcher lautet : „Zweck und
Ziel der Singschule ist die systematische Heran -
Bildung ihrer Schüler zu wirklich guten San -
gern und Erweckung der Freude irnd des Per -
ständnisses für edlen Gesang ." Der Lehrgang
umfaßt daher iu c r st c r Linie Ton - und
Stimmbildung ans hygiensch - physiologischer
Grundlage, ' ferner ZZotensingen und allgemeine
Musiklehre , Gehörübungen und Musikdiktat :
künstlerische Pflege des Liedes . Weiterhin er -
folgt die Einführung iu die verschiedenen Stil -
arten der Gefangsmnsik . Hier handelt eS sich
demnach vor allem um die Pflege des gesanglich
Schönen durch Schulung der Sprach - und Ge -
sangöwerkzeuge sowie des ( äußerst wichtige » !
Ohres . Für das Kind anfangs nur gefühlt ,
später bewußt empfunden , stecken darinnen
Schönheitskultur , Gemütsbildnug und Gesund -
heitspflege . Ziebeuher schreitet die Pflege deS
musikalisch Richtigen , die Pflege des Rhythmus
und das Notensingen znr Erzielung späterer
Sicherheit , Selbständigkeit und Weiterbildungs -
Möglichkeit . Diese Fertigkeiten , die vielerorts
noch als das Ideal des Schulgesangs angescheu
werden , haben eigentlich mit Gesang recht wenig
zu tun : aber es sind eben sekundäre Notwendig -
leiten . Mit der Pflege des Liedgesangs ^ >ls
Nutzanwendung alles dessen , was ? ou - und
Stimmbildung , Rhythmuspflege uud Noten -
singen als Mittel zum Zweck bieten , erstrebt die
Singschule gleichzeitig die Erzeugung bezw .
Pflege ästhetischer und ethischer Werte . Man
melde nur solche Kinder an , bei denen eine ge-
wisse Musikbegabung klar zu erkennen ist , und
die LernauSdauer besitze » . Kranken und
schwächlichen Kindern erspare man von vorn -
herein eine Mehrbelastung durch diesen neuen
Unterrichtszweig : auch sie verursache » meistens
sehr bald Lücken in de » Reihe » einer Singschul¬
klasse . Für Knaben wird der gleichzeitige Be -
such von Singschule und Handarbeitsunterricht
im allgemeinen untragbar . Zu den Mäd -
che n - und Männerabendkurscn können
in der Zeit vom 15. Juli bis IS . September im
Sekretariat des Bad . Konservatoriums für Mu -
fik ebenfalls Neuanmeldungen erfolgen .

Straßensperrung . Die Straße T r i b e r g —
St . Georgen ist , wie wir in Ergänzung ter
Karte in unserer letzten Nummer noch mitteilen ,
bis zum 22. Juli gesperrt . Die Umleitung geht
über Billingen — Böhrenbach — Furtwangen —
Triberg und St . Georgen — Schramberg —
Hausach .

Zum Bürgermeister gewählt . Der Bürger -
ausschuß Tiengen im Klettgau hat im
3. Wahl gang den Hauptges chästssüh re r des ba -
Wichen Beamtenbundes , Herrn Dr . Franken ,
Karlsruhe , mit 38 Stimmen zum Bürgermeister
gewählt . Der Gewählte war im ersten und
zweiten Wahlgang als Kandidat nicht aufgestellt
und hat am 16. Juli als Sammelkandidat % der
Stimmen auf sich vereinigt . Mit Dr . Frantzen
verliert die badische Beamtenschaft ihren in
allen wichtigen Beamtenbelangen durchaus
kenntnisreichen und erfahrenen Berater , der
über 3 Jahre die Interessen der Beamtenschaft
in vorbildlicher Weise vertreten und die Fach -
zeitung „Der Beamte " mit Anerkennung redl -
giert hat . Man darf daher der Stadtgemeinde
Tiengen zur Wahl dieses tüchtigen Volkswirt -
schaftlers Glück wünschen , die badische Beamten -
schast und insbesondere auch die oberen Beam -
ten sehen Dr . Frantzen von seiner jetzigen , so
erfolgreich geführten Stellung ungern und mit
den besten Wünschen für die Zukunft scheiden .

bld . Das Badische Gesetz- und Bcrordnungs -
blatt Nr . 22 enthält eine Verordnung des
Staatsministeriums über die Gebühren der Ge -
sundheitsbeamten für amtliche Verrichtungen .

Tödlicher Unfall . Der Maurer Jakob Groß -
manu , der am Mittwoch bei einem Umbau am
Rondellplatz infolge Rutschens eines Gerüst -
dielens vom zweiten Stock in den ersten Stock
stürzte , ist am Samstag vormittag seinen Ver -
letzungen erlegen , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben .

Neues vom Film .
Kammerlicktsviele . Der vlelgclcscnc vorziislichc Turf -

roman von Ludwin Wolli . dcr zurzeit in den Kammer -
lichtspiclcn läuft , ist von dcr Ma verfilmt morden . Es
ist daraus ein wirklich beachtenswerter Film cntst .inden .
Die äuherst spannende Handlung mit der überaus
snmvathischcn Licbesaeschichte l>at den Haliptdarstellern
Alfons Fryland und Liane Haid Gelegenheit geboten ,
ihr ganzes Können zn entfalten . Ebenso sind die
übrigen Rollen mit ganz erstklassigen Kräften beseht ,
so das! dcr grohe Ersolg dieses Filmes vollauf berech-
tigt ist . Im Beiprogramm wird auf vielseitigen
Wunsch Harold Lloyd — 100G : 1 gezeigt , welcher Film
die größten Lachsalven hervorrufen wird . Ebenso die
ncucste Emelka - Wochcnschan sowie ein hochnlteressaiiter
Kulturfilm .

Chronik der Bereine .
Der J .C . Baden Karlsrube hieli am 2. Auli im

„Palmengarten " die Generalversammlung ab . Bei
der N e u w a h l war es nicht möglich , den bisherigen
Vorsitzenden Brannath wieder zu gewinnen , da er
in seinem neuen Amt als stellu . Ganverbandsvorsitzen -
dcr mit Arbeit überlastet ist . Das Ehrenmitglied . Btetz -
nieier , brachte dem Ausscheidenden die Dankcsivorte
entgegen . Die Neuwahl ergab den Borstand aus iol -
genden Herren : 1 . Bors . : Herr Eck . 2. Bors . Herr
Haberkern sen ., 1. Kassier Herr Quicker . 2 . Kassier Herr
Fr . Haberkern . 1 . Schriftführer Herr Müller , 2 . Schrift -
sührer Herr Lehmann , Spielansschub -Bors . Herr Küh -
nel , Jugenblefter Herr Roser , sowie weitere Beisitzer .

Veranstaltungen .
Wiener Overetie im Konzertbaus . Emmerich Kal -

man ' s durch ein Jahrzehnt meistgespielies Werk „ Ezar -
dasfürftin "

, auch hier bekannt und beliebt , geht heute
abend als zweites Werk der Kalmanwoche nen ein -
studiert in Szene . Die Spielleitung liegt in den Hän -
den des Herrn Willi Stadler , am Pult Herr Kapell -
meister Ernst Pollini . Morgen wird der Saisonschla -
ger „ Zirkusprinzessin " iviederholt . Ein Werk , das schon
allein seiner phänomenalen Ausstattung wegen sehens¬
wert ist , dabei jedoch den Borzug hat , auch noch eine
wirklich gute Operette zu sein .

Miltwoch -Nachmittagskonzcrt im « tadtaartcn . Gutes
Wetter vorausgesetzt , findet am Mittwoch nachmittag
von 3 >,z—6 Uhr im Stadtgarten ein Konzert dcr
Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Musik -
direktors E . Jrrgang statt . Die Programmsolge ist
abwechslungsreich » nd vermag dem verioöhntesten One*
schmack dcr Konzertbesucher Nechnung zu trage » . Da
die Vtittwoch - Nachmit 'tage im Stadtgarten besond .' rs
grobe Anziehungskraft ausüben , wird mich diesem Kon¬
zert ein zahlreicher Besuch beschicken sein .

Muuzschcs Koulcrvatormm . Das Programm des
beutigen Prüsungskonzertcs , dcs letzten , welches im
Eintrachtsaal stattfindet , enthält das virtuose Klavier -
kontert in G von Mendelssohn, , das Violinkonzert von
Winiawski . beide mit Orchester , außerdem die Arie
„ il re pastore " für Sopran , obligate Bioliue und
Orchester und verschiedene andere Bokal - und Jnstru -
mentalwerks . Dieser heutigen Aufführung folgen » och
g weitere Veranstaltungen im Saale der Anstalt an ,
Donnerstag , Samstag und Montag , 21 . , 23. und
28. Juli .

Di « bcrusliKc Karlsruher Mustklehrcrschast veranstal -
tet Samstag , 23. Juli , abends 5 und 8 Uhr , aber¬
mals 2 Vorspiele , in welchen 3« Schülern nnd
Schülerinnen aus 16 Klaffen Gelegenheit gegeben ist.
die erworbenen KeNntntffe in Klavier - , Violinlptel niid
Gesang einem größeren Auditorium vorzuführen . Die
interessante , reiche Abwechslung bietende Zusammen -
stellung der Programme verbürgen einige Stunden
frohen Genießens für Schüler , Eltern uud sonstige
Zuhörer . Der Eintritt ist srei . Die Vorführungen
finden im Holvizsaale , Kriegsstraße 84 , gegenüb .' r dem
alten Bahnhof statt .

Dagesmyelgev
Rur bei Ausgabe von Au,eigen gratis .

Dienstag , 19 . Juli .

Stadt . Kouzerthaus (Wiener Operette ) : 7% Uhr : Die
C»ardassürstiu .

Muuz ' sches Konservatorium : 8 Uhr : Solaspiel , Solo -
gesang in dcr Eintracht .

Relideuz -Lichtspiele : Liebelei . Amor in der Straheu .
bahn .

Jnstrumeotalvcrei » Karlsruhe : 8Vi Uhr : Mitgliederver¬
sammlung im Munz ' schen Konservatorium , Wald -
stratze .

Karlsruher Herbsttage .
Der Verkehrsverein führte gestern 2i » e neuer »

liche Besprechung über die Ansgestgitung der
diesjährigen Karlsruher Herbsttage herbei ; Der
Einladung hatten die Vertreter der Organisa -
tiouen des wirtschaftlichen und >portl '. chen
Lebens usw . , sowie verschiedener Firmen Folge
geleistet . Die im Bürgersaal des Rathauses
abgehaltene Sitzung wurde vom 1 . Vorsitzenden
V .-V . Direktor Steiner geleitet . Dieser
wies darauf hin , daß sich Karlsruhe im Weit -
beiverb mit anderen Städten außerordenüich
anstrengen müsse . Die finanzielle Beschränkung
des Verkehrsvereins und die vielfache Interesse -
lvsigkeit , der er bei feinen Bestrebungen begeg -
net , erschweren ihm die Erfüllung seiner Auf -
gaben außerordentlich . Nun wird wenigstens
in der Frage der Herbsttage rege Unterstützung
erwartet .

Redakteur Götz unterbreitete den Anwesen -
den den zur Behandlung stehenden Plan eines
öffentlichen Umzuges , der unter dem Motto

„Im Zeichen des Verkehrs "

stehen soll . Es ist gedacht , diesem folgende Aus -
gestaltung zu geben : An der Spitze eine Reiter -
gruppe mit Fanfaren , darauf die Fußgänger ,
Haudwerksburschen , Wandertruppe , dann Läufer
ans den Reihen der Turn - nnd Sportverbände ,
die Rudervereine mit einem Boot und znletzt
eine Kinderschar . Den Fußgängern schließen
sich die Radfahrer an . Die Entwicklung
dieses nützlichen Vehikels soll gezeigt werden
durch Laufrad , Draisine , dann kommen die Rad -
fahrervereine und zuletzt das moderue Motor¬
rad . In der dritten Gruppe käme das Pferd
zu seinem Recht . Einer Reitergrnppe folgen
Gig , Planwagen , Postkutsche ( die „gute alte
Zeit "

) , Einspänner . Ehaise , Dreispänner , ein
Möbelwagen . Die Zeit der Rekorde und der
Schnelligkeit wird in der Gruppe der Auto -
mobile versinnbildlicht . Im Wagenkorso
werden die Krastivagen aller Art , anch Autobus ,
Elektrokarren usw . mitgeführt . Ihnen - schließt
sich , als Hauptstück des gauzen Umzuges ,

die Rcklamewagenschau
an Es wird erwartet , daß die Teilnehmer
daran ihre Fahrzeuge möglichst geschmackvoll und
künstlerisch , nach den Prinzipien moderner
Werbetechnik herrichten und daß den Propa -
gandachess der Großsirmen viele gute Ideen
kommen , damit diese Schau auch ihren Zweck
erfüllt , für Karlsruhes Wirtschaft und Industrie
zu werben . Den Schluß machen die ländlichen
Reitervereine , möglicherweise werden auch
Flugzeugmodelle vor ihnen im Zuge eingescho -
Ben , die den Weg in die teilweise schon - verwirk -
lichte Zukunft weisen sollen .

Die Aussprache brachte manchen wertvol -
len Fingerzeig und Arbeitsstoff für die zur
weiteren Ausarbeitung eingesetzten und noch zu
vervollständigenden Kommissionen . So regte
der Vertreter einer hiesigen Großfirma an . den
Zug derart zn gestalten , daß auch den Jndn -
striefirmen usw . die Möglichkeit offen bleibt ,
eigene geschlossene Abteilungen einzuschieben »
die den Werdegang und die Bedeutung der betr .
Firma schildern . Der Karlsruher Einzelhandel
trat dafür ein , daß an dem Veranstaltungstage ,
dem erste » Oktober -Sonntag , die Läden ossen
bleiben , nnd bat um Einleitung dementsprechen -
der Schritte . Man erwartet , daß die vielen
auswärtigen Besucher unter Einwirkung der
Reklame , den Tag auch zu Einkäufen benutzen
werden .

Die am Zuge beteiligten Firmen , darauf
wurde besonders aufmerksam gemacht , haben die
Ausstattung ihrer Wagen auf eigene Kosten
zu übernehmen , während der Verkehrsverein
die Generalvropaxanda durchführt , das Ganze
organisiert und vielleicht auch eine Haftpflicht -
Versicherung für die Teilnehmer eingeht . Die
Schau ist übrigens mit einem Preis - Wett -
bewerb für künstlerische Form , Farben - und
Reklamewirknng verbunden . Auch die nicht aus -
gezeichneten Teilnehmer erhalten ein Erinne -
rungsblatt .

Die weitere Arbeit liegt jetzt bei den Kom -
Missionen , eine neuerliche erweiterte Sitzung ist
in Aussicht genommen .

orfu

cJe drückender die j (ihe,
um so willkommener "4711 " Portugal ! Abspannung und

Mattigkeit schwinden , wenn dieses einzigartige Haarwasser
die Kopfnerven erfrischt und belebt. Angeregt durch den
kühlen Duft des "4711 " Portugal , genießt man die Muße¬

stunden heißer Sommertage mit köstlichem Behagen.

Nur echt mit der ges . gesch.
"tili ".



etile 8 Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 19. Juli 1927 Nr . 19?

ernannten Landeskommifiär Geh . O .Reg .^ ^ «
Karl Schneider ft-att . Oberbürgermeister
Bender sprach dem Scheidenden namens
Städte und Gemeinden sowie der Kreut
Landeskommissariatsbezirks Fret &urg nne .
namens der städtischen Beamten Dank für
treue Fürsorge und die verständnisvolle
keit aus . die Dr . Schneider während der
kriegszeit und Inflationszeit ausgeübt na°

dz. Freiburg . 18. SYuli . Tausende vo «
nern und Turnerinnen des Breis ^ a ,
Turngaues fanden sich in Freiburg « JOin turnerischen Vereins - und Einzelwettt ^miteinander zu streiten . lieber 20 Bereit ^ien ihre Meldungen abgegeben . Um 2 W ? k
wegte sich ein imposanter Festzug dura j

-,
Strafen . Allgemeine Freiübungen leitete» ^Wettkämpse des Nachmittags ein . Besonder»^
teressant waren die Staffelläufe , die iun>
hervorragenden Sport boten . Besondere ^Zeichnungen erwarben sich die Turner «us *
die mit den Freiburgeru in harter Konkur
standen . jjfdz . Donaueschingen , 18. Juli . In dem ^ ,,harten Dögginoen brach heute früh 3 <
dem Hause des Schuhmachers HaigeS ^ ^aus , das sich auf die daneben liegenden
des Landwirts Simon Zimmermann
der Witwe Helmling ausbreitete . Do ^ gjjitere Gebäude war mit Schindeln gedeckt.
Gebäude brannten bis auf den Grund $Haiges ist versichert : dagegen nicht die beide jj(deren Brandgeschädigten . Sämtliches
ist vernichtet . Es wird Brandstiftung verv'
was bereits Anlas ! zu einer Verhaftung

Md. Gnndchausen lbei Schopfheim ) , 18-
Der Elektriker Ziegron versuchte in
trunkenem Zustand seinen ältesten San « U
einem Stück Kabel niederzuschlagen ,
iüngere Bruder dem älteren zu Hilfe kam-
der Bater zum Revolver und schotz fl" ifibeiden , ohne jedoch zu treffen . Er wurde
genommen .

Kld. Breitenfeld . 18. Juli . Am Sonntag M
schlug bei dem heftigen Gewitter der Bliö ' ^Anwesen des Landwirts Baptist Füg
ches im Nu eingeäschert wurde . Da ^ ,^vieh und die Schweine konnten gerettet
während das Inventar verbrannte . Der *
ist mir gering versichert.

Smksche ÄhronÄ
Tödlich verlaufener Absturz vom

Battertfelsen.
Am Sonntag nachmittag stürzte die 25 Fahre

alte Lina Herrmann von Karlsruhe -Rint -
heim vom Battertselsen bei Baden - Baden ab,der bekanntlich von Karlsruher Alpinisten sehr
viel a-ls Kletterschule benutzt wird . Ihren
schweren inneren Verletzungen ist die Ber -
unglückte gestern abend % 8 Uhr im Kranken¬
haus Baden - Baden erlegen . Wie uns dazu
noch gemeldet wird , befand sich Frl . Lina Herr -
manu , die der Karlsruher Sektion des Deutsch-
Oesterreichischen Alpen - Bereins angehört , am
Sonntag nachmittag mit mehreren Kameraden
ihrer Sektion zu Kletter Übungen auf dem Bat -
tertselsen . Diese waren schon vorausgestiegen
und Frl . Herrmann stieg ganz allein nach . Zwi -
schen der Engländer - und der Franzosenschanze
stürzte sie gegen 5 Uhr aus bis jetzt » och ganz
ungeklärter Ursache 20 Meter in die Tiefe . Mit -
glieder der gleichfalls zu Kletterübungen auf
dem Battertfelsen weilenden Sektion Pforzheim
fanden die Unglücklich« ' und alarmierte » die
Sanitätskolonne , die sie in das Städtische Kran -
kenhaus nach Baden -Baden überführte . Gegen
548 Uhr erlag Frl . Herrmann ihren schweren
inneren Verletzungen .

Totenliste aus dem Lande.
Heidelberg : Susanna Müller , fif> Jahre :

Margaretha Eber lein , 86 Jahre : Adolf Hilger
54 Jahre . — Schwetzingen : Elisabeth Wag¬
ner , 70 Jahre . — Heidelsheim : Johann
Ochse , «2 Jahre . — Offenburg : Philipp
Herke . — Neufrei st ett : Georg Lieb , 54 F .
— Lahr : Lina Boos : Wilhelmine Mitller . —
K o n st a n z : Georg Fuchs , 33 Jahre . —
Adelsheim : Christine Graf . 07 Fahre . —
Waldshut : Klara Schwab , 40 Fahre .

Beisetzung Kurt v. Bohlen und Halbach.
bld . Obergrombach bei Bruchsal , 18. Juli . Un-

ter großer Anteilnahme fand gestern die Bei -
setzuug des .Herrn von Bohlen und Halbach statt .
Dekan Renner nahm die Einsegnung vor .
An der Trauerfeier beteiligten sich i .uch die
Bürgermeister von Ober - und Untergrombach ,die Gemeinderäte , sowie das Lehrerkollegium .

Der Wieslocher Voranschlag.
bld . WieÄoch , 18. Juli . Die finanzielle Lage

der Stadt ist keine günstige , die Steuerwerte
haben sich wesentlich verringert . Für l9W ist
das Grundvermögen nur noch mit 9 557 800 Rm .
berechnet (für 1925 noch mit 15290 280 Rm . ) , das
Betriebsvermögen mit 3 220 300 Rm . (1925
4 380 000 Rm .) , der Gewerbeertrag beträgt
«05 000 Rm . Das Grundvermögen ist also um
30 Prozent geringer geworden , das Betriebs -
vermögen hat über 1000 000 Rm . abgenommen .
Nach dem Voranschlag stellen sich die Einnahmen
aus 458 5S2 Rm . , die Ausgaben auf Ö55 340 Rm .
Der ungedeckte Aufwand beträgt darnach 190 748
Rm . Die Umlage stellt sich nunmehr auf je
100 Rm , steuerpflichtiges Kapital : vom Grund -
vermögen auf 135 Pfg . , vom Betriebsvermögen
auf 44 Pfg . und vom Gewerbeertrag auf 820
Pfg . Der Bürgerausschuß wird sich am 1. Au¬
gust mit diesem Voranschlag , der so knapp
und sparsam wie möglich aufgestellt ist, beschäf-
tigen .

Zusammenschlutzbestrcbnngen in der
Landwirtschast.

dz . Müllhcim , 19. Juli . Die am Sonntag hier
abgehaltene Generalversammlung des Landwirt -
schaftlichen Bezirksvereins Müllheim erörterte
eingehend die Frage eines Zusammen¬
schlusses der verschiedenen land -
wirtschaftlichen Verbände in Baden ,wobei zum Ausdruck gelangte , dafi im Interesseder deutschen Volkswirtschaft ein solcher Zusam -
menschluß angestrebt werden müsse . Es wurde
folgender Beschluß gefaßt : Neben einem aus -
reichenden Z o l l s ch u tz erfordert die heutige
Notlage der Landwirtschaft die genossenschaftliche
Erfassung uu>d Verbesserung der landwirtschaft¬
lichen Produktion , um den Wettbewerb auf dem
Inlandsmarkte erfolgreich bestehen zu können .
Dies kann in unserem Lande Baden nur erreicht
werden durch eine Zusammenfassung der Arbeit
sämtlicher landwirtschaftlicher Verbände . Wir
verlangen , daß die Leiter der großen Verbände
angesichts der heutigen Notlage unverzüglich
zusammentreten und der unglücklichen Zersplit -
terung der Landwirtschaft ein Ende machen.

dz . Ettlingen . 18. Juli . Samstag mittag wurde
in der Nähe der Buhlfchen Papierfabrik der
jung verheiratete Bahnschaffner August Neu -
b ig von einem auswärtigen Auto , das ihn über -
holen wollte , mit seinem Fahrrad übersah -
r e n . Er wurde schwer verletzt in seine Woh-
nung gebracht .

— Bretten , 19. Juli . Zu einem schönen Er-
lebnis gestaltete sich das Auftreten des
Schwarzmeiers che n Kinderchors am
Samstag und Sonntag abend im Saale der
„Stadt Pforzheim " . Der ans etwa 300 Berliner
Mädchen und Knaben bestehende Chor sang un -
ter Leitung des Dirigenten Gg . Bader in zwei
Konzerten je 18 Volks - und Vaterlandslieder
mit einer Klangfülle und Schönheit , die allge -
meine Bewunderung auslösten . Die Zwischen-
pausen wurden durch Rezitationen vaterländi -
scher Gedichte ausgefüllt .

Fische mit Zischem im BoteM .
SV Jahre Fischbrutansiatten am Bodenfee .

Von
Professor Karl Aretz.

Es war im Jahre 1877, als der nachmalige
Oberbürgermeister der Stadt Freiburg i>mB r e i s g a u , S ch u st e r , die erste Fischbrut -
anstatt am Bodensee einrichtete , und zwar in
Radolfzell am Untersee . Dessen zu ge-denken und dabei auf Form , Umfang und wirt -
schaftliche Bedeutung der Bod ensee-Fischerei
hinzuweisen , ist wohl begründeter Anlaß .Aus dem reichen Programm der Vortrags -
reihen des Badischen Landesvereins
für Naturkunde und Naturschutz in
Freiburg verdient ein Vortragsabend be-
sonders hervorgehoben zu werden , an dem Dr .E . Scheffelt über Fische und Fischerei im
Bodensee sprach und seine Ausführungen imHörsaal der Freiburger Universität -durch eine
große Anzahl von Lichtbildern ergänzte . Dr .Scheffelt ist ein Fachmann auf diesem schönenund wertvollen Gebiete der Naturkunde und des
Naturschutzes , der Jahre laug am Bodensee ge-wirkt und eine Reihe von Arbeiten über dieFische und die Fischer eiverh ältn i sie des „schivä -
bische» Meeres "

, dieses größten deutschen Bin -
nengewässers , veröffentlicht hat .

Für den Sommergast und für den Wanderer ,der vorübergehend am Bodensve verweilt , ist eS
gar nicht leicht, einen lieberblick zu bekommenüber das Wesen und die Bedeutung der Boden -
seefischerei . Aber auch der Einheimische , der
„Seehase "

, ist in den wenigsten Fällen in der
Lage , sich ein klares Bild von diesem Gewerbe
zu machen, vor allem aber sich der Volkswirt -
schaftlichen Bedeutung »es Fischerberufes unddes Fischereischutzes am Bodensee bewußt zuwerden . — Man sieht zu verschiedenen Jahre -?-
zeiten und den verschiedenen Tagesstundeneinzelne Boote und wieder ganze , große Fi -
scherflotillen draußen auf der schimmerndenFläche des Sees liegen , man sieht oder beobach-tet vielleicht auch , wie die Boote im Frühjahrmehr in Landnähe arbeiten , während sie imSommer und Herbst ans der Weite des hohenSees als malerische Silhouetten auftauchen ,aber auf Fragen erschöpfende Auskunft überdas uralte Gewerbe erhält man von den schweig -
samen Fischern wohl kaum.

Von Alters her ist der Bodensee immer fische-
reirechtlich genützt worden, ' fand man doch anden Plätzen ehemaliger PfahlbauuiederlassungenReste von Netzen und anderen Gerätschaften
zum Fischfang . Im Mittelalter spielten zu Zel -ten die Fischcrzünste ein« nicht geringe Rolle —
wir finden in mehr als einem Orte am Boden -
see noch Erinnerungen daran : vielleicht die ein-
drucksvollste davon ist die Feier der Groppen -
Fasnet im thurgauischcn Fischerorte Ermatin -
gen ! — ; die Fischereirechte kamen indessen mehrund mehr in j&en Besitz der (geistlichen und welt -
lichen) GrunSherren und der Städte . Und zu-
gleich damit zeigte sich, daß der Fischreichtumdes Sees nicht unerschöpflich sei , und daß Maß -
nahmen zur Schonung der Fischbestände getros -
sen werden müßten .

Die älteste Fi 'scherei - Oridnung da-
tiert vom Jahre 1429 und wurde zu Buch-
Horn , dem späteren Friedrichshafen , abgefaßt .Diese Ordnung und die folgenden Fischerei -
gesetze bezweckten unter anderem die Schonungder jungen Fische, die noch nicht zur Fortpflan -
zung gelangt sind : ferner sollten die Laichplätzeder Userfische geachtet werden und ungestört

bleiben , und was dergleichen mehr Verordnun -
gen oder doch Ratschläge waren . — Es werden
die Fischereigesetze bis auf den heutigen Tag er -
gänzt und ausgebaut , um die nicht immer glel -
chen, oft recht verschiedenartigen Interessen und
Meinungen auf eine gemeinsame Linie zu süh-
ren ? oberste Instanz hierfür ist jetzt die In -
ternationale Bodewseefischerei -

Konferenz , die jedes zweite Jahr tagt .
Aus heutiger Zeit ist ein wichtiges Gesetz

dasjenige über die Zahl der Fischer -
patente , welches festsetzt , wie groß die Zahl
der Berussfischer sein darf . ( Es handelt sitf, um
fünf Staaten bezw . Länder : um Baden , Würt -
temberg , Bayern , D eutsch -Oeste r re ich und um
die Schweiz ) . Baden hat entsprechend seiner
langen Uferlinie das Recht, 104 Fischern die
Lizenz zu erteilen , die Schweiz darf 150 Patente
ausgeben , Bayern mit seinem kleinen Ufer -
anteil nur deren 23. Glücklicherweise werden ,
zur Verhütung von „ilebersischung " nicht alle
Patente ausgegeben , so daß »tan z . B , auf dem
Obersee nie die hochstzulässige Zahl von 435
Fischern findet , sondern nur etwa 370 Fischer.
Der JahreSverdienst des einzelnen ist trotzdem
klein genug . Von den Anwohnern des Unter -
sees ist jeder fischereiberechtigt : es darf darun -
ter natürlich kein wildes Fischen verstanden wer -
den . Vom User aus ist Angelfischeroi frei ,
Sportfischer zahlen eine entsprechende Gebühr .
Es bestehen am Untersee sehr strenge und k -^n-
plizierte Fischereigesetze für die Berufsfischer ,
Gesetze , deren Einhaltung dazu geführt hat , daß
die Erträgnisse in den letzten Jahren ziemlich
gleichmäßig , wenn auch nicht auf großer Höhe,
geblieben sind.

An Hand einer Tabelle Dr . Scheffelts sei noch
auf die einzelnen Fi schar ten hingewiesenund auf die Mengenverhältnisse , in denen sie
erbeutet werden . Der Blaufelchen überwiegtim Obersee stark : die Uferfischerei macht etwa
30 Prozent der Hochseefischerei aus . Ungefähr28 verschiedene Fischarten sind am Gesamt -
ertrage beteiligt , der für den Obersee im Durch -
schnitt 330 000 Kilogramm beträgt . Im Unter -
see ist die Fisch-Fauna anders zusammengesetzt :es überwiegen da nicht Salmoniden , sondern
Hechte und Barsche . Der Gesamtertrag ist hier
durchschnittlich 90 000 Kilogramm . Dr . Scheffelt
ist der Ansicht , daß die Erträgnisse der Fischereiim Bodensee nicht wesentlich gesteigert werden
können , da die Fische sich nach der im See vor -
haudenen Nahrung richten müssen und diesewiederum in der Natur des Sees begründetund damit beschränkt ist. Immerhin sei jedochder Bvdense « ein dankbares Feld für den
Fischerei - Biologen . der durch sein Wirken und

rbei seiner Arbeit darauf bedacht seil, müsse, daßalle gebotene Nahrung ausgenützt werde , der
serner den Fischern Winke über den Stand der
Blauselchenschwärme geben könne , und der
schließlich die Methoden der künstlichen Erbrü -
tung immer no chzu vervollkommnen habe .

Auch bei der kommenden , nicht mehr in un -
berechenbarer Ferne stehenden Bodenseeregu -
lierung habe der Biologe mitzuwirken , damit
diese nicht zum Schaden des Fischers aussalleund damit eine volkswirtschaftliche Schädigungbedeute , die anch im Vergleich zu den ungeheu -
ren volkswirtschaftlichen Vorteilen eben dochnicht unwesentlich sein dürfe .

dz. Mannheim . 19. Juli . Sonntag mittag istauf dem Rhein in der Nähe des Strandbadesein M o t o r b o o t mit einem zu Berg fahrendenSchiff zusammengestoßen und gesun¬ken . Die Bemannung und zwei Passagierekonnten durch Badende gerettet werden . Die
Schuldsrage ist noch nicht geklärt .

dz . DSrmersheim . 18. Juli . Ein 31jährieerArveiter aus Jöhlingen war auf dem Staats -
bahnhof mit dem Streichen der elektrischenMasten beschäftigt. Dabei kam er der Leitungzu nahe und wurde vom Starkstrom getötet .

Gaggena « , 18. Jult . Der Turnerbunö
Gaggenau 1882 feierte am Samstag und
Sonntag seine 45jährige Gründungsfeierund gleichzeitig das 16jährige Bestehen der
Frauenabteilung . Aus diesem Anlaß veran -
staltete der Verein am Samstag abend einBankett , an welchem außer der Aktivität die
beiden hiesigen Gesangvereine und eine Abtei -
luug des Orchestervereins mitwirkten . FritzNeubauer und Wilh . Schneider wurde durch
Professor Dr . Fischer -Karlsruhe der Ehrenbriefdes 10. Kreises überreicht , während VorstandKsm. A. Barth die Ehrung des Vereins vor -
nahm . Eine schöne Anzahl Turner erhieltendie goldene Vereinsnadel für 25jährige und die
silberne Vereinsnadel für 15jährige Aktivität .
Leonhard Seterli wurde für 40jährige ununter -
brochene Aktivität besonders geehrt . Der Sonn -
tag nachmittag brachte Stafettenläufe und leicht-athletische Wettkämpfe . Am Abend wurde die
Turnhalle außerhalb festlich beleuchet, währendinnen ein gemütlicher Tanz den Abschlußbildete .

H . Baden -Baden , 17. Juli . Die Erweiterung
unserer Verkehrsmittel nimmt ihrenFortgang . Nachdem die elektrische Straßenbahnihr Netz bis zum Bahnhof Oos verlängert hat ,hat der Stadtrat in seiner letzten Sitznng nachder andern Seite hin den Ausbau der

'
Bahn

nach Oberbeuern bis zur Bildeiche genehmigt ,und zwar vorbehaltlich der Zustimmung des

Bllrgerausschusses , die wohl kaum ausvleiben
dürfte . Der Kostenaufwand beträgt 150 000Mark , die ans Anlehensmitteln bestritten wer -den sollen . Auch der Stadtteil Geroldsau strebtseit Jahren eine Weiterführimg der Elektrischen
Bahn bis dorthin an : ein derartiges Projektkann aber nach Ansicht des Stadtrats in abfeh -
barer Zeit nicht in Betracht kommen , weil Ko -
sten und Frequenz in einem zu großen Mißver¬hältnis stehen würden . Dagegen wir » derStadtrat mit der Oberpostdirektion Karlsruhealsbald wegen Einrichtung einer Kraft -Stadt -linie vom Gemeindehaus Lichtental bis zumGeroldsauer Wasserfall in VerÄn -
düng treten .

dz. Titisee , 18. Juli . Der Generaldirektor derDeutschen Reichsbahn , Dr . D o r p m ü l l e r , be-sichtigte am Samstag den im Bau befindlichenRavennaviadukt und setzte von da ausdie Fahrt nach Schluchsee fort , um die Drei -feenbahn in Augenschein zu nehmen . DenSonntag verbrachte er in K o n st a n z : er besuchteam Montag die Oberrheinkrastwerke in Dogern ,Laufenburg . Schwörstadt . Rheinfelden und Wyh-len . Im Anschluß daran begibt sich General -direktor Dr . Dorpmüller in die Schweiz , umden schweizerischen Bundesbahnen Besuche abzu -statten .
Ringshcim , 17. Juli . Freitag nachm . brachteder 1« Jahre alte Sohn des Landwirts FridolinWebe r II die rechte Hand beim Futterschneidenin die Futterschneidmaschine , welche ihm fastdurchschnitten wurde .
dz . Freibnrg . 18. Juli . In Anerkennung sei-nes lan ^iähngen und vorbildlichen Wirkens inder Anwaltschaft und für das Recht wnrde demhiesigen Rechtsanwalt Sinnauer von derrechts- und staatswissenschaftlichen Fakultät derUniversität Frerburg die Würde eines Doktorsber Rechte ehrenhalber verliehen .
bld . Freiburg 18. Juli . Samstag nachmittagfand eine Absch,edsfeier für deu zum Prä -sldeuten des badischen Berwaltungsgerichtshofes

Aus der Pfalz.
Md. 9Jc« itfird ]cn lPWIz >. 18. 3uli . Hirr

ein junger Mann ans Zweibrücken v e r ha ' $der sich durch Redensarten verdächtig
hat , am Sonntag in Großbundenbach di*
Morsch ermordet zu haben . Obgleiw ^Verhaftete nachgewiesenermaßen währen»

»S
letzten sechs Monate arbeitslos ist, war er ve
gekleidet und hatte 123 Franken Bargeld
nem Besitz .

jluli
19 .

Dienstag

Tages -Dotiz :

Die Aebermittlung der Bezugs »

bestellung aus das

«Karlsruher Tagblatl
"

ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25 .
eines jeden Monats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr -

Geschäftliche Mitiettungen . ^
Haorvflege . Es ist kein Wnnbcr . wenn rc'j

'
nach einer Helivon - Waschung überaus 1
voll , weich und wie Seide glänzen . Wo o "
Hersteller doch fein Hauptaugenmerk auf 9
. . . . .. .. . r i . . „ v v.. _A töirtf »11 IP 1 1«n *

logar 2 abgeteilte Waschungen »u vciv *~ . g w ~.
großen Vorteile des sicher unschädlichen 5>i!: - d»
man sich merken un >d bei« Einkauf ausor »
echte Helipon verlangen .

iiX*
Öranffnrter Messe . Die Ausstellung

Früchte " während der Frankfurter „t it lL ,
18 . September bis 2 . Oktober , bat weben e A -
Aushang eines Plakates , für dessen kunlti «r >

^ ,,1
staltung der bekannte Graphiker Awert S »L .{ Qii c*
furt a . M . verantwortlich zeichnet , begonnen .

^ jvt
ort des Entwurfs und die starke Plakotw -rr »
den sicherlich dazu beitragen , für diese gr »
furter Mesieschau eindringlich zu werHen .

Teinacher Sprudel !
Herrenaiber Sprudel !

Die beiden sehr billigen
aber erstklassigen natür¬
lichen Mineral • Brunnen
für den täglichen Tisch

Erhältlich in Drogerien , Kolonialwaren -Handlungen usw
Hauptniederlage :

BAHM & BASSLER
Telephon TS »

Gegründet 188?
Zirkel 30
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Pferderennen in Achern.
{(Siftettct Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)

^
Der Achener Neuntag wurde bei herrlichem

likk • " gehalten . Auf allen Plätzen bewegte
mit

e
J." e riesige Zuschauermenge , die die Nennen

bw - ichew Jnferesse verfolgte . Angespornt
rq eine Serie von Favoriten - Erfol -

s. . " . u>urden nach jedem Rennen die Totali -
iK» Ä ' et öicht umlagert und >der Umsatz auf
!. . „ .? assen erreichte für einen Promnzplatz eine
au * v

c Höhe . Wie stets , wies der Gabentisch
»tt? 9r

e ®mnl eine grobe Anzahl Ehrenpreise

foitüett
nÖCnifen aU ^' 6 ' e ofIsemeinen

fei??,
0® ^ läus befand sich in denkbar bester Ver -

»>uv ^ alle am Platze befindlichen Pferde
f>ei x

n .gesattelt . Im allgemeinen konnte man
>' . . ^ eser Veranstaltung feststellen , daß das

von dieser Gegend großes In -
lirt,

e 11 e sür ine Pferderennen zeigt . Sport -
, , . ^ aren öie -4 Vollblut rennen gut 6 e-
sg. jl ' nur öie Haldbilutrennen liehen mit der

Atzung zu wünschen übrig .

h ^ r Preis von Sichern , ein Jagdrennen für
ü&p

rc ' ter , war glänzend besetzt und verlief
« US spannend . Herr Motzner gewann

levl. Malx diese Prüfung . Zwei Vollblut -
«dick ^ konnte Trainer Mätzig -Frankfurt feiern ?

Herr Hauck - Landau gewann zwei Halb -
Äen , dadurch kam der Jockey Dheile zu
ia> S Doppolerfolg . Der Landauer Pfalzqraf ,
bl , ^ esitze des Herrn Best , konnte im Halb -
^ ll -^ drennen bald ein Unheil anrichten ,
z» . Hengst warf an der ersten Hürde sein en

t e r ab und lief das ganze Rennen mit den
igen Teilnehmern mit . Er lief kreuz und

2 5! und gefährdete die Teilnehmer stark . Am
sprang der reiterlose Hengst über die

^ rnere ^ nd riß einen Zuschauer um , der mit
m »li ^ un 3en ins Krankenhaus gefahren werden

Durch den Sturz muß der nützliche
D ^ einig« Wochen feiern und wird vor den
Q^ -^ mer Rennen kaum herausgebracht wer -

Der Stall H a u ck - Landau , der mit zwei
#t»i Ä Sie Reise nach Achern angetreten hatte ,

5 ^nn die beiden ersten HaWblutrennen .

, - .70 » den fünf Bewerbern im Preis von Bri -
Anschloß war Lewinius das beste Pferd nnd

^ nn ganz überlegen .

„Jki Wallach setzte sich gleich mit an die Spitze ,
^

» übernahm aus der Gegenseite die Führung ,
^ "Ye er bis ins Ziel behielt . Malzgraf machte
j ^ . Schluß viel Boden gut und belegte den
»z. , Herbert versuchte stets auszubrechen ,
tirwfc >ein Reiter , Herr v . Jmhoff , konnte ihn

^ »och Hause bringen .
schwächste Feld des Tages war der

3},
' 1 s vom Achertal . Auch in diesem

^. «»en war der Haucksche Vertreter überlegen ,
^ entraut sah eine zeitlang nach dem Siege

' Mutzte sich aber mit dem 2. Platz begnügen .

erste Vollblutjagdreuv .e» war mit sechs
Ijl^ r ■ besetzt . Im Preis von Aller -

^ gen war Aviator die bessere Flachklasse
entschied auch sür sich den Sieg . Das Feld
geschlossen auf die Reise . An de-m ersten

U^ uttg brach Duleinea aus , auch Gentian
ttfiot ^ en Sprung nicht mitnehmen und wurde
keî n . Vor den Tribünen kamen Tscher -
' Carla und Aviator . Unverändert war

« ilb hjz iu ? Einlauf . wo Aviator vorging

und das Rennen für ihn gewonnen war . Ver -
gißmichnicht ging am vorletzten Bogen an CSorla
vorbei und holte sich das 3 . Geld .

Reich an Zwischenfälle « war das Halb -
blutjagdrennen . Der erste Sprung nahm
2 Pferde aus dem Rennen . Pfalzgraf warf
seinen Reiter ab und Herbert , der zum zweiten
Male gesattelt wurde , weigerte sich , die Hürde
mitzunehmen . Landgraf und Bergfink machten
nun das Rennen unter sich aus , von denen auf
der Flachen nur Landgraf das bessere Pferd
war . Bergfink und Landgraf gingen Gurt an
Gurt über die Sprünge , der Hengst stets zurück ,
kam aber immer auf der Flachen an Bergfink
heran . Im Einlauf zog dann Landgraf davon .

Das Hauptereignis des Tages , der Preis
der Stadt Achern , vereinigte fünf Pferde
am Start . Blau und Weiß führte nach Fall
der Flagge vor Silbertaler und Valence . Vor
den Tribünen schob sich Le Parodien vor , da -

gegen blieb Valence zurück . Aus der Gegen -
seite übernahm Le Parodien die Führung vor
Silbertaler und Blau und Weiß . Im Einlauf
und vor den Plätzen kam Le Parodien als
Erster durchs Ziel . Blau und Weiß und Sil -
bertaler kämpften hart um den 2 . Platz . Der
Besitzer von Silbertaler legte gegen den
Zweiten P r 0 t e st ein wegen zu wenig ge-
tragenen Gewichts . Das Schiedsgericht entschied
den zweiten Sieger für Silbertaler , den 3 . für
Valence und den vierten für Eonsul II .

Vom Start bis ins Ziel führte Sternchen im
Preis von Ed e l fr a u ^ n g r ab . Die

Stute erwischte einen guten Start und ging
mit mehreren Längen davon . Von dem Rudel
führte Strumen vor Agnes uud China , den
Schluß bildeten Pegase VII und Sahara . Dame
du Thil wurde auf der gegenüberliegenden
Seite angehalten . Pegase VII , der mit der
Peitsche gewaltig nach vorn gebracht wurde , sah
bald nach dem Sieger aus . Im letzten Bogen
wurde der Reiter von dem Schimmel bald
herabgeworfen und verlor dadurch viel Boden .
Er besetzte sicher den 2. Platz vor den kämpfen -
den China und Strumen .

Das einzige Flachrennen sür Vollblüter war
der abschließende Preis vom Schwarz -
wald . Valens , der gut vom Start kam ,
führte den qanzen Weg bis im Einlausbogen ,
wo dann Hilf dir selbst vorging und gewönne -
nes Spiel hatte . Metis machte im Einlauf viel
Boden gut nnd konnte das zweite Geld vor
Valens retten . Der Stall Hptm . Krauß kam
mit Parioli und Buceina nie zur Geltung .

Die Ergebnisse :
l . Preis vom Brigtteuschloß ! Flachrennen , 1600

Meter lEhrenpreis und 400 Mk .) : 1. Herrn
Hauck . Landau . Lewinius Sir . F .W . . 69 Kg .
( Tfietle ) ; 2 . Psalzcraf . 6654 Kg . iRen « Hardt ) : 3.
Bergfink , 71 Kg . lMünch ) . Toto 1 : 13 12 ?
ferner liefen : Herbert , Silberkugel . 8 Längen ,
Hals .

BL Preis vom Achertal ; Flachrennen , 1600
Meter (Ehrenpreis und 400 Mk .) für Dreijäh -
rige : 1. Herrn Hauck . Landau , Lorelen 3jr . F .St . ,
63Vi Kg . lTheile ) : 2. Ehrentraut , 63 ^ Kg .
lMünch ) : 3 . Konstantin . 66 Kg . lSchäsxr ) : 3 lie¬
fen . Toto 12 : 10. Kops , Weile .

III . Preis « 0« Allerheiligen ; Vollblut -Jagd -
rennen , 3000 Meter lEhrenpreis und 2000 Mk .) :
1. Dr . F . Merks Aviator , Sjr . br . H . Ferror -
Aventiure , 62 Kg . >O . Wehe ) : 2 . Tscherkessin ,
60ZH Kg . ( K . Pfänder ) : 3. Vergißm -ichnicht , 58Kg .
( Gutmann ) . Toto 12 : 13 16. 1 Länge , W . W . :
ferner liefen : Carla tDeschner ) : Duleinea ,
ausgeb ., Gentian . angeh .

IV . Preis vom Mnmmelsee ? Halbblut -Jagd -
rennen . 2500 Meter ( Ehrenpreis und 650 Mk .) :
1 . Hptm . Blanchart Landgraf , 71 Kg . (Drntth ) ;
2 . Bergfink . 73 Kg . «Münch ) . Toto 12 : 11 . 12 :
ferner liefen : Pfalzgraf gef . Herbert angeh . 2 Lg .

V. Preis der Stadt Achern : Jagdrennen . 3000
Meter lEhrenpreis und 2500 Mk .) : 1 . E . v . Moß -
ner Le Parodien , 5jr . fchwb . H . v . Marsan - La Pn -
eette , 71 )4 Kg . «Bes . ) : 2 . Silbertaler . 65 Kf .
lVolkmann ) : 3. Valence , 68 )4 Kg . (t>. Stollbroick ) .
Toto 15 : 10 10. 2 Längen , H . W . : ferner liefen :
Consul II sv . Jmhoff ) , Blau und Weiß , 65 Kg .
lv . Eglofsstein ) wurde als Zweiter disgualisi -
ziert .

VI . Preis vom Edelsranengrab : Jagdrennen ,
3000 Meter lEhrenpreis und 2000 Mk .) : 1 . Hrn .
A . Webers Sternche , 4jr . dbr . St . v . Pengolese -
Sternblüte , 5gK Kg . (K . Deschner ) : 2. Pegase
VII . . 61V« Kg . (I . Thiel ) : 3 . Strumen . 68 Kg .
lv . Jmhoff ) . Toto 37 : 11 11 11 . 3 Längen , Weile ,
Hals : serner liefen : China , 66 ^ Kg . ( K . Psän -
der ) . Agnes , 65Z4 Ko . lL . Sauer ) , Sahara , 59 Kg .
sGutmann ) , Dame du Thil angeh .

VII . Preis vom Schwarzwald : Flachrennen ,
1800 Meter ( Ehrenpreis und 2000 Mk .) : 1 . I .
Brammers Hilf -dir - felbst , 4ir . br . H . v . Eastern -
Heimchen , 59X Kg . lM . Seiffert ) : 2. Metis , 5614
Kg . (A . Klostermeier ) : 3 . Valens , 55Vt Kg .
( Bölke ) . Toto 25 : 13 14 : ferner liefen : Pavioli ,
53 ^ Kg . (O . Wehe ) . Buccina , 56 >4 Kg . ( Gut -
mann ) , Delussion , 49/5234 Kg . lL . Sauer ) . 1 Lg .
H . W .

Schlagball .
Schlagball M .T .B . Karlsruh «—To . Brette » KZ : tt .

Zum Gauturnfest in Ettlingen sei ergän »end nachac -
tragen , dak der Karlsruber Männerlurn -
verein , der einzige im Karlsruher Turnaau . der
das schöne alte Schlagballspiel mit Hinsabc pflegt und
sich damit schon groke Erfolge errang , einen Wettkampf
gegen den Turnverein Bretten lKraichgau > austrug
Viele Hundeite von Turnern und sonstige Zuschauer
verfolgten mit « rohem Interesse dieses alte Turner -
spiel , das seine Propagandawirkung sicherlich nicht ver -
fehlt bat . M .T .V . blieb durch seine bessere Schlagtech -
nik mit Wcitbällen mit 62 : 22 Punkten Sieger und
sicherte sich damit Ki« Gruppenmeisterschaft
M i t t e l b a d e n s . —l .

Turnen .
Turnverein Mühlburg vou 1861. Bei dem am Sonn -

tag stattgefundenen 25. Gauturnfest in Ettlingen be-
teilwte sich, wie bereits gen <eldet , auch der Turnverein
Mtihlbnrg 1861 e . V . mit vollem Erfolg « . Mit einer
für seine Verhältnisse besonders stattlichen Anzahl von
SS Teilnehmern errang er sich im Bereinswetturnen als
Viertstärkster von 86 Gauvereinen Kranz nnd Diplom
der ersten Turnklasse . ES konnten sich im Neun ? »mps
(Oberstusel öie Turner Will » Regenscheidt den 4 . Preis
und Turner Karl Gräber den 7. Preis erringen . Im
Tiebenkampf für Aeltere errang sich der Seniorturner
Mai Schütz , trotz seiner !VG Jahre den 5. Preis . Wei¬
tere schöne Erfolge erzielten im Siebenkampf Unter -
stufe . Erwin Höllstern : im Neunkampf sür Jugend :
Walter Regenscheidt und Gust . Scheuffele und im Acht -
kamps für JugenS : L . Bnttmi , Hugo Wild und Otto
Scheuffele .

Dank der eifrigen Hing -rbe aller Teilnehmer , dank
aber in erster Linie der unermüdlichen und aufopfern -
den Tätigkeit seines bewährten Turnwarts Fritz Erb
darf der Turnverein Mühlburg 1861 seine Erfolge beim
25. Gauturnfest mit besonderem Stolz und Freude in
feine Vereinsannalen buchen .

Gauturneu des Mannheimer Turngaues . Unter
reger Anteilnahme konnte der T .B . 1887 Mann -
Heim - Sandhosen die Feier seines 4sti ä h r : g e n
Bestehens begehen , die durch das gleichzeitig statt -
findende G a u t u r n f e st des Mannheimer Gaues
eine besondere Bedeutung erhielt . Außerdem hat der
Verein bei dem am Samstag abewd stattgefundenen
Festbankett die Weihe seiner zweiten Fahne

vorgenommen . Während der Sonntag vormittag dem
Einzelwetturnen unt > den Kämpfen um oen Reissmils
und den Siegsriedwan -derpreis vorbehalten blieb , fand
am Nachmittag im Anschluß an den Festzua das Ver -
einswetturnen und die allgemeinen Freiübungen des
Gaues ftott . Staffelläufe vervollständigten das Pro -

gramm .
Tennis .

Gute Beteiligung in Pforzheim . Die Senioren -Ten »
nlsmeisterschast der Deutschen , die im Rahmen des
Pforzheimer internationalen Turniers zur Entschei -
dnng kommt , hat 16 Meldungen gefunden , darunter
von Dr . Behrens , V . v . Müller , Dr . Reuter . Dr .
Schmidt , Knatz und Seebohm . Am Turnier felbst . das
am Mittwoch bereits begonnen hat . ist beste Tennis -
klaffe vertreten . Das Herreneinzel um den Hinden -
bürg - und Schwarzwald -Pokal bestreiten 32 Sv 'eler ,
von denen besonders der bekannte Däne Axel Peter -
sen zu nennen ist . Arne Velschow -Rasmussen , Däne -
mark , die Engländer Austin . Powell . BaineS , »Zorne
und Zloung vervollständigen die Liste der ansländi -
schen Teilnehmer , die inzwischen auch schon in Psorz -
heim eingetroffen sind , also nicht n ^ r ans der Melde -
liste figurieren . Bon erstklassigen oeutschen Spielern
sind bei den Herren Wetzel , Psorzheim . die Mannhei¬
mer Dr . Ruh . Klopser und Oppenheimer , Dr . Bill
Fuchs . Karlsruhe . Gesewisch und Kreuzer .
Franksurt , Siedhofs . München , Prenn . Berlin , nnd
Statz , Köln , bei den Damen Frau Friedleben und
Frau Hemv . Frankfurt . Frl . Weihe . Freiburg . Frau
Krug . Stuttgart , Frau Ledig , Leipzig , zu erwähnen .

Literatur .
Prof . Dr . Eugen Matthias : Tennis , Hand -

buch der Leibesübungen . Band 9,
(Weidmännische Buchhandlung , Berlin 1927 .)
Preis 18 Mk .

Der vorliegende Band des als Forscher auf
dem Gebiet der Leibesübungen sehr bekannten
Verfassers zeigt deutlich , in welcher Form mau
die einzelnen Gebiete der Leibesübungen er -
schöpfend betrachten kann . Es handelt sich hier
nicht um öie Darstellung der Technik einer be-
stimmten Sportart . Das Werk ist vielmehr so
aufgebaut , daß in einem allgemeinen Teil die
Geschichte des Tennisspieles , die Technik , Taktik
und das Training beim Tennisspiel in allge -
meinen Grundsätzen gegeben werden . Tann
folgen in sein gegliederten , durch zahlreiche her -
vorragende , zum Teil internationale Bilder er -
läuterten Abschnitten öie Grundlagen der einzel -
nen Spielstufen . Wir erfahren Genaues über
den Flugball , das technische Ueben , die taktischen
Ucbungen , Hochschlag , Schmetterball u . a . lieber »
all ist der Versuch sehr glücklich gelungen , die
technischen Einzelheiten und Vorbedingungen in
den Rahmen weitreichender und grundlegender
Erläuterungen zu stellen . Jeder Sporttreibende
wird leicht erkennen können , daß man auch im
Tennisspiel ohne systematisches Neben vor
jedem Spiel keine erheblichen Fortschritte
machen kann . Die ganze Betrachtungsweise
gibt zugleich eine Methodik des Erlernens der
vielseitigen technischen Fertigkeiten . Andere K« -
pitel geben eine Uebersicht über den organisato -
rischen Aufbau des Tennissportes innerhalb
Deutschlands und im internationalen Sport -
leben . Der Text ist besonders dadurch leicht
verständlich , daß nur hervorragende Bilder ver »
wendet worden sind , die zugleich mit den Mei »
stern dieses Sportes bekannt machen . Für
jeden Anfänger geben die vielseitigen Hinweise
und Ausführungen über die Spielregeln und
die Wettfpielordnung die notwendige Einfüh ^
rung zum Verständnis des Tennissportes .

B r 0 ß m e r .
Motor uud Sport . Hest 29 . Vogel -Berlag . Pöhnei ? .

Aus dem Inhalt : Grotesken vom Nürburgrennen . —
Technisches vom Großen Preis von Europa . — Der
neue Selve - 11/4ö -PS . — Sechszylinder . — Moderne
Svezialmotoren . — Neue Kunstflugfiguren . — Kartell¬
fahrt 1927. — 7. Baben -Badener Automobilturnier . —
Motorradrennen zur Hoben Wurzel . — Großkampstag
in Heide . — Der Grand Prix . — Wie das Rennen
Chateau -Thierri , verlies . — Doppeltrauung über Ber -
lin . — Italienische Nacht . — Beilage : Der kleine Anto -
markt ufw .

In uuserm Verlag ist erschienen :

Dante
fei? lyrischenGedichte

A?u übertragen und mit itrr Arschrist versehen von

Sichgrd 2oo?msnn
Sritte und vierte Auflage , vermehrt und verdrssett

Diese Ausgabe umfaßt das gesamte lyrische
Schaffen Dantes einschließlich der zweifelhaften
Schöpfungen und ist mit ihren 435 verschiedenen
Dichtungen die erste und einzige in Deutschland ,
die einen umfassenden Einblick in das Werk des
großen Florentiners erlaubt . Bon besonderer
Bedeutung sind die 232 Sonette des Fiore und
die hier erstmalig dargebotene Uebersetzung des
Deito , die beide den berühmten und berüchtigten
französischen Rosenroman zur Vorlage haben .
Die Uebersetzung des Detio erscheint in einer
meisterhaft nachgebildeten gereimten sowie in

einer reimlosen Wiedergabe .

_ Deutsch- italienische Ausgabe :
* XVII und sss Seiten , Groh -S"

, Lichtecht Ganzleinen ^ S.W.
>? olhperggment auf Japanpapier mit Goldschnitt M 15.— .

v , _, Deutsche Ausgabe :
* vl unü öin Seiten , Groh -»°

, Lichtecht Ganzleinen M 5 .80,
Hsldpti -gament mif Japanpapier mit Goldschnitt M 11 .—.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

C . sf . Müller , Verlag , Karlsruhe i . lö .

Brmlislz .
ofenfertla . meist buchen
tnd tannen . bat wieder
aufend abzugeben den

Zentner zu 1 .70 Ji frei
vors Haus .

Sole » Schorvv.
Holzlchuhfabrtk und

Sägewerk .
Durmersheim t . Baden .

Mmnenten
kauft bei Inserenten des
Karlsruher Tagblatts .

O ist VertrauenSsache , deshalb wenden Sia sieb
an die altbewährte Firma Friedrich Springer ,
Karlsruhe , Markffrafenstrafle 5L . Tel . ' 203 .

Leistungsfähigstes Spezialgeschäft .
Betten usw . werden in meinem Iiesinfektionshaus Mark¬
grafen strafie 52 gründlich und billigst desinfiziert .

Magen-
, Lßber-, Ci ßarharü '

Nieren -
, Blasen-Tee» 1"

vom Bonuswerk Dresden , enth . 25 Medir .- Kräuter , Kur -
paket 2 Mk . Zu haben Internationale Apotheke .

y w -Mu

In Württemberg
ist das von

den führenden
Krelken In Wlrffdioft

and Industrie , fowie von
den Verbraudiergruppenbe¬

vorzugte Blatt der In Stuttgart er-
fdielnende, im Jahr 178.5 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit leiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen,
darunter „Schwabens In¬
dustrie", „Auto u. Motor "
„Haus u. Heim", „Reife u.
Raft", ,.Frauenzeitung"ufw.
Taglich 2 Ausgabaii
Für den Export :

Auslands -
Wochenausgabe

ke

mm
Fürs ganze Haus -

Vom Boden bis zum Keller ist Arbeit für

VIM, das alles — Tische und Gestelle .

Spülstein und Herd , Bad , Türen , Treppen

und Fenster schmuck und rein macht

Lassen auch Sie sich den Hausputz durch

VIM erleichtern . So leuchtet im Nu das

ganze Heim von Sauberkeit

„Sunlichr Mannheim

W120
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Reichsschulgesetz und Deutsche
Volkspartei in Baden.

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius in
Heidelberg .

Die Deutsche Volkspartei , Landes-
verband Baden , versammelte vor der Sommer -
pause noch einmal den geschäftsführenden Aus -
fchuß , die Ortsgruppenvorsitzenden sowie die
engeren Fachausschüsse zu einer allgemeinen
politischen Aussprache aus der Molkenkur in
Heidelberg . Der Besuch war aus allen
Teilen des Landes überaus stark.

Der Landesvorsitzende . Rechtsanwalt St ei -
n e l - Pforzheim , begrüßte die zahlreich Erschie-
nenen sowie den Reichswirtschastsminister Dr .
Curtius und erteilte sodann Generalsekretär
Wolf das Wort zu seinem Bortrag über „Or -
ganisatorische Rückwirkungen der badischen
Wahlrechtsvorlage " . Der Redner führte ein-
gangs den Nachweis , daH es n i ch t staatspoli -
tische Gesichtspunkte waren , die dieses Gesetz
veranlaßt haben . Eingehend gibt Generalsckre -
tär Wols sodann die Richtlinien für die Ilm -
stellnng der Organisation bekannt » wd schließt
mit dem Wunsche, daß die Deutsche Bolkspartel
in Baden auch diese Feuerprobe siegreich be -
stehen möge . Dem Redner dankte reicher Bei -
fall .

Sodann ergriff Reichswirtfchaftsminister Dr .
Curtius mit langanhaltendem Beifall be-
grüßt , das Wort . In großen Strichen zeichnete
der Reimer die außenpolitische Entwicklung seit
dem Frühjahre 1927. Das Kabinett hübe einen
umfangreichen Arbeitsstoff bewältigt, ' bei der
Verabschiedung der Novelle zum A u f w e r -
tungsgefetz wie auch bei dem L i a u i d a -
tivnsschäd « ngesetz habe die Deutsche
Volkspartei ner sucht , bestehende Härten im
Rahmen des Möglichen zu mildern . Mit allem
Nachdruck sei die Partei für die beschleunigte
Regelung der Beamtenbesoldungs -
r e f o r m eingetreten . Dr . Curtius wandte sich
sodann den aktuellen Wirtschaftsproblemen zu
unter besonderer Berücksichtigung des Ergeb -
nisses der Weltwirtschaftskonferenz . Auf sozial -
politischem Gebiet bedeute die Einführung der
Arbeitslosenversicherung ein großes
gesetzgeberisches Werk , das die Beachtung der
Welt gefunden habe.

Uebcrgehend zum Reichsschulgesetz gab
Dr . Curtius einen historischen Rückblick Wer die
Entstehung der Gesetzesvorlage und begründete
di« Stellungnahme der deutsch -volksparteilichen
Minister in dieser Frage unter besonderer Be -
rücksichtigung der Erhaltung der Simnl -
tanschüle in Baden und den anderen s-üd -
westdeutschen Ländern . Die Ausführungen de?
Ministers wurden mit großer Zustimmung und
lebhaftem Beifall aufgenommen .

Nach einer kur ?»"n Pause trat man in die
Aussprack « ein . Der Landesvorsitzende , Rechts -
anmalt Steinet , weist darauf hin , daß eS
notwendig fei . das? die Räumungsfrage
eine baldige Erledigung fände . Die durch die
Arbeitslosenversicherung neu geschaffenen Be -
Hörden müßten ganz besonders auf eine spar -
same Verwaltungswirtschaft hingewiesen wer -
den , damit die von der Arbeitnehmer - und Ar -
beitgeberfchaft geleisteten Beiträge auch ihrer
wirklichen Bestimmung zugeführt würden . ES
sei dringend erforderlich , daß in der Kriegs -
befchädigtenfürforge ein« Verbesserung
der Bezüge eintrete .

Herr S t o e ß jr . behandelte sodann die Frage
der Zollgesetzgebung .

Lanötagsabg . Obkircher erinnerte an das
Svjährige Bestehen der Simultanschule in Baden
und weist auf die drohenden Gefahren
für die Simultanschule hin . Schon das
Lehrerbildungsgesetz in Baden sei ein Schritt
auf dem Wege zur Einführung der Bekenntnis -
schule gewesen . Die Deutsche Volkspartei habe
vor wenigen Wochen eine klare Stellungnahme
von der badischen Regierung über ihre Haltung
zur Simultanschule verlangt und erfreulicher -
weise habe sich der gesamte Landtag mit Aus -
nähme des Zentrums für die Erhaltung der
Simultanschule eingesetzt. Die eigentlichen
Schwierigkeiten in dieser Frage liegen in der
Reichsverfassung und dem von den Parteien der
Weimarer Koalition damals geschaffenen Schul -
kompromiß . das wir der Sozialdemokratie und
der Demokratischen Partei verdanken . Man
möge die Regelung den Ländern überlassen .
Der Redner glaubt , daß die Simultanschnle im
Rahmen der Reichsverfassung bestehen bleiben
kann . Man möge sich davor hüten , Schul - und
Kulturkämpfe in die Gemeinden hineinzutragen .
Die Deutsche Volkspartei in Baden sei den
ReichSministern Dr . Stresemann und Dr .
Curtius dankbar für ihre Stellungnahme im
Reichskabinett . Leider sei in weiten Kreisen des
Reiches die badische christliche Simultanschule
weder bekannt , noch in ihrer Bedeutung er -
kannt . Mit einer Sperrfrist sei uns
nicht gedient . Die Simultanschale
müsse in Baden erhalten bleiben .

Handelskammerpräsident L e n e l sprach dem
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius dasVer -
trauen der Wirtschaft aus und dankte ihm für
die Energie und Arbeitskraft , mit der er sein
schweres Amt ausübe .

Landtagsabg . Bauer setzte sich in warmen
Worten für die Erhaltung der badischen Simul -
tanschüle ein und unterstützte aufs Nachdruck -
lichfte die Ausführungen Obkirchers .
Fabrikant F r e ud e n b e r g-Weinheim wandte

sich dem Gebiet der Wirtschaftsfragen zu und
glaubt , daß das , was in maschineller Rationali -
sierung möglich gewesen wäre , jetzt erreicht sei .
Nun komme es aber auf die Rationalisierung
des Menschen an . Der Redner belegt seine An -
ficht mit außerordentlich interessanten Zahlen -
beispielen aus Amerika und mit dem Entschluß ,

Oer 10. Deutsche Gtudeuteutag.
Seit Donnerstag , den 14. Juli , find in Würz -

bürg der Hauptausschutz und einige Kreise der
Deutschen Studentenschast oersalPuelt , um die
letzten Vorbereitungen für die Durchführung
des 10 . Deutschen Studententages zu treffen .Am Freitag begannen die verschiedenen Aus -
schüsse des Deutschen Studententages , die die
vorliegenden Fragen aus den verschiedenen
Arbeitsgebieten vorberaten sollen , ihre Bespre¬
chungen.

Der Vorstand der Deutschen Studentenschaft
hat seinen Tätigkeitsbericht Uber das letzte
Amtsjahr in einer umfangreichen Druckschriftdem Studententag vorgelegt , der einen gutenNeberblick über die gesamte Arbeit aller Stel -
len der Deutschen Studentenschaft gibt mit den
unleugbaren Tatsachen geleisteter Arbeit .Aus Anlatz der Tagung und der Enthüllungdes Studentensteins hatte der Oberbürgermei -
ster der Stadt Würzburg namens des Stadt -
rats zu Würzburg am Abend des ersten Tages
zu einer Freillichtausführung des Schauspiels
„Wilhelm Tell " eingeladen . Bei einem Jm >-
biß , den die Stadt Würzburg an diesem Abend
reichte , begrüßte Oberbürgermeister Dr . med.
h . e . Lösffler den Deutschen Studententag ,der zum vierten Male in Würzburgs Mauern
weilt . Namens der Deutschen Studentenschaftdankte Referendar Kerften -Breslau für die
freundliche Begrüßung und wies darauf hin ,daß Würzburg als Geburtsort der Deutschen
Studentenschaft und als die Stadt , in der die
Deutsche Studentenschaft nach schweren Kämpfenwieder geeint wurde , zu einem Symbol für die
akademische Fugend geworden ist .

Am Samstag nachmittag erfolgte um 3 Uhr
die feierliche Eröffnung des Studententages in
der Aula der neuen Universität . Der Vor -
sitzende der Deutschen Studentenschaft , cand .
electr . Gunther Thon - Brünn , eröffnete mit
einigen Begrüßungsworten die Tagung . Als
Tagesleitung wurden die drei Aeltesten der
Deutschen Studentenschast , die Herren Dipl .-
Jng . H i l g e n st o ck -Hannover , Dr . Stoeckle °
München , Dr . Führ er - Wien sowie die Her -
ren Referendar H e i n l e i n - Würzburg und
Dipl .-Jng . K i r b a ch - Charlottenburg eingesetzt.
Daran anschließend hielt Herr Rechtsanwalt Dr .
Edgar I . Jung - München einen Vortrag „Die
geistige Wende "

, der in tief schürfenden Aus -

sührungeu der jungen Studentengeneration die
Gedanken derer , die aus dem innersten Drange
ihres Kriegserlebnisses heraus die Deutsche
Studentenschaft schufen , näher bringen sollte.

Einholung der Traditionssahnen zur
Denkmalseinweihnng .

Nach Schluß der ersten Vollsitzung versammel -
ten sich die Teilnehmer vor dem Universitäts -
gebäude und zogen geschlossen , geführt von der
Professorenschast , zum Bahnhos , um dort dem
Eintreffen von 12 Traditionsfahnen
der alten Regimenter , von denen Trup -
penteile in der S ch l a ch t v o n L a n g e m a r ck
kämpften , beizuwohnen . Bor dem Bahnhof hatte
eine Kompagnie vom 1 . Bataillon des 21 . lbaye -
tischen ) Infanterie -Regiments als Ehrenkom -
pagnie Aufstellung genommen . Vom Bahnhof
her bildeten auf beiden Seiten die Chargierten
der Würzburger Korporationen , die Studenten ,
schaft und die Professoren und Gäste Spalier .
Der BahnhossPlatz , welcher ebenso wie die ge-
samte Stadt im reichen Flaggenschmuck prangte ,bot in dem leuchtenden Sonnenschein jedem
Teilnehmer ein unvergeßliches Bild . Das Mili -
tär , die Fahnen , die bunten Studentenmützen
und die überaus starke Beteiligung der Bevöl -
kerung Würzburgs vereinigten sich zu einem
wirklich festlichen Bild . Kurz nach Uhr
wurden von älteren Unteroffizieren mit den
Auszeichnungen des Krieges die 12 Fahnen ,
die zu je drei aus Preußen , Bayern , Sachsen
und Württemberg von den alten Stammregi -
mentern eingetroffen waren , übernommen , die
Ehrenkompagnie präsentierte , die Fahnengruppe
trat in das Glied ein . Bei gesenkten Fahnen
der Korporationen rückte die Ehrenkompagnie
unter den Klängen des Präsentiermarsches durch
die Stadt und nahm die alten ehrwürdigen
Zeichen der deutschen Armeen in den Schutz der
Würzburger Truppen . Die Bevölkerung von
ganz Würzburg bildete auf den Straßen
Spalier .

Am Abend des 16. Juli folgten die Stuben -
tentagsteilnehmer einer Einladung der
bayerischen Staatsregierung zu einer
eindrucksvollen Feier im Kaisersaal der Resi-
denz , welche als Vorfeier zu der am nächsten
Tage stattfindenden Weihe des Gefallenen -Denk -
mals der Deutschen Studentenschaft gedacht war .

daß höhere Arbeitsleistung naturgemäß höhere
Löhne erzeuge . Besondere Anerkennung zollte
er den deutschen Unterhändlern bei Regelung
des deutsch-französischen Handelsvertrages .

Verleger Schul z - Hiidelberg wandte sich dem
Gebiet der Steuergesetzgebung zu.

Damit war die Aussprache erschöpft und
Reichswivtschaftsminister Dr . Curtius ging
in einem ausführlichen Schlußwort auf die Dar¬
legungen der einzelnen Debatteredner ein .

Folgende Entschließung wurde ange -
nommen :

„Gefchäftsführender Ausschuß , Ortsgruppen¬
vorsitzende und Fachausschüsse der Deutschen
Volkspartei , Landesverband Baden , danken dem
Reichswirtschaftsmimster Dr . Curtius , daß er
sich sowohl bei der Novelle zur Aufwertung , wie
auch beim Liquidationsschädengesetz bemüht hat ,
vorhandene Härten im Rahmen der finan -
zielleu Leistungsfähigkeit des Reiches zu mil -
dern . Die Initiative der Deutschen Volkspartei
in der Frage der Beamtenbesoldungsreform
wird dankbar anerkannt .

Ganz besonders freudig und mit Genug -
tuung begrüßt die Versammlung die Haltung
der Reichsminister Dr . Curtius und Strese -
mann bei Beratung des Reichsschulgesetzentwur -
fes . Wenn auch eine eingehende Beratung des
Entwurfes infolge der Kürze der Zeit seit der
Veröffentlichung nicht möglich war . so weist
die Deutsche Volkspartei Badens
schon heute mit aller Entschieden -
heit darauf hin , daß für sie ein
Reichsschulgesetz , durch das die
S i m u l t a n s ch u l e in Baden gefähr¬
det wird , unannehmbar i st . Sie wird
sich mit der Reichstagsfraktion gemeinsam mit
allen Mitteln dafür einsetzen, daß die auf histo-
rischer Grundlage und jahrzehntelanger Ersah -
rnng aufgebaute Simultanschule in Baden , wie
auch in den anderen südweftdeutschen Ländern ,
erhalten bleibt .

"
Unter Dankesworten an die Erschienenen

schloß der Landesvorsitzende , Rechtsanwalt
Steinel , gegen 8 Uhr die Sitzung . Ein ge-
meinsames Mittagessen vereinte dann noch die
Teilnehmer .

Basischer ÄmStag
Aenderung des Ortsstrahengesetzes .

Im Hinblick darauf , daß von Eigentümerseite
d« r Durchführung von BauplatzMnlegungen
vielfach Schwierigkeiten bereitet wurden und
einige Gemeinden , darunter Heidelberg , sich in -
folgedessen in ihrer baulichen Entwicklung ge-
hemmt fühlten , hat die Regierung dem Landtag
«ine Novelle zum Ortsstratzengesetz vorgelegt ,
dessen § 13 Absatz 1 folgenden Zusatz erhalten
foll : „Die Zustimmung der Mehrheit der betei -
ligten Grundeigentümer ist nicht erforderlich ,wenn das Gemeinwohl die 3! euein -
teilung dringend erheischt .

" Letzten
Endes soll künftig das Staatsministerium nach
Anhörung und Mitwirkung aller Beteiligten u .der zuständigen Behörden darüber entscheiden, ob
das Gemeinwohl die Neueinteilung dringend
verlangt . — Ein « den Vorschlägen der Regie -
rungsvorlage ähnliche Regelung besteht bereitsin den süddeutschen Nachbarländern , in Preußen

und Sachsen . Der Rechtspflegeausschuß
des Landtags beschäftigte sich gestern mit
der Vorlage . In der Aussprache wurde die
Frage , daß das Gesetz verfassungsändernd sei ,
verneint . Mit Ausnahme des Kommunisten ,dem die Vorlage nicht weit genug geht , erklär -
ten sich alle Redner mit ihr einverstanden . In
der Schlutzabstimmung wurde der Gesetzentwurf
mit allen gegen die Stimme des Kommunisten
unverändert angenommen .

Die badischen Polizeioffiziere gegen den
i kommunistischen Abg . Ritter .
Die Bereinigung Badischer Polizeioffiziere hat

den Minister des Innern ersucht, dem Landtag
folgende Erklärung zuzustellen :

„Gegen die in der Rede des Abg . Ritter im
Landtag des Volksstaates Baden am 12. Juli 1927
aufgestellt « Behauptung , die badifchen Polizei¬
offiziere ständen nicht auf dem Boden der Ver -
fassung und seien monarchistisch eingestellt , legt
die Vereinigung der Badischen Polizeioffiziere
nachdrücklich st Verwahrung ein .Wir Polizeioffiziere haben den Eid auf die
republikanische Verfassung geleistet und nehmen
für uns in Anspruch , daß unser Eid so ernst ge-
nommen wird , wie es bei jedem von Pflicht -
gefühl althergebrachter Beamtentreue erfüllten
Menschen zutrifft . Wir sehen in unserer Dienst -
leistung nicht eine reine juristische Erfüllung
unserer Eidesleistung , sondern wir verlangen ,daß man überzeugt ist, daß wir mit unserer
ganzen Person entsprechend unserem Eid uns «-
ren Dienst am Volke -tun . Werden daran Zwei -
fel ausgesprochen , so betrachten wir solches als
beabsichtigte und bewußte Ver -
l e u m d u n g .

"

Hindenburg zur Arbeitslosen-
Versicherung.

Ein Dankschreiben des Reichspräsidenten an
den Reichsarbeitsminister .

WTB, Berlin . 18. Juli .
Der Reichspräsident hat an den Reichsarbeits -

minister das nachstehende Schreiben gerichtet :
„Sehr geehrter Herr Reichsminister ! Nach jahre¬
langen Vorarbeiten ist das Gesetz über die Ar -
beitslosenversichernng nunmehr zur Verabschie¬
dung gelangt und in Kraft getreten . Eine her -
vorragende Leistung auf dem Gebiete der sozia-
len Fürsorge ist damit vollbracht , der Schlußsteinin das Gebäude der Sozialversicherung eingefügtworden .

Es ist mir ein lebhaftes Bedürfnis , Ihnen ,sehr geehrter Herr Reichsminister , für den gro-
tzen und wertvollen Dienst , den Sie durch Ihre
sachkundige und zielbewußte Vorbereitung und
Durchführung dieses gesetzgeberischen Werkes
dem wirtschaftlichen und öffentlichen Leben unse-
res Vaterlandes erwiesen haben , meinen herz -
lichen Glückwunsch und den Dank und
di» Anerkennung des Reiches auszusprechen .Ich bitte Sie , auch Ihren Mitarbeitern im
Reichssinanzministerium meinen Dank für ihre
hingebende , erfolgreiche Tätigkeit um das Zu -
standekommen dieses sozial und wirtschaftlich sowichtigen Gesetzes zu übermitteln .

"

Oer französische Nationalfeiertag
in der Pfalz .

lEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblatts !
lz . Landau . 16. Juli -

Der französische Nationalfeiertag ist in die ^
Jahre in der Pfalz von den französischen ®
fatzuugstruppeu mit einem militärischen ^ -
pränge gefeiert worden , das au die Zeit o .
Waffenstillstandes erinnerte , als die franzostl -
Besatzungsarmee offenbar größten Wert
legte , der Bevölkerung der Pfalz die mil ' 1
rifche Macht Frankreichs vor Au «
zu führen und sie dadurch für Frankreiw *
gewinnen . Der größten französischen Garn >> .
in der Pfalz , der Stadt Landau , das 1
seinen 18 000 Einwohnern über 6000 Mann "
zösische Truppen beherbergen muß — nW ».
rechnet den bei der französischen Besatz«w ».
armee sehr zahlreichen Trotz — , hatte die
fische Besatzungsbehörde durch überladene
korationen mit französischen Fahnen und T --
che» und mit Beleuchtungskörpern in den fr-«'
zösischen , Farben an den zahlreichen militarn
Gebäuden der Stadt und durch die militari
Veranstaltungen anläßlich des militarn ,
Nationalseiertiges äußerlich beinahe das ■ p
sehen einer französischen Garnisonstadt
liehen . .Am Vorabend des Nationalfeiertages L (,
anstaltete die französische Garnison einen ff"

j,
zug , der freilich für deutsches Empfinden w
ger den Eindruck einer militärischen Vera " ' >
tung , als den eines Karnevals zu
machte, da eine grotze Anzahl von Papv - -̂ „
fignren , Katzen, Hähne , Affen nsw . , die
innen beleuchtet waren , mitgeführt w»r

}i
Umso militärischer und militaristischer war ^
Gepränge an dem Nationalfeiertag selbst.
gesamte Garnison , Infanterie , Kavallerie . lftillerie , mit leichtem und schwerem Geschuv - ^
der Spitze der Divisionsgeneral mit ^ „(iStabe , zogen durch die Stadt zur P a r ade ^dem Gebäude des früheren deutschen BeZ>
kommandos . Der Vorbeimarsch dauerte
volle Stunde . Die Paradetruppen waren ?<
neu eingekleidet , was deshalb besonders j{
fiel , weil die französischen Soldaten sonst .
auch in der französischen Presse wiederhol » ^ ,

nicht an der Parade teil , anschc "
(^>

weil man sie der Bevölkerung nicht in V
fenen Formationen zeigen wollte , und dave c,
Feststellung ihrer zahlenmäßigen Stärke bei j
tete . Die deutsche Bevölkerung nahm üvrw^ ,
von den ganzen Veranstaltungen keinerlei ,,
tiz , womit die Wirkung , die militärische
leqeuheit des „siegreichen" Frankreich der
völkerung zu zeigen , nicht erreicht wurde .

Kein objeektiv denkender Deutscher wird ^
der französischen Armee verlangen , daß he¬
besetzten Gebiet ihren Nationalfeiertag n>® „ {
geht . Aber ausschlaggebend ist die Art „
Weise , wie er gefeiert wird . Da ? 1

e))l
die pfälzische Bevölkerung mit Recht verlo » .^
daß die französische Besatzungsbehörde bei
Veranstaltungen anläßlich des französisches

'
^

tionalfeiertages darauf Rücksicht nimmt , dav .„
Pfalz deutscher Boden ist , und daß■

en
ostentative und militärische Schausteuvi „
unterläßt , die das deutsche Empfinden ver^
müssen. Und das umsomehr , als die
fische Besatzungsbehörde allen nationalen »
gebnngen der deutschen Bevölkerung
deutschem Boden , ja sogar das Singe 'i.
deutschen Nationalhymne und die
lichung von Anzeigen und Notizen über a \ $
fehensfeiern ehemaliger Kriegsteilnehmer ^
„Provokation " der Besatzungstrupepn an i

£jj
und verbietet . Man hat in der letzten
wieder sehr viel von der sog . „u n f i ch t v ? sil
Besetzung " gesprochen. In der
davon aber noch nicht das geringste zu ?ional 5
ken , wie die Feiern des französischen ?iari
seiertages zur Genüge zeigen . Man kan (V
vielwehr in der Pfalz des Eindrucks
wehren , baß die französische Besatzung ^ j # <
gerade i n diesem Jahre den "l » . t j <
nalfeiertag mit besonderem m > '

iIte t
rischem Gepräge feierte , um t» ^
Zeit , in der die Einlösung der feierliche'' ^
sage einer fühlbaren Vermindernn « . jsch
Besatzungstruppen von Deutschland enr
verlangt wird , der pfälzischen Bevoll f ,
zu zeigen : Wir Militärs haben in « ^ c j.
reich die Micht ; wir sind da »no sell t»
Bett da und kümmern uns nicht um die jr j
schen Rechtsansprüche . Dieser Eindrua ^
dadurch verstärkt , daß in der letzten
Auftreten der französischen Militari
gegenüber den deutschen Behörden m>e
anmaßend ist , wie in den schlimmsten 3 * «' . qe>
Besetzung , und daß daher die Beziehnnge
spannter denn je sind . Zur Förderung oei ^
ständigungs - und Versöhnungspolitik hav cr
Veranstaltungen zum Nationalfeiertags ^ .
nicht beigetragen . Jedenfalls steht daS s^ t- - ~ lenfatz »u

e .
Militär " „

fische Vorgehen in krassem Gegensatz
Verhalten der deutschen Mtli
Hörde während der O k k u P »
1371/73 . Ging doch die deutsche Okkupa" ^
Verwaltung in ihrer Rücksichtnahme £ Lgifc »
nationale Empfinden der französischen
rung und in ihrem Bersöhnungswerk '
daß sie das Feiern deutscher Gedenktage a (Jj ,
Oeffentlichkeit verbot und die Anweisuu »
bei den internen Feiern alles a«
was die französische Empfindlichkeit un ^
französische Nationalgefühl verletzen konn • clt
konnte die „Times "

, als die deutschen
1873 Frankreich verließen , mit Recht & c f <
„Nie iffe - eine bewaffnete M i * t » e (
fer in der Hand gehalten und ' g .
von aller Tyrannei über ein vei „ ,
tes Volk zurückgehalten
als die deutschen Besatzungs "
p e n ."

MONDAMIN
2 ><x « "Feinste tüv echte Flammeris und echte vete griiixel haltete zu und . 65 i »# . , niemals leset
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Mit dem Amt kommt der Verstand.
^ falscher Gerichtsassessor der monatelang Richter und Anwälte täuscht . — Der Fürsorge -
«»gitng als Arzt . — Ein „Dr . med ." , der das Herz nicht findet . — Operationen ans dem

Küchentisch.
Soeben wurde vor bem Schöffengericht Char -

Ottenburg ein Hochstapler verurteilt , der sich den
-titel eines Gerichtsassessors angematzt hatte und
lange Zeit "bekannte Rechtsanwälte vor Zivil - u .
Strafgerichten vertreten konnte , ohne die ge-
Ängsten juristischen Vorkenntnisse zu besitzen .

schlanker Mann von achtundzwanzig
utili ' dessen hohe , blasse Stirn aus intensive
itfiirfl8e Arbeit schließen läßt , und der sich ge -
Ixg? °

„gegen alle Angriffe seiner früheren „Kol -
r$u verteidigen weiß — das ist der „Ge -

tl»
' ^ lleffor " Anton Joachim Gut , den man

' enfi bedauernswertes Opfer unserer verwir -
8utp .

uoß eit ansehen kann . Er stammt aus einer
tfomilie , wurde schon als Schüler Soldat

'
n»,

1919 wurde er zum erstenmal verurteilt ,

c ivutuc | u ;uu uto wv *.vn «.
tum : ! te ' als er nach dem Krieg nach Hause

^ den moralischeen Rückhalt verloren . Im
iveil

g^ V ' aßt und dann einen kleinen Betrug aus -
lisck? batte . Nun wollte sein Vater , eine baye -
" tchts Oberlehrer , von dem mißratenen Sohn

mehr wissen . Die Verurteilungen häuf -
ItuJ h er wurde wegen Urkundenfälschung , Be -

Erpressung und Diebstahl bestraft . Diese
. -Kekanntschaft mit den Gerichten brachte
Intelligenten jungen Mann , der sich gut zu

Ig ^
" men wußte , auf den Gedanken , seine auf

»iH. iche Weise erworbenen juristischen Kennt -
i, einmal auf andere Art nutzbringend

Ii» ^ werten . War er bis dahin ein gewöhn -
» it. Taugenichts gewesen , der durch widrige
Umstände auf die abschüssige Bahn gelenkt
(W7 - so erinnern die Streiche , die Joachim
ttn V dem Ende des Jahres 1924 verübt hat ,
fjerr e unverschämten , aber dennoch recht lustigen
»ämr Qten Till Eulenspiegels . Er trat nun
iw/ .' ch als ein Gerichtsassessor auf , der sich in

" » als Anwaltsvertreter betätigen wollte .

^
"Kollege Gut " wurde allgemein geschätzt .

z>.
°Melang hat er bei den verschiedensten

V Anwälten in Berlin als Vertreter gewirkt
4f„

°urch seine große Beredsamkeit auch man -
Erfolg in schwierigen Prozessen erzielt .

' icI) öa § cine § Gerichtsvollziehers

n - Anwälte zahlten ihrem Kollegen ein
„.^»atsgehalt bis zu 400 Mark , andere betei -
d. °N ihn an den Honoraren . Ein Zufall führte
Ii»

"
. dazu , daß der falsche Gerichtsassessor , der

{[e: l rt feiner sonderbaren Stellung manche
Ite6

ne Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen
Iii»» endlich entlarvt und zu einem Jahr Ge -

»Nis verurteilt wurde .
![tt

ä ist eine merkwürdige Tatsache , daß diese
der Amtsanmaßung und unberechtigten

!kî ausübung auf einem schwierigen Gebiet
«ij. 5 ^ Hzu große Seltenheit ist . Man hat schon' davon gehört , daß verantwortungsvolle
iô tenstellen von Hochstaplern erschlichen und
ieitŝ nachher gut verwaltet worden sind . Noch
Im. aber mutet es au , daß man gerade in
I4J r Zeit mehrere falsche Aerzte ent -

konnte , die den Beruf des Mediziners
H»,

' " ch lange ausgeübt haben und nicht etwa
dx. unschädliche Pülverchen verschrieben , son -
^ sogar zum Messer griffen und schwierige
^ frische Eingriffe vornahmen ,

tz/rhältnismäßig harmlos ist der Fall , der sich
W e ," ißer Zeit in Berlin abspielte , und bei

einem früheren Korpsstudenten gelang ,
Prolduktion eines Korpsbruders als Kas-

angestellt zu werden . Hatte doch der
Vr r

ttt immerhin ewige Semester medizinische
Stallungen gehört, ' er besaß auch eine falsche
V ' " igung , aus der hervorging , daß ihm
y ,tCn & des Krieges seine Approbation im

verlorengegangen war . Außerordentlich
^ rdig war dagegen der Fall des „Dr .

Vi , Richard Karl Schuchardt , der im
Vi ,

d. I . wegen vieler Betrügereien verhaftet
C/ ' 3nt September 1920 meldete sich der

Mann in der bekannten Lungenheilstätte
«ix.^ wsee bei Oranienburg , bei dem General -
h%
C ? rät a . D , Dr . Schul tVs , der ihn als Vo -
Tpf " ~ I ~ '

t anaeuuuje iiacuifliuci . wvyuuvw »v
^ ngenkranken so gut , daß weder der Chef-

Ms .̂ rzt einstellte und ein halbes Jahr be -
iix ^'Ste. Der angebliche Mediziner behandelte

arzt noch die übrigen Aerzte Verdacht schöpften .
Als der Doktor dann den Wunsch äußerte , zu
seiner weiteren chirurgischen Fortbildung in das
Kreiskrankenhaus Oranienburg überzutreten ,
gab man ihm eine ausgezeichnete Empfehlung
mit auf den Weg .

Der junge Mann hatte allerdings nie in
feinem Leben Medizin studiert ,

und es ist vorläufig noch nicht festgestellt wor -
den , aus welcher Quelle seine überaus laieu -
haften medizinischen Kenntnisse stammen . Der
Chefarzt des Oranienburger Kraukenhauses
merkte jedoch sehr bald , daß sein neuer Hilfsarzt
von Chirurgie keine Ahnung hatte , und sprach
seine fristlose Entlassung ans . Nun kündigte der
gekränkte „Dr . Schuchardt " in den Oranienvur -
ger Zeitungen an , daß er sich als praktischer
Arzt in Fichteugruud bei Oranienburg nieder -
zulassen gedenke . Da er aber inzwischen ziem -
lich hohe Schulden gemacht hatte , zog er es vor ,
zu verschwinden . Bald darauf versuchte er den
Chefredakteur einer großen Berliner Tages -
zeitnng , der sich in Wilnsdorf bei Zossen aus¬
hielt , zu prellen , wurde aber bei diesem ueuen
Betrugsmanöver verhaftet . Wie gering feine
medizinischen Kenntnisse sind , beweist ein miß -
glückter Selbstmordversuch im Gerichtsgesängnis
von Zossen : er stieß sich nämlich einen rostigen
Nagel , wie er meinte , ins Herz , verfehlte aber
dieses recht leicht zn findende Organ und brachte
sich nur eine harmlose Verletzung bei .

Die falschen Jünger Aesknlaps stammen aus
den verschiedensten Gesellschaftskreisen . Friseure ,
Postaushelser , ein Sprachlehrer , ein Hand -
werker , Kaufleute , ein Fürsorgezögling , der sich
„Dr . med . Coutzeu " nannte , in der Berliner
Charite hospitiert hat und anch als Regiernngs -
rat ausgetreten ist , sind unter ihnen zu finden .
Am entsetzlichsten ist aber wohl sür seine Mit -
menschen die Laufbahn des polnischen Hoch-
staplers Wladislans Knkulski gewesen , des-
sen Vater ein gewöhnlicher Bahnschaffner war ,
und den feine Großmannssucht in die merkwür -
digsten Abenteurer verstrickte . Zunächst ver -
schaffte er sich falsche Zeugnisse , die ihm dazu
verhalfen , in Breslauer Akademikerkreise ein -
zudringen . Dann ging er als Praktikant an die

Breslauer Universitär - Frauenklinik . Dort
konnte er sich aber nicht halten , da seine Mangel -
haften medizinischen Kenntnisse mit der Zeit sehr
auffielen . Nun zog er in daS fchlefische Jndu -
striestädtchen Dittersbach und ließ sich dort als
Spezialist für Frauenleiden nieder . Jede Frau ,
die zu ihm kam , wurde sehr gründlich behandelt, '
er fand nämlich stets , daß die betreffende Krank -
heit sehr besorgniserregend sei , und schritt des -
halb möglichst schnell zur Operation . Nichts
schreckte ihn ab , die „nötigen " Eingriffe vorzu -
nehmen , auch nicht die Tatsache , daß kein Ope -
rationstisch vorhanden war, ' die arme Patteirhn
wurde auf den Küchentisch gelegt , eine Ge -
meindeschwester half bei der Narkose , und dann
schnitt der tapfere Arzt munter darauf los .
Schließlich schöpften zwar nicht die Patienten ,
die wahrscheinlich viel gewohnt waren , aber doch
der Dittersbacher Apotheker Verdacht . Bevor
Wladislans Knkulski jedoch verhaftet werden
konnte , war er verschwunden . Da ihm seine
Dittersbacher Tätigkeit sehr viel Geld ein -
gebracht hatte — die anstrengenden Operationen
waren natürlich nicht billig — wollte er das ln -
krative Gewerbe nicht so schnell aufgeben . Er
wurde auch tatsächlich in einem Ambulatorium
eines Berliner Krankenkassenverbandes mit
einem täglichen Gehalt von achtzehn Mark an -
gestellt . Niemand schöpfte Verdacht , mehrere
Monate konnte er in dem Ambulatorium als
Arzt tätig fein , und vielleicht hätte er sich wirk -
lich einmal zu einem tüchtigen Arzt entwickelt ,
wenn die Kriminalpolizei , die ihn wegen der
Dittersbacher Tätigkeit dringend suchte , nicht
allzu früh gestört hätte .

Karl Gillbrück .

Oer König der Roulette .
Die Riviera - Presse meldet das Ableben Ro -

bert Garcias . des einzigen Mannes , dem es
bisher gelang , sechsmal die Spielbank in Monte
Carlo zu sprengen , ein Glückszufall , der ihm
den Titel eines Königs der Roulette einbrachte .
Als im Jahre 1858 die Gebrüder Blane die
Bank in Monte Carlo eröffneten , kam als einer
der ersten Gäste der Spanier Garcia an die
Gestade des Mittelmeeres . Sein Aenßeres und
seine mehr als bescheidene Lebensweise zeugten
von geringen Mitteln , die ihm nicht mehr er -
laubten , als zehn Frank am grünen Tisch zu
riskieren .

Er setzte auf Rot , gewann und verdoppelte
stets seine Sätze . Zehnmal lächelte ihm For -

Die llnruhen ln Wien .
Im Oval links : Der Bürgermeister

von Wien , Seitz lSozialdemokrat ) .
Oben : Der I u st i z p a l a st . der in

Brand gesteckt wurde .
Im Oval rechts : Der österreichische

Bundeskanzler Seipel , dessen Rück-
tritt von verschiedenen Seiten verlangt
wurde .

Unten : Das Parlaments « e -
bäude , im Hintergrunde das Rat -
haus und die Votivkirche ,

Die Gebäude , die im Mittelpunkt
der Krawalle standen .

Das Gefallenendenkmal der
Deutschen Studentenschaft

das , wie wir berichteten , am Sonntag in
Würz -burg enthüllt wurde .
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tum », und der arme Spanier kam in den Besitz
einer für ihn bisher ungeahnten Summe . Am
nächsten Tage begann er das Spiel von neuem
und riskierte bereits Tausend -Frankscheine . Das
Glück blieb ihm weiter hold . Innerhalb einer
Woche besaß Garcia bereits eine Million Frank .
Die Bank war tatsächlich durch den tollkühnen
Spieler gesprengt worden . Dieses Kunststück
gelang ihm noch zweimal in der gleichen Sai -
son , und bei seiner Abreise nannte er dreiein -
halb Millionen Frank sein Eigentum , abgesehen
von mehreren mit Juwelen und Kostbarkeiren
gefüllten Koffern . Der Ruhm Garcias ver -
breitete sich in der ganzen Welt . Monte Carlo
wurde populär . Aber bekanntlich ist das Glück
unbeständig und hat seine Lannen . Bei feinem
nächsten Besuch geriet Garcia in eine Verlust -
strähne , die gewonnenen Unsummen zerrannen
bis auf zweitausend Frank . Mit diesem Be -
trage gelang es ihm , alles zurückzugewinnen
und die Bank noch einmal zu sprengen . Acht
Tage später wiederholte sich dieser Vorfall .

Garcia reiste mit zweieinhalb Millionen
Frank nach feiner Heimat zurück , also mit einer
Summe , die zu damaliger Zeit ein Riesenver -
mögen darstellte . Nunmehr hielt es der Spieler
für geraten , sein Glück an der Börse zu ver --
suchen . Hier erlitt er ein glänzendes Fiasko
und starb vor kurzer Zeit , vergessen und im
Elend .

Mädchenhandel in Oesterreich . Ein zurzeit
tu Stuttgart in Stellung befindliches Mädchen
aus der Gegend von Rothenburg o . d . T . be -
gleitete kürzlich seine Herrschaft auf einer Reife
nach Linz , wobei es in einem Wagenabteil
einen Herrn kennen lernte , der es über sein
Reiseziel befragte . Als das Mädchen dann in
Linz den Zug verließ , übergab ihm der Herr
einen Brief mit der Bitte , diesen in einem be-
stimmten Hanse der Stadt abzugeben . Die
Dienstherrschaft , der das Mädchen den
Brief gezeigt hatte , verständigte , da ihr die Sache
verdächtig erschien , sofort die Polizei , die
dann in dem betreffenden Hanse Nachforschungen
anstellte und den Wohnungsinhaber festnahm ,
in dessen Wohnung sich noch weitere 18 Mädchen
befanden , die auf ähnliche Weise hergelockt und
festgehalten worden waren . Auf diese Weise
konnten diese Opfer moderner Sklaverei der
Freiheit wiedergegeben werden .

Das Bild der Zerstörung.
Das Rote Kreuz Hilst in Sachsen .

BM der Zerstörung . Noch bevor die
von der furchtbaren Katastrophe im

!^ u,ba- und Müglitztale bis Pirna gedrun -
war bereits in der Nacht die Frei -

Jta ®* Sanitätskolonne vom Roten Kreitz
«>,? ' ert worden , weil die Fluten der Gott -

^ die Straßen von Pirna zu überfluten
ert und ein Teil der Südvorstadt bereits

^ iL Nasser stand . Auf den bei Tagesanbruch
eintreffenden Hilferufs ans Berg -

' übel wurden sofort 50 Sanitätsmann -

1% !? der Kolonne mit Rettungsgerät nach
Z' eßhübel befördert . Sie begannen sofort

^ ettungswerk . In der völligen Finsternis
% sie nicht viel auszurichten vermocht , da
^rzAlsmittel einschließlich des Beleuchtungs -

den Fluten zum Opfer gefallen waren .

I>!, ,■ erste Aufgabe galt es , aus den Häusern ,
Hie eit '8 halb zerstört , völlig einzustürzen

die Bewohner , die meist in die oberen
^>r ^ erke oder aus die Dächer geflüchtet
» 'W herunterzuholen und in Sicherheit zu

' andere von Mauern und Bäumen zu

^ flQlt es Leichen zn bergen , teils in
zk r>, befindlich und mit ' zähem Schla
^ ((.^ eit , teils bereits abgetrieben , zwisi

r. » »'& Geröll hängend . 05

den
Schlamm

abgetrieben , zwischen
\ uno Geröll Yangend. Noch lebende ?

?ks
' Mon -fters Pferde und Kühe , wurde aus

K . ^ er Wasser stehenden Ställen heransge -
!° lle wurden von Tierkadavern befreit .

!% cif
e*e ' meist mit Knochenbrüchen , Onet -

" und Kopfverletznngen , wurden auf
? „ ?ergerichteten Verbandplätzen — einer
'Htjlräfjjch Rexschen Schlosse Friedrichstal ,

Genesungsheim — verbunden , die

schwer Verletzten nach dem Krankenhaus Pirna
abbefördert .

Nachts ruhte die Arbeit nicht . Mit Fackeln
wurde das Hilfswerk des Tages fortgesetzt und
das Gelände weiterhin abgesucht .

Am nächsten Morgen wurden die Freiwilligen
Sanitätskolonnen von Königstein , Lohmen .
Dresden und Dittersbach in Gottleuba und
Berggießhübel eingesetzt , jede Kolonne in
Stärke von 30 bis 59 Mann . Im Müglitztale
war die Rotkreuzkolonne Lauenstein bereits in
voller Arbeit , während bei Wesenstein und
Glashütte Arbeiter -Samariter das Hilfswerk
übernommen hatten . Die Kolonne Geising -
Altenberg hals in ihrem Bezirk mit allen ver -
fügbaren Kräften .

Vom Roten Kreuz waren 229 SanitätS -
Mannschaften ->nd 59 Helferinnen am Rettnngs -
werk beteiligt . Sie haben ausnahmslos mit
großer Hingabe und Umsicht , oft auch mit Le -
bensgesahr ihre schwere Aufgabe zu erfüllen ge -
sucht . Soweit das Ausmaß der Katastrophe ,
die gewaltige Ausdehnung des zerstörten Ge -
bietes und Menschen kraft es zuließ , wurde
überall Hilfe gebracht . Alle , die halfen , waren
Kameraden : die Sanitätsmannschaften des Ro -
ten Krenzes , die Arbeiter -Samariter und die
Hilfskolonnen des Reichsbanners , des Stahl -
Helms und der Rotfrontkämpfer .

Nachdem der Tod seine furchtbare Ernte ge-
halten hat , gilt jetzt die Fürsorge den Lebenden
Einer drohenden Seuchengefahr muß vorge -
beugt werden dnrch Desinfektion aller durch -
nähten Behausungen und Ställe , aller Orte , wo
Tierkadaver gelegen haben nnd Gruben über -
schwemmt und ausgelaufen sind . Verdächtige
Brnnne » müssen gesperrt nnd manches andere
muß geordnet werden . Noch ist die Not über -
all groß . Es fehlt an Stiefeln , Wäsche , Betten
und an Lebensmitteln . Das Rote Kreuz hat

eine Sammelstelle in seinen Geschäfts -
räumen Dresden A . Carusstr . 18. eingerichtet .
Es befördert die Liebesgaben täglich in die Un -
wettergebiete .

Ein erhebendes Bild , das sich hier zeigt an
Opfersinn und menschlicher Hilfsbereitschaft !
Einer war des andern Kamerad und Nächster .
Alle Unterschieide waren gewichen . Die Natur -
gemalt beugte alle und band sie zusammen zu
Hilfe und Schutz gegen die Vernichtung des
eigenen Menschlichen .

Die TechnischeNothilfe im sächsischen
Llnglücksgebiet.

Aus dem sächsischen Katastrophengebiet erhal -
ten wir folgende Zuschrift :

Obwohl feit Einbruch der Unwetterkatastrophe
im Osterzgebirge bereits fünf Tage vergangen
sind , ist die Tätigkeit der Technischen Nothilfe in
diesem Gebiete immer noch in vollem Gange ,
ja man kann sagen , die Anforderungen nach Not¬
helfern steigen dauernd . Alles in allem sind bis -
her gegen 1509 Mann von der Technischen Not -
Hilfe eingesetzt worden . Soweit sich bis jetzt
übersehen läßt , ist dieser Einsatz der größte , der
bisher von einer einzigen T .N .-Ortsgruppe zu
leisten ivar . Die augenblicklichen Arbeiten der
Nothelfer bestehen — nachdem die verschlamm -
ten Wohnungen einigermaßen gereinigt sind —
im Freimachen der Flußläufe und Hinwegräu -
men der hier noch befindlichen Hindernisse , damit
bei erneutem Hochwasser diese nicht die Ursachen
zu weiteren Katastrophen bilden . Kommt man
vom Gebirge talwärts nach Weesenstein , das —
dieses sei hier gleich vorweg bemerkt — lange
nicht so gelitten hat , wie beispielsweise Berg -
gießhübel und Gottleuba , so begegnet einem in

der Talstraße bereits der durchdringende Ge-
ruch des Chlorkalkes , mit dem die aus den Woh -
nungcn beförderten Schlammassen zwecks Des -
infektion bestreut werden . Pioniere und Not -
Helfer , die beide als besonderes Erkennungs -
zeichen auf der Brust ein rundes Pappschild mit
der Inschrift „Chlor " tragen , streuen , aus mit
Handschuhen bekleideten Händen , um diese ge -
gen Verbrennungen zu schützen , das weiße Pul -
ver aus . In der noch immer tosenden Müglitz
steht inmitten des Ortes nur noch ein einzelner
gewaltiger Pfeiler , der letzte einer gewesenen
Brücke . Die Eisenbahngleise lansen vom Bach -
user direkt ins Wasser hinein . Den Rest der
Fahrstraße hat das Wasser verschlungen . Müh -
sam haben die Nothelfer aus einzelnen Brettern
und Balken einen Notsteg über die Müglitz
gezimmert . An dem Rest des stehengebliebenen
Brückenpfeilers werden eifrig Löcher unter Lei -
tung eines ehemaligen Pionieroffiziers in dasMauerwerk gebohrt , der Pfeiler soll so schnellwie möglich durch Sprengung beseitigt werden .Noch wahrend dieser Arbeit verfinstert sich das
Firmament , ziehen schwere schwarze Wetter -wölken zujammen , zuckt es helleuchtend aus dem

Geraus , begleitet von gewaltigen Don -
ncrichlagen und geht ein fast wolkenbruchartigerRegen hernieder . Dauerte derselbe auch nur
kurze ,Sett , so genügt er doch, die Müglitz merk -
lich znm Steigen zu bringen und den eben ge-
zimmerten Notsteg erheblich zu gefährden . Schonsah man wieder Nothelfer , die diesen schlennigft
abzureißen begannen , damit dessen Holz nichtvon den Fluten abgetrieben wurde . In dieses
^ haos grüßt von den Felsenwänden das Wee -
sensteiner Schloß , dessen farbenprächtiger Blu -
mengarten in anderen Jahren das Ziel vieler
Dresdener Ausflügler war .



Ungezogene Kinder - das
Erziehungsproblem des Alltags .

Von
Dr , K. Weitzel.

,Hhr Kinder seid schon wieber ungezogen !" —
so ruft die Mutier warnend ins Zimmer , und
«»fite ungezogenen Kinder !" — das ist das erste,was den heimkehrenden Mann an der Schwelle
seiner Wohnung empfangt ! Wer hätte das nicht
früher oder später einmal erlebt ? Wer hätte
es nicht erlebt , wie Vater und Mutter ratlos
hin - und herschwanken , wie sie mit Ermahnung
und Güte , dann wieder mit Ernst und Strenge ,mit Versprechungen oder Schlägen gegen die Un¬
gezogenheit der Kinder zu Felde ziehen , aber
nur wenig ausrichten, ' wie sie froh sind , wenn
sie „vor den Kindern einmal Ruhe haben "

, ja
wie sie die Kinder oft geradezu als Last empfin¬
den ? Verdrängen in kinderreichen Familien
nicht oft Mißmut , Zank und Streit jede Har -
monie des Alltags und jedes gegenseitige Ber -
stehen, die unser Leben doch warm und reich
machen sollten ?

Man könnte behaupten , daß es einer der Prüf -
steine für das Erziehungswerk der Eltern ist,
ob sie der Ungezogenheiten ihrer Kinder Herr
zu werden vermögen oder nicht. Wie oft ver -
sagt hier aber die Erziehung ! Die Gründe kön-
nen mannigfach sein : Krankheit der Eltern ,
Mangel an Energie , an Erkenntnis kindlichen
Wesens und kindlicher Eigenart , Durchkreuzung
von Erziehungsmaßnahmen durch Großeltern
oder andere Verwandte , Zwiespalt zwischen
väterlicher und mütterlicher Erziehnngsweise ,
gedankenloses Haften an überlieferten Er -
ziehungsgrundfätzen , wie sie in der eigenen Ju -
gend gehandhabt wurden , vor allem aber : Sche-
matisierung . Daß diese der Todfeind wahrer
Erziehung ist , zeigt sich nirgends so wie hier !
Wer die verschiedenartigen Ungezogenheiten bei
jedem Kinde nur mit Schlägen oder nur mit
Ueberreduug bekämpfen will , wird für sein
Allerweltsrezept nur Mißerfolge ernten ! Es
genügt auch nicht, daß Vater und Mutter sich
über das jeweilige Strafmittel verständigen , mit
dem dieser oder jener Ungezogenheit zu begeg¬
nen ist : erst die Erkenntnis der Quelle , aus
der das Uebel entspringt , kann dieses beseitigen !

Erziehung ist der Kulturberuf der Frau . Sie ,
die ja meist in engerer täglicher Berührung mit
Sem Kinde lebt als der Mann , mutz es alS ihre
Aufgabe betrachten , in das Innere ihres Kin -
des hineinzulauschen , als stiller Hüter hinter
ihm zu gehen und aus der Erkenntnis seiner
Eigenart und der Quellen seiner Unarten d«n
richtigen Erziehungsweg zu finden .

Da gibt es Kinder , deren Ungezogenheiten in
einem angeborenen Temperament , in angebore -
ner Ausgelassenheit ihre Quelle haben ! Das
Verkehrtest « wäre , derartigen ,Lrafiüberschnß ",der häufig der Vorbote einer starken Indi¬
vidualität ist, mit Härte und Gewalt bekämpfen
zu wollen . Hier gilt es vielmehr , Tag für Tag

Li » « alte Roßhaarmatratze reicht aus für zwei
neu « Schlaraffia - Matratzen

Beffenhnus SCHNEYER Werderplatz
Welche Borteile hat die Schlarassia -Matratze ?

Die sinnreich konstruierten Metallfedereinlagen
sD.R .P .) der Schlaraffia -Matratzen zeichnen sich
gegenüber allen anderen Füllmaterialien durch
unerreicht « Elastizität , Weichheit und Dauerhaf¬
tigkeit aus . Die besten Hotels und Kranken -
Häuser Deutschlands sin Karlsruhe Städt . Kran -
kenhaus . Altes und Neues Vinzentiushaus ) be -
nützen feit laugen Jahren Schlaraffia -Matratzen .
Jeder Haushalt sollt« aus hygienischen und prak -
tischen Gründen nur noch Schlaraffia -Matratzen
anschaffen.
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Alleinverkauf

Hermann Tietz
eine Gelegenheit zum Austollen zu schassen )
doch soll das Kind sich dabei stets unter Beob¬
achtung fühlen , Zanken und Schelten verfängtbei derartigen Kindern nur selten . Ueberhanpi :
„Täglich mit Schelten und Tadeln hemmst du
dem Armen allen Mut in der Brust " sagt in
„Hermann und Dorothea " die einsichtige Mutter
zum Vater . Man kommt viel «her zum Ziel ,
wenn man unaufdringlich , aber systematisch
das Empfinden für die einzuhaltenden Grenzen
weckt , für die erwachsenden Folgen , für das ,was erlaubt und was unerlaubt ist und warum
es so sein muß . Damit erzielt man am sicher-
sten den Abbau derartiger Ungezogenheiten .

Ein schwieriges Problem ist der Dick köpf ,
der aus Launenhaftigkeit Ungezogene ! Meist ist
er das Produkt elterlicher Erziehungsfehler .
Wer dem kleinen Kinde heute gewährt , was er
ihm gestern verboten hat , wer es in Essen und
Trinken , seiner Beschäftigung usw . fortwährend
vor die eigene Wahl stellt, obgleich das kleine
Kind Vorteile und Nachteile noch gar nicht ab-
schätzen und sich daher nur aufs Geratewohl ent -
scheiden kann , wer ganz verkennt , daß di« Natur
eines gesunden Kindes eine gewisse Führung
und Anlehnung an den elterlichen Willen ver -
langt — der wird sich einen launenhaften Ty -
rannen erziehen . Leider ist hier mit der spä -
teren Erkenntnis der gemachten Erziehungs -
fehler nicht viel gewonnen , und eine intensive
erziehliche Einwirkung , sei es auf gütlichem
Wege «der „hart auf hart "

, bleibt bei einem
Dickkopf meist ohne Ergebnis oder führt zur
Verbissenheit . Durch eigenen Schaden klug wer -

Nähmasch ]

Über 3% Millionen im (

inen Gritzner . .. fi
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ahrräder
Ixner-Freilaufnabe
WO 000 im Gebrauch

Erstklassige deutsche Fabrikate
Vertreter : Kurl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz

BURKHARD
Kaiserstraße 143

Werderplatz 33
Durlach , Hauptstr . 56 a

daß diese Dinge für « iu Kind noch etwas
les , Leeres sind , was noch des Inhalts cntvc ?^
und wenn Maßlosigkeiten und starke AuSdru»
aus seinem Munde kommen , so vergegenwärw
man sich, daß «in Kind all« s unbedingt empk
det, daß Abstufungen , Bedingtheiten , Konzen .
nen in seiner Anschauung und seinem Urteil n '"
keine Rolle spielen . Aufklärende Belehr ^
kann hier viel Gutes wirken , zumal wenn .
Charakter des Kindes ein natürlicher
takt ruht .

Schließlich der Ausbund aller Ungezogen»
ten , der Flegel , der Schrecken der El>°
und Lehrer ! Doch merkwürdig ! Ich babe ^ ,
rade an einem Flegel noch nie irgend ein« ' 'u
pathifche Stelle vermißt . Der eine war ansti
und hilfsbereit und übertraf darin
Musterknaben , der zweite ein vielversprechend
Praktikus , der dritte in verfänglicher Situa 'ti ->

den lassen — das heilt Dickköpfe noch am ehesten.
Erst wenn das Kind selbst die „Nase angerannt
hat ", wird «s mehr und mehr von seiner Art
lassen . Die Erziehung , die Frau Regel Amrain
in Gottsried Kellers gleichnamiger Novelle
ihrem Fritz angedeihen läßt , könnte hier wie
überhaupt im Gebiet der Ungezogenheiten man -
cher Mutter als Richtschnur dienen !

Eine ganz Reihe von Unarten hängt damit
zusammen , daß die Kinder sich über die von den
Eltern gegebenen Anordnungen einfach hinweg -
setzen , sobald diese ihnen nicht gelegen kommen,ja sie mit gntem Vorbedacht umgehen oder ihnen
zuwiderhandeln . Sind die Eltern hier nicht auf
der Hut , so wachsen ihnen die Kinder bald über
den Kopf. Es gilt daher , schon dem Versuche
richtig zu begegnen und nicht etwa aus Bequem -
lichkeit ein Auge zuzudrücken , vielmehr ohne
große Wort « auf vorbehaltlose Durchführungdes Befehls zu dringen . Hier ist Gewöhnungvon klein auf das Wichtigste, Gewöhnung an
Gehorsam als etwas Selbstverständliches !

'
Eine

wohltuende Ergänzung findet diese Gewöhnungin dem guten Beispiel , das die Eltern geben
müssen und das . für jede Seite der Erziehungetwas Bezwingendes in sich birgt ! Das bedeut-
same Wort Goethes : „Man könnt ' erzogn « Kin-der gebären , wenn die Eltern erzogen wären ",sollte zu denken geben !

Leichter zu bekämpfen sind äußere Verstößeder Kinder . gegen die Umgangsformen .Vor allem nehm« man dies« nicht tragisch ! Sie-
gen doch hier häufig nur Unüberlegtheit und
Unbedachtsamkeit zugrunde . Man bedenke auch ,

die Offenheit und Ehrlichkeit selbst , der (rmitleidig und gebefreudig ! So ging es v>^
und aus jedem der Flegel , die ich kannte,
etwas Tüchtiges geworden . Verhüllten die J
arten der Kindheit nicht oft nur die Keime .
terer Kräfte und späterer vielseitiger
entfaltung ? Hat Goethe nicht doch recht, $
er die Unarten der Kinder mit den Stens »
blättern einer Pflanz « vergleicht , di« naib 1 (
nach von selbst abfallen , und wenn « r z . $Jakobi schreibt : „Von Deinem Georg
immer das Beste gehofft und war unzufr " '

$mit Euch , daß Ihr immer unzufrieden mit
Kinde wäret . Ein Blatt , dgs groß werden '
ist voller Runzeln und Knittern , ehe es M tjwickelt? wenn man nicht Geduld hat
gleich glatt haben will wie «in Weiden»
dann ist es übel !"

„Da« schickt sich nlchi !"
„Erlaubt ist, was gefällt !" — „Erlaubt tft.

sich ziemt !" Noch heute stehen sich diese
Anschauungen streng gegenüber und es ldv»

t<
durchaus nicht mit absoluter Objektivität
scheiden , welches dieser beiden Worte ,
schon Goethe die Verschiedenartigkeit des
lichkeitsbegrisses beleuchtet hat , verworfen
den muß . ^ i»Gerade die völlig« Emanzipation der Frau ^
den letzten Jahren , das Nebeneinander $beider Geschlechter im Berufsleben baben ^mit sich gebracht , daß die Grenzen des ®.r „jtl'ten heute erheblich weiter gezogen sind als
leicht noch vor 30 , 40 Jahren . Der strenge j
tejflodes , der unseren Großmüttern und §
noch unseren Müttern das Leben »et, - .
mit dem Weltkriege fast verschwunden uno ^
einer freieren , natürlicheren Anschauungs^ ^
Platz gemacht. Ueberall und in allen Ä ?» io-
Ländern auch ? Durchaus nicht, in den 1»^ 0
päischen Ländern haben sich die alten Gesetze
heute erhalten . In Italien und au«
Spanien wäre es noch heut« ein Verstoß » ^den guten Ton , wenn ein junges Mädchen {{
den Schutz der Eltern , allein oder mit

Aach

ihre Bett- und LeiMtlie
kauft

die Dame jedes Stande «
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-
tn ' eS roftfi ett würde sich nachmittags in

bar 7 - iu , e ^ cn - Es wäre geradeso undcnk -
. wenn eine junge Dame allein mit

« . ,^ 7,Herrn auf der Straße gesehen würde ,
loht r ^

'
^ t , sie nicht schon öffentlich ver -

"ün !>
So kommt es auch , daß in diesen

ikv,rl n noc^ heute die jungen Mädchen keinen
w »ü!Ä ^ren Wunsch kennen , als so schnell wie

zu heiraten . Sie sind deshalb auch
IirfiF weniger wählerisch als unsere Wi' ib-

Zum großen Teil auf eigenen Füßen
die junge Spanierin und Sie

Ii,,,, 4
eri » sängt das Leben mit der Ehe über -

i&« . ier,t ün ' denn nur mit Sem Ehering ist
kl»i» 2 ungezwungenere Dasein und alle jene
S 1" « Annehmlichkeiten und Zerstreuungen
6»?. »

" ebens gestatt 'et , Sie z . B . in Deutschland
oün i' e ^ c unverheiratete Frau genießen kann ,

Würde
" gend jemand daran Anstoß nehmen

..Was erlauben Sie sich . Herr ! ? " Wie oft kann
>«n diesen Ausruf hören , wenn die Berlinerin

denn wie gesagt , relativ ist der
^ al ' chkeitsbcgrisf und was der einen Frau
fo. °in spöttisches Lächeln entlockt , das nimmt

^ andere schon als tiefe Beleidigung ,
z- '^ vcking!" ruft -die Enländerin , wenn _

ein
WpLrr°,°, Legen Me strenge Etikette der englischen
d. . ^ >chcrft verübt worden ist . So fortschrittlich
ten Isländer im Geschäftsleben ist , so sest hal -
s° ^ Frauen an der hergebrachten Sitte und
iüJ^ uau wachen sie darüber , daß die Gleich -

ttirfu
'
t steifen englischen GefeUchaftslebens

Werde
^ neue Anschauungen unterbrochen

>
'
ich auch nicht allen Menschen der

ta »» Maßstab des Schicklichkeitsprinzips an -

er »n
^ cht jeder kann hinaus über an -

? ene Anschauungen und hergebrachte Sitte .
HsrA durchaus nicht zu verwundern , wenn
Kj^ e in der Kleinstadt heute noch strengere
de? i , en des guten Tons gezogen siwd. Schon
». . Uwstand allein , daß -das nahe Beieinander -
»«» <>

" ' gegenseitige kennen der verschiede -
vamilien von Jugend auf eine gewisse

Ältain auferlegen muß , sollen nicht un -
dci » ^ e Redereien entstehen , ist der beste Be -
tor V vieles , was in der Großstadt heute
Ii ».^ eIbstverstän .dlichkeit geworden ist , in einem
h ^^

en Städtchen undurchführbar erscheinen

Mensch als Persönlichkeit ? Jeder
item,." * das Wort ,/Erlaubt ist , ivqM sich

Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

t . ,
'" ' > anders . Der Künstler , der frei

* vor -
l Btensch , der über den Dingen steht ,

C . ne aus der Perspektive des Menschen -
tt», betrachtet , wirÄ für manche Sensation

verstehendes und verzeihendes Lächeln
die die Gemüter «der Bielzuviclen er -

begrüßenswert es indessen ist . daß die
Ich.?„ ^ egszeit uns Sie Natürlichkeit des gesell -
Meuchen Verkehrs gebracht hat und daß die
klen , ^ ene Herrschaft des „guten Tons " ein
BtJ? ®entg zurückgedrängt worden ist , fo scharf
ei» ". ? , wir auch Saraus bedacht sein , daß nicht

Legengesetztes Extrem die Oberhand ge -
ij, In die Hand der Frauen ist es gelegt ,
8efämi«nse Zu ziehen für daS „Erlaubt ist , was

Frau Josefine .

^icht kochen !
ZE^ olmiilch .

trinken .innren .

^ayer
's Kur- u . Kindermilch

% « ■
mP' ten Kühen ;

Ds irisch ins Haus,

Ludwig Mayer
Milchkoranstalt
Rüppurrerstraße 102;
seit 1898 — Telephon 2740

Fraueniagungen .
Tagung Frauenbildung —Frauenstudium in

Wiesbaden.
Verha

'
ndlungsgegenftand waren die verschiede -

nen Bilduugs - und Lebensprobleme der weib -
lichen Jugend von heute . In einem einleiten -
den Referat behandelte Frau Prof . Dr . Kohlund
die „Bildungsformen der weiblichen Jugend ",
in dem sie einen Ueberblick gab über die große
Mannigfaltigkeit der Schulformen für Mädchen
in Deutschland und die Nachteile dieses Zustan -
des nachwies . Sie zeigte die Vereinheitlichung
des Mädchenschulwesens als ejne wichtige Auf -
gäbe , eine Vereinheitlichung , durch die das
innere Leben der Scholen in den einzelnen
Ländern keinesfalls angetastet zu werden
brauchte . Die „staatsbürgerliche Erziehung der
weiblichen Jugend " war ein Thema , das Frau
Dr . Gertraud Wolf behandelte . Es müßte in
jeder Frau das Gefühl ge -weckt werden , daß sie
ein notwendiges Glied eines Ganzen sei , und
dies sei eine Ausgabe für Schul « , Elternhaus
und Bildungsstätten . Eine gründliche Berufs -
ausbildung , Charakterdurchbildung wie körper¬
liche Ertüchtigung seien gleichermaßen notwen -
dig . Als Höhepunkt der Tagung wurde von
allen Teilnehmern der Vortrag von Frau Dr .
Marianne Weber über die „ Problematik der
weiblichen Jugend " empfunden . — Den Schluß
bildete ein Vortrag von Frau Martha Dönhoff
über die „Frauenbewegung als Gesinnungs -
gemeinschaft und Kulturfaktor .

"

16 . Verbandstag der Postbeamtinnen .
Auf dem von 150 Abgeordneten und Vor¬

standsmitgliedern und sehr zahlreichen Ae -
amtinnen als Gästen , ferner Vertretern der
Behövden besuchten Verbandstag der Post -
beamtinnen (Tagungsort Braunschweig ) standen
im Mittelpunkt die Besoildungs - und Personal -
fragen , die als durchaus ungenügend unö un -
haltbar gebrandmarkt wurden . Die Wirtschaft -
liche Notlage der weiblichen Postbeamten ist
groß und zeigt sich teilweise in Verschuldung
und daneben im Zwang zur häuslichen Ueber -
arbeit . Daraus resultiert eine höhere Krank -
heitsziffer , die wiederum den weiblichen Be -
amtinnen zum Vorwurf gemacht wird . Als
große Ungerechtigkeit wird von den Beamtinnen
auch die geringere rangliche Einstufung empfun -
den , auch dort , wo durchaus gleichwertige Arbeit
geleistet wird .

Bund österreichischer Frauenvereine .
Auf der vor einigen Wochen in Wien statt -

gefundenen Generalversammlung hatte der
Bund Gelegenheit , sein 25jähriges Bestehen zu
feiern . Um dieses Ereignis zu ehren , war der
Bundespräsident Harnisch erschienen . Sehr
interessant war der Bericht der Bundesvorsitzen -
den , Frau Hertha Sprung , über die bisher ge -
leistete Arbeit und die Vorschau auf die Aus -
gaben der Zukunft . Es wurden Vorträge ac -
halten über die „Frau im Staat " und „Die Be -
deutung des internationalen Zusammenschlusses
der Frauen ".

Der badische Verband für Frauenbestrebungen
hatte bei seiner Juliversammlung zwei Referate
auf der Tagesordnung , deren erstes eine Ver -
treterin der Postbeamtinnen , Frl . Lorbeer ,
übernommen hatte . Sie berichtete über eine
Tagung ihrer Organisation , die heute schon
36 000 Mitglieder umfaßt , und die mitten im
Kampfe um die Höhereinstufung der Postbe -
amtinnen in den Gehaltstarif und um ihre Zu -
lassung zu den bis jetzt nur von männlichen
Kollegen besetzten Verwaltungsposten steht .

Das Hauptreferat des Abends lag in den
Händen von Frl . Dr . Maaß und bdldete eine
Weiterführung der Gedanken ihres letzten Vor -
trags über Charakterverbildung und Charakter -
bildung . Diesmal lautete das Thema „Die
Strafe als Erziehungsmittel " . Den
Erkenntnissen der modernen Psychologie folgend ,
warnte die Rednerin vor der Anwendung der
Strafe , die niemals oder doch nur selten als
Befserungsmittol wirken kann , sondern meistens
Trotz oder Entmutigung zur Folge hat , und

wies dann an eindringlichen Beispielen nach ,
auf welche Weise die moderne Erziehungslehre
es versucht , das Kind auch ohne das Hilfsmittel
der Strafe in die Gemeinschaft einzuordnen
und seine Kräfte für sie nutzbar zu machen . Die
ungemein lebhafte Diskussion , die dem Vortrag
folgte , bewies das große Interesse und Ver -
ftändnis , das diesen neuzeitlichen Fragen aller -
seits entgegengebracht wird .

Im August findet der Ferien wegen keine Zu -
sammenkunft des Verbandes statt .

Die Frau in der Oeffenilichteit .
Bonn . Die Stadt Bonn hat die auch in Karls -

ruhe bekannte Musikkünstlerin Elly Ney wegen
ihrer Verdienste um die Entwicklung des musi -
kalischen Lebens ihrer Vaterstadt Bonn ein -
stimmig zur Ehrenbürgerin ernannt .

Thüringen . Gruppen junger Mädchen Thü -
ringens planen die Bildung eines „Thüringer
Trachten - Mufeums "

, um die historische Entwick -
lung der Heimattrachten an Beispielen festzu -
halten und für den Gedanken des Trachten -
tragens zu werben . Kenner des Trachtenwesens
haben ihre Unterstützung für dieses Werk zu -
gesagt .

Polen . Die Polin Helena Wisniewska wurde
in Rußland vom Charkower Bezirksgericht zum
Tode durch Erschießen verurteilt . Das Urteil
wurde vollstreckt . Sie war beschuldigt , sich mit
militärischer und wirtschaftlicher Spionage be -
faßt und die Beförderung von Emigranten nach
Polen organisiert zu haben .

England . Bei den Wahlen in das irische Par -
lament , den Dail , haben diesmal acht Frauen
kandidiert , zum Teil an vierter , fünfter und
sechster Stelle der Wahllisten bei einer Kandi -
datenzahl von 12—20 der jeweiligen Liste . Vier
Frauen sind gewählt worden . Die Wahlbeteili -
gung der Frauen war sehr groß , au gewissen
Orten soll sie die männliche Wählerschaft bis
um das Dreifache übertroffen haben .

Vereinigte Staaten . Frau W . H . Felton ist
die einzige Dame , die in den Vereinigten
Staaten Mitglied des Bundessenats war . Sie
feierte kürzlich in Cartersville , Ga . , ihren 92.
Geburtstag und verwaltet trotz ihres hohen
Alters noch ihre 500 Acres große Farm .

Hauswirtfchastliches .
Würziger Kalbsnierenbrate « . 6 Personen .

3—4 Stunden ^ Der Nierenbraten wird ge-
waschen , abgetrocknet , leicht gesalzen , mit zer -
lassener Butter bestrichen , mit geriebener , gesteb -
ter Semmel bestreut , mit ungefähr 6—8 Nelken
besteckt und im Bratofen in heißer Butter unter
öfterem Begießen und Nachgießen von zerlasse -
ner Butter oder heißer Brühe gar gebraten . Die
Soße wird alsdann gut vom Boden losgekocht ,
mit etwas saurer Sahne verkocht , abgeschmeckt
und mit Vi Teelöffel Maggi 's Würze im Ge -
fchmack gehoben . Der Braten wird tranchiert ,
die Nierenfcheiben in die Mitte gelegt , mit etwas
Soße Übergossen und die übrige Soße extra ge-
reicht .

Krustierte Hammelkotelette » . 6 Personen . lVi
Stunde . Man klopft die ziemlich starken Kote -
leiten gut , legt sie in etwas Brühe , fügt ge-
hackte Zwiebel , Petersilie , eine kleine Knoblauch -
zehe ( die nach Belieben auch fortbleiben kann )
und 2—3 entgrätete feingehackte Sardellen dazu ,
läßt unter beständigem Schwenken der Kasserolle '

weich dünsten , nimmt das Fleisch heraus und
rührt die Brühe durch ein Sieb . Die gut ab -
getropften Koteletten hüllt man auf beiden Sei -
ten dick in geriebene Käse ( Parmesan - oder
Schweizerkäse ) , betröpfelt sie mit etwas saurer
Sahne , gibt sie in steigender Butter in die
Pfanne , brät sie auf beiden Seiten goldgelb und
verkocht den Bratensatz mit etwas von der
durchgerührten Brühe und saurer Sahne ,
schmeckt ab , rührt 10 Tropfen Maggi 's Würze
darunter , und füllt die gut gebundene Soße über
die Koteletten .

Kühle Speisen für heiße Tage.
« alte Milchsuppe mit Ei . Ein Liter Milch

wirb mit Zucker unö Zimtstangen ( zwei ) zum
Kochen gebracht und mit zwei Gelbeiern ange -
quirlt . Um das Gerinnen der Eier zu ver »
hindern , gießt man erst ganz langsam nnd unter
ständigem Quirlen etwas von der kochenden
Milch zu den Eiern nnd erst wenn diese ver »
dünnt ist , kann man sie, nun schon schneller , in
den Milchtopf zurückgießen . Inzwischen hat
man das Weiße der beiden Eier zu Schaum ge -
schlagen und mit gestoßenem Zimt bestreut und
übergießt ihn mit der kochenden Milch . Nun
stellt man die Suppe zum Erkalten an einen
kühlen Ort . Sie schmeckt besonders an heißen
Sommertagen sehr gut und erfrischend .

Himbeersuppe mit Sago . Die Himbeeren
werden verlesen , gewaschen und . nachdem man
sie ein paarmal hat aufkochen lassen , durch ein
Sieb gerieben . Dann wird die durchgerührte
Masse mit Sago gekocht . Zuletzt schmeckt man
mit Zucker ab . Ehe man sie zu Tisch gibt , läßt
man sie im Keller oder im Eisschrank erkalten .

Kalte Erdbeerfuppe . Die Erdbeeren ( man
kann Garten - oder Walderdbeeren nehmen )
werden verlesen , gewaschen nnd durch ein Sieb
gerührt , wobei man immer etwas heißes Wasser
nachgießt . In diese Masse wird nun Zucker ,
etwas Weißwein und saure Sahne hineingetan .
Dies alles wird gut vermischt und auf einer
heißen Herdstelle erhitzt , aber nicht bis zum
Kochen gebracht . Mau stellt dann die Suppe in
den Keller oder in den Eisschrank zum Abküh »
len . Mittags reicht man in Scheiben geschnittene
und in Fett geröstete Brötchen dazu .

Zitronenpudding . An Zutaten sind nötig :
2 Zitronen , eine Tasse Zucker , Maizena und das
Weiße von vier Eiern . Den ausgepreßten Saft
der Zitronen und den Zucker läßt man in
% Liter Wasser zum Aufkochen kommen . Dann
wird allmählich so viel Maizena daran gerührt ,
daß ein ziemlich dicker Brei entsteht . Man
nimmt ihn nun sofort vom Feuer und rührt
das zu Schnee geschlagene Weiße der vier Eier
darunter . Dann tut mau den Pudding in eme
Form und stellt ihn an einen kühlen Ort zum
Erkalten . Man kann zu dem Pudding
Vanillesauce reichen , zu der man die übrig -
gebliebenen Gelbeier verwendet .

Ein schmackhaftes , durststillendes Getränk . An
heißen Sommertagen hat man vor allem Ver »
langen nach kühlenden , durststillenden Geträn -
ken . Sehr gut entspricht diesem Wunsche eln
aus Wasser und Essig bereitetes Getränk , wenn
es freilich auch für bleichfüchtige jugendliche
Personen nicht gerade gesund ist und sie darum
besser täte » , in seinem Genuß nicht des Guten
zu viel zu tun . Die Zubereitung ist sehr ein -
fach. Man nimmt auf zehn Teile Wasser einen
Teil Essig und süßt nach Geschmack . Natürlich
muß man eine gute , unverfälschte Qualität Essig
dazu nehmen , am besten schmeckt Weinessig .

Kalte Milch mit Reis . 70 Gramm Reis wer -
den in einem Liter Milch mit einer Stange
Vanille , etwas Zimt und abgeriebener Zitro -
nenschale welch gekocht . Dann quirlt man itt
einen weiteren halben Liter kochende Milch drit
Eidotter hinein und gießt sie zu dem inzwischen
weichgekochten Milchreis , an den man noch

eine kleine Prise Salz tut . Ehe man den ReiS
zu Tisch gibt , läßt man ihn gut abkühlen .

Kalteschalc von Zitronen . Ein Liter Wasser
wird mit einer Flasche leichten Weißwein und
je nach Geschmack 300 bis 350 Gramm Zucker
aufgekocht . Drei Eidotter und ein Lösel voll
Mehl werden in etwas Wasser klar gerührt und
in die kochende Mischung hineingeqüirlt . Nun
fügt mau noch den Saft und die abgeriebene
Schale von zwei Zitronen hinzu und läßt die
Schale im Keller abkühlen .

Kompott aus ungekochten Früchten . Die Zu -
fammenstellnng der Früchte richtet sich nach der
Jahreszeit . Jetzt kann man z . B . nehmen :
Kirschen , Stachelbeeren , Johannisbeeren , Wald -
erdbeeren , Heidelbeeren . Alle diese Früchte
werden entkernt bezw . von Stielen und Blätt -
chen befreit , in eine Schale getan und mit einer
heißen Zuckerlösung übergössen . Dies tut man
etwa 24 Stunden , bevor mau das Kompott
essen will ? dann bildet sich ein wohlschmeckender
Saft .

M

5enan und die Frauen .
Von

Magda Fuhrmann .
^ >« it i ^ rl zu der tiefen Trafik in Lenaus

daß er an jeder Frau , die er liebte ,
% , zerbrach . Selbst an den Frauen , die

^ ^ un und ihn beglücken konnten , ver -
!^ ex vielleicht weil er sich durch das Licht
a »qn ? erzen der eigenen Dunkelheit und Unzu -

ü » ** um so bewußter wurde . Seine Mut -
ifon? Natur von glühender Religiosität und

. edo? »„ - Phantastik regte ihn durch ihre reiche
' »itjy^,

' nulle zu seinen ersten , dichterischen In -
an . grub aber gleichzeitig eine mib -

>"d kt̂ ^ ^ te allmählich zu völliger Schwäche
fciite„

C5F>« , man muß es gestehen , dem Sohne
„ 3iorf, ^ gen .

■ seinen Jünglinqszeiten trat Berta
>ei >r »' . eine wunderschöne , junge Wienerin , in

kl *? - um ihm jahrelang rücksichtslos auf
a»« " ^ rn zu stehen . Das Irrationale sei-

« ich . J/ .äen Art )lKlr j,cr unbekümmerten , derben
Nur ? » dieser praktischen , brutalen Puten -

? seiner Weise gewachsen , Berta setzte es
? % >

'
» ; - er einem angeblich diesem sreien

Vm ru entsprossenen Kinde seinen Namen gab .
' " ber alles Maß hinaus , doch erst nach

Ätte ?» ^ fand er den Mut , die Fesseln abzu -
eaipiwV ihn an so viel Geistlosigkeit und

Mftf , ? ?e.lt gekettet hatten . Es wäre gruud -
Episode als belanglose Jugendcselei

^» d vn? ^ beiseite zu tun , sie hat nachhaltend
sw " üem nachteilig auf sein canzes späte -'

jWufftt en zurückgewirkt , indem sie seine Zwei -
^ in L 011 sich selbst bis ins Krankhaste steigerte .

3 dafür war , daß er sich während
"Hdin r öcr «n Aufenthaltes in Stuttgart nicht

konnte , Gustav Schwabs Nichte , die
, iie t; e Lotte Gmelin , zu heiraten , dieses bie -

veglückend gesunde Schwabenmädchcn , das
zerpflückten Dasein Wert und Richtung

gegeben hätte . Aber die Vergangenheit lastete
zu schwer auf ihm , er scheute sich davor , glücklich
zu sein . Lotte begeisterte ihn zu den unvergänx -
lich schönen Schilfliedern , die ihr den Namen
„ Schilflottchen " eintrugen , er schilderte sie als
entzückende Erscheinung „ein edles , deutsches Ge -
ficht, tiefe , blaue Augen , die Stirn gütig und
geistig "

, dennoch vermochte er es nicht vor sich
selbst zu verantworten , ,^ iese himmlische Rose
an sein nächtliches Herz zu heften " — Lotte war
zu rein , zu ganz für seine zerspaltene Seele und
schmerzzerwühlt zog er sich vor ihr zurück , um
in Amerika Vergessenheit zu suchen und — nicht
zu finden . Erst viel später lernte er Sophie
Löwenthal kennen , die das bestimmende Erleb -
nis für ihn wurde . In ihr glaubte er eine gei -
stig Stammverwandte entdeckt zu haben , einen
Menschen von kroßen , seelischen Ausmaßen und
eine unsagbar begehrenswerte Frau . Sophie ,
von ihrer Ehe nicht ausgefüllt , wandte sich Lenau
mit köstlicher Bereitwilligkeit zu , vielleicht
schmeichelte es ihr . die Muse des schon berühm -
ten Dichters zu sein , ihr hat er seine schönsten
Lieder gewidmet . Die Gemeinsamkeit zwischen
beiden war so tief , daß sie , voneinander getrennt ,
häufig die gleichen Gedanken dachten . Das
würdelose Verhältnis mit Berta hatte Lenaus
gänzliche Abkehr von Gott zur Folge gehabt , in
der Liebe zu Sophie empfand er , daß ein leben -
diger Gott ihn wieder liebte . „ Gottes Hand
drückt mich fest an dich , ich bleibe bei Gott und
bei meiner Sophie , die mich zu ihm geführt hat ."

Sophie wurde ihm eins mit seiner religiösen
Vorstellung , sein ethisches Verehruncsbedürfnis
verschmolz mit der Anbetung dieser Frau . „Die
starken , herzlosen Naturkräfte konnten unmöglich
ein Wesen zustande bringen wie dich, du bist das
Lieblingsgeschöpf eines persönlichen , liebenden
Gottes . Ich habe in deinem Umgang , Sophie ,
mehr Bürgschaft des ewigen Lebens gefunden
als in allem Forschen und Betrachten der Welt ."
— Obwohl Sophie , besonders in der ersten Zeit ,
einen günstigen Einfluß auf Lenau ausübte , ihn
in allen geistigen Bedürfnissen verstand und sein
Leben erhellte , läßt es sich nicht leugnen , daß sie

ihn längst nicht so liebte , wie er sie . Sie wollte
begehrt sein und dabei alle Vorteile kühler Tu -
gend genießen , sie nahm von Lenau Besitz , ohne
sich ihm zu schenken , kurz , sie wußte um die ge-
schlisfenste Koketterie . Der scharfe , intellektuell «
Zug in ihr wurde sanst durch die suggestive
Weiblichkeit ihrer anmutigen Person . Darin
auch lag ihre große Macht über den Dichter , daß
sie ihm stets Neuland blieb , ihn täglich durch
neue Reize überraschend . Anfangs beseligte das
Zusammensein mit ihr ihn vollkommen : „ Wenn
ich dich auch nie ganz haben durfte , so halte ich
doch mehr als meine schönsten Träume jemals
für möglich hielten ." Mit den Jahren fiel das
Entsagenmüssen ihm blutig schwer . „ Weh mir ,
wäre ich lieber tot , als baß du nicht mein bist .

"

Sophie veränderte sich gegen ihn , ihre Herrsch -
sucht begann ihn zu quälen , der harte Egoismus
ihrer Liebe trat immer deutlicher zutage , oft
begegnete sie dem Dichier mit einer Kälte und
Kleinlichkeit , die er bei der geistvollen Frau
nie vermutet hätte , dann wieder fesselte sie ihn
durch Esprit und Erotik so sehr , daß er ihrem
bösen Zauber aufs neue verfiel . — „Sie ist mein
Glück und meine Wunde ." In schneidender Eifer -
sucht wachte sie darüber , daß er seine Augen zu
keiner anderen Frau erhob , er fühlte sich als ihr
Höriger , bis in die letzte Faser an sie gebunden ,
er konnte nicht mehr mit ihr , aber auch nicht
ohne sie leben , ihr kühles , schmiegsames Spiel
mit seinem armen Dichterherzen zermürbt « ihn ,
dennoch verlangte ihn nach dieser elektrischen
Atmosphäre von Zärtlichkeit , Hqhn und Intrige .
Als er die sympathische Sängerin Caroline
Unger kennen lernte und tief von ihr beeindruckt
war , brachte Sophie es zustande , ihn so lange
gegen Caroline aufzuhetzen , bis er ernüchtert
und ermattet vom holden Geschöpf ließ , das ihn
liebte und glücklich gemacht hätte . Sophie , in
ihrer Herrschaft über ihn absolut , forderte eine
fast hündische Unterwerfung von ihm . Etwas
nahezu Verbrecherisches lag in der Art , wie sie
sein letztes L̂ bensglück zerstörte . In Baden -
Baden hatte er ein Mädchen gesehen , von dem
die gemütsheilende Ruhe ausging , nach der er

sich sehnte . Es war Mari « Behrends , seine spä -
tere Braut . „Ueber mein ganzes Leben ist ein
Friede gekommen , wie ich ihn diesseits nicht
mehr zu gewinnen hoffte ." Marie in ihrem
schlichten Reiz und ihrer Tiefe erschien ihm als
die Frau , die er brauchte , um zu gesunden . „Diese
Begegnung in Baden war der letzte Versuch ,
die letzte Ansrage des Schicksals an mich , ob ich
noch vor dem Tode zur Versöhnung und zum
Heil gelangen will ." Durch Marie tat einHim -
mel sich vor ihm auf . Als er nach der Verlobung
in geschäftlichen Angelegenheiten nach Wien
ging , fracte Sophie ihn . ob er wirklich verlobt
fei . „Ja " , erwiderte er , „doch wenn Sie es wün -
fchen , verheirate ich mich nicht , ich erschieße mich
dann aber auch ." Sophies maßlose Eifersucht
zwängte ihn , den Schwachen , Gewaltlosen , in die
alte Fron , sie ertrug die Vorstellung einer mög --
lichen Heirat des Dichters nicht . „ Einer von
uns beiden muß wahnsinnig werden "

, rief sie,
nicht ahnend wie wahr sie sprach . Zu seiner
Braut zurückgekehrt , versetzten Sophies aufpeit -
schende . anklagende , drohende Briesschreie Lenau
in einen nicht unbedenklichen Seelenzustaud , ein
Abgrund sprang vor ihm auf . Marie litt Un --
sägliches an seiner Seite , denn es mangelte ihm
am moralischen Rückgrat , der Hypnose von So -
phies boshaften Einflüsterungen zu widerstehen ,
sein Gemüt verfinsterte , stolze Mannheit suchte
man wohl vergeblich bei diesem genialen Men --
scheu. Inbrünstig flehte er zwar Sophie an , ihn
und seine Braut zu schonen und größer zu den¬
ken , doch es war schon zu spät , ein Nervenschlag ,

^ ein Tobfnchtsanfall folgte , vereitelten
die schönen veiraispläne . Emilie von Reinbeck ,
eine selbstlose Freundin von weitesten Horizon -
ten , stand Lenau in den Tagen seiner Krankheit
zur Seite und Marie bewies eine Vornehmheit
des Herzens , die den Dichter in klareren
Augenblicken innig bewegte , aber von Ehe und
Gesundung konnte nicht mehr die Rede sein .
Lenau ging ein in das Dunkel des Wahnsinns .
Bis ins Her ^ getroffen blieb Marie ledig , dem
Dichter , auch nach seinem Tod , unlösliche Treue
wahrend .
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Amtlidie Anzeigen
Karlsruhe . Handelsregistereinträg «.

knde Gesellschafter: Emil Treibst Kaufmann ,Dr . Hans Stocker. Zahnarzt , beide in Karls -
ruhe . (Amalienstr . 79 .) 11. 7. 1927 .2 . Bettenhaus Jakob (Stötten« , Karlsruhe . Ein -
zelkaufmann : Iakob Schneuer , Kaufmann ,

„ Karlsruhe . ( Wilbelmstr . ZZ.) 11 . 7. 1»27.». Wilhelm Jetter , Karlsruhe , wohin der Sid vonTurlach verlegt wurde . Einzelkaufmann : Wik -beim Jetter , Kaufmann , Durlach . Prokura :Kaufmann Wilhelm Jetter , Ebesrau Margarete«ev . Zutavern . Durlach . (Näbmafchinenhand -lung . Kaiferstr . 110 .) 1». 7. 1S27.4. Kaiser & Co .. Karlsruhe . Die Gesellschaft istaufgelöst. Die Firma ist erloschen. 15. 7 . 1927 .5. Heinrich Neidhart & Sohn . Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft mit Beginn am 15. Juli1927. Persönlich haftende Gesellschafter: Hein -
rich Neidbart . Kaufmann . Emil Neidhart , Kaus-
mann , beide in Karlsruhe . lGrohbandlung inSchokolade und Zuckerwaren . Adlerstr . 2S. ) 15.7 . 1927 .

6. Nagel & Weber , Karlsruhe . Die Gesellschaftist ausgelöst. Der bisherige Gesellschafter Ju -lius Weber ist alleiniger Inhaber der Firma .Prokura : Anton Singer , Kaufmann . Karlsruhe .15» 7» 1927 .
Badisches Amtsgericht .

Karlsruhe . Handelsregistcreinträae .
1. Bernhard Würzburger , Gesellschaft mit be¬

schränkter Hastung , Karlsruhe . Durch Gesell»
schafterbefchlutz vom 27 .Juni 1927 ist die Ge-
fellschaft aufgelöst . Moritz Sciserheld , beeidig-
tcr Bucherrevisor , Karlsruhe , ist zum Liquida -
tor bestellt. 11. 7. 27.

2. C . F . Dürr , Garne und Kurzwarengrofchand -
lung , Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Karlsruhe . Die Prokura des Emil Holwäger
ist erloschen. 12. 7 . 27.

S. C . Lorenz . Aktiengesellschaft in Berlin , miteiner Zweigniederlassung in Karlsruhe . In -
genienr Ernst Sabersko . Berlin , ist zum stell -
oertretenden Vorstandsmitglied bestellt. 14. 7. 27.

4 . . ,Landesaewerbebank für Südwestdentschland ,Aktiengesellschaft" , Karlsruhe . Direktor Franz
Josef Sonner ist aus dem Vorstand auSgeschie -
den. 14 . 7 . 27.

5. F . Bansback , Aktiengesellschaft. Karlsruhe . Ro-
ger Woog ist aus dem Vorstand ausgeschieden.' 15. 7. 27.

H» a jpp .Die Zweigniederlassung in Karlsruhe ist auf -
gehoben. 15. 7. 27.

7. Friedrich Emmerich & Co., G . m . b . H . , Vieh-
vrofchandlung . Karlsruhe . Durch Gelellschaf-
terbcfchluh vom 10. Mai 1927 wurde das
Stammkavital um 20 000 Ml auf 40 000 Ml er¬höht . Durch Gescllschafterbefchluf, vom 7. Juli1927 wurde die Gesellschaft ausgelöst . Der alsweiterer Geschäftsführer bestellte ViehhändlerJosef Schindler in Saigerloch wurde als Liaui -
oator ernannt . 15. 7. 27.8. „Texnierk " Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung . Karlsruhee . Die Lianibation ist beendet :die Finna ist erloschen. 16 . 7. 27.Badisches Amtsgericht .

Karlsruhe . Giiterrechtsreaistcreinträae .
1 . Band XI Seite 436 : Kraut Rudolf . Kraft -

wagenführer , Karlsruhe und Lina geb . Diemer .Vertrag vom 7 . Juli 1927 . Gütertrennung . 11 .
7. 1927 .

2. Seite 437 : Stoll , Otto . Kaufmann , Karlsruhe
und Hertha geb . Glock . Vertrag vom 24. Juni
1927 . ErrungenschastSgemeinschaft mit Vor
behaltsaut der Frau . 1 . 7 . 1927 .

f . Seite " ~
ruhe ■ . . . WWW
6. Juli 1927. Gütertrennung

4. Seite 439 : Asmussen Johannes
Christian Theodor . Kaufmann , Karlsruhe un .Anna geb . Ziegler . Vertrag vom 29 . Juni
1927 . ErrungenschastSaemetitschaft mit Vor -
bchaltsgut der Frau . 11 . 7 . 1927 .

6. Seite 440 : Fischer, Friedrich , Schneidermeister ,
Karlsruhe und Ernestine Wilhclmine geb . Bargverw . Fischer. Vertrag vom 8. Juli 1927 . Gü °
tertrennnng . 11. 7. 1927 .

«. Seite 441 : Gerktner Engelbert , Kaufmann ,Karlsruhe und Jobanna geb . Lenhard . Ver -
trag vom 9 . Aull 1927 . Errungenschaftsgemein -
schast mit Vorbehaitsaut der Frau . 13. 7. 1927 .7. Seite 442 : Bechtold Engen , Kaufmann , Karls -

übe und Elfe geb . Reuther . Vertrag vom 11.» li 1927. Gütertrennung . 15. 7. 1927.Badisches Amtsgericht .

tsaut der Frau . 1 . 7 . 1927 .
438 : Debm , Valentin , Kunstmaler , Karls -
und Sofie geb . Ritter . Vertrag vom

ili 1927 . Gütertrennung . 11 . 7. 1? 27.

MliisWkeimm .
Donnerstag , de» 21. d. Mts . , vorm . S Uhr ,werden im Auftrag der Firma I . Kratzert , hier ,Edelsheimstr . 7 , eine Partie Möbel , als : Betten ,Schranke , Tische . Stühle , Kommoden , Schreibvultusw. mehr^gegen Barzahlung öffentlich versteigert .Ortsrichier a . D „CNltl OrtsrichierU.V . livw . Luifenstratze 2s .

- N BttrorSume
mit elelctr . I.iciit , Telefon . separater ^ in^anK
• olori zu vermieten . Leopoldstrafie 1, part .,
am Kaiserplatz . Anzusehen zwischen 9 u . 6 Uhr.

2- 3 belle Bliroräume

aus der Kaiserstrahe oder nächster Nähe , möb-liert oder unmöbl . m . Telephon , sofor , gesucht.Eilangebote unter Nr . Z784 ins Tagbl . erbet .

1—2 unmöblierte Zimmer
auk 1 . August in gutem Hausezu mieten gesucht . Lage nur Südweststadt . An-geböte unter Nr . 3782 ins Taablattbüro erbeten .

Zwangs-
Versteigerung.

Dienstag , den 1« . Juli
1927, nachmittags 2 Ubr,werde ich in .Varlsruhe ,im Psandlokal Herren -
strahe 45?., gegen bare
Zahlung im Vollstrek-
kungswege öffentl . ver-
steigern :

1 Sekretär , 1 Schreib-
Maschine , 1 Schreibtisch ,mt Sessel, ca. 100 Va¬
sen u . Schalen , 1 Aus -
laqeschrank, 1 Nähma -
schine , 1 Bett , kompl. ,1 Nachttisch . 2 Bilder .1 Kommode, 1 Sofa . 1
Klavier , 1 Schreibtischmit Sessel, 1 Sofa , ein
Vertiko , 1 Jagdgewehr ,3 Korbsessel. 1 Schreib -
tisch, 1 Aufschneide- Ma -
schine . 1 Bücherschrank,1 Büfett .
Karlsruhe , d. 16. Juli

1927 .

1 -2
von Lehrerin sofortoder später zu mieten

gesucht .Angebote unt . Nr . 869«ins Taablattbüro erbet
Brautpaar fucht bc-

schlagnahmefreie . schöne
2 ZimmerWkinllllg
auf l Sept . od . später .Angebote unt . Nr . 3692ins Taablattbüro erbet .
4-Z .-Ml »!lW

mit Bad und Zubehörim 2. oder 3. Stock vonsköpflger Beamtenfami -
i lle auf Herbst gesucht .Schöne billige 3- Zimm .-
Wohnung in gut . Lagewird frei , tlmzugsver -
gutuug möglich.Angeb . unt . Nr . 3694ins Tagblattbüro erbet .

Gerichtsvollzieher .

\ Vchnun <Mau (<h
U7ohnungstauf (f).
3 Zimmerwohng . geg .

ebensolche in der Süd -
stadt zu tausche » gesucht .An,Usch, zwisch. 12—13u . v. 17 Uhr ab Morgen -
str. 5 . Gustav Jaenike .
Gebote» : grobe 5 Zim¬mer « .. Nähe Marktpl .Gesucht: sonnige 3 bis

4 Zimmern >ohn« ng.Angebote unt . Nr . 3707ins Taablattbüro erbet .
Tausche sonnige 3 Z .-Wohn ., Morgenstr ., ohneGegen üb., geg. S—4 Z .-Wohng . Angeb . u . Nr .3745 ins Taablattb . erb.

Ca . 30 000 mark
Privatkapital aus 1. od .gute 2. Hypotheken, auchin kleineren Posten .auszuleihen .Angebote unt . Nr . 3719ins Taablattbüro erbet .
3000 M , MU

f . 6 Monate geg . 12 %Zins . u . monatl . Abzahl.Sichcrh . w. geb . Ana . u.Nr . 3709 ins Taablattb .

ruh
Jul

Karlsruh «. Ncreinsregisicreintraa .Harbt - Tabakpflanzervereinigung in Friedrichstal .13» 7» 1927
Badisches Amtsgericht .

Ueber das Vermöge « des Markus Maier . Bau -
aelchäft in Karlsruhe , Kriegstr . 174, wurde zurAbwendung des Konkurses heute vormittag9 Uhr 5 Minuten die Geschäftsaufsicht anäeord -net . Als Aufsichtsperson wurde Herr Rechts-anwalt Emil Müller in Karlsruhe . Stefanien -strafte 55, ernannt . Die Anordnung d«r Geschäftsaufficht erstreckt sich auf die Dauer von 1 Monat .Karlsruhe , den 16. Juli 1927 .Gerichtsfchreiber Bad . Amtsgerichts A 4.

b ErunWcks-ZmnlZMrlteigerung .
V . T . 2/27. Im Verfahren der Zwangsvoll -streckung sollen die unten beschriebenen, in Spöck

frau des Zigarrenfabri kanten Berthold Ernst inSpöck eingetragenen Grundstücke am Dienstag ,den 1». September 1S27. vormittags 9 Uhr . durchdas Notariat , im Rathaus zu Svöck, versteigertwerden .

Ii . . » _ , _ . . .. .. . . . . . © Ölt § "
garten . Auf der Hofreite steht :

» 1 ein einstöckiges Wohnhaus mtt Eisenbalken -
, keller.b) eine Scheuer mit Stall ,eine Werkstatt .d) ein Schweinestall und ein einstöckiger Schopf.Schätzung «500 Mt.Lgb. Nr . 233 : 7 Ar 83 Quadratmeter Acker ,Gewann Haagackcr, Schabung 500 Mt.

„ Lgb. Nr . 4266 : 8 Ar 71 Quadratmeter Acker .Gewann Weistenacker, Schabung 450 Ml.Lgb. Nr . 882 : 4 Ar 61 Quadratmeter Wiese ,Gewann Erb : Schabung 200 Mt.
„ Lgb. Nr . 2961 b : 10 Ar 62 Quadratmeter Acker .Gewann Holzapfelbaumacker : Schätzung 400 Ml.Der VerftciaerungSvermerk ist am 25. Januar1927 in. das .Grundbuch eingetragen worden .

Urkunde, ist jedermann gestattet.

brt vor der Änssorderung zur Ab-abe von .Geboten anzumelden und , wenn der Gläu -ger widerspricht,falls werden diese
geringsten Gebots
t 'X 'SA aUs » -« r
nachgesetzt werden .

es dem An >
en übrigen Rechten

XOUfrflP lchön « 4 ZimiUUlUJC merwohnungnebst Zubehör geg . eine
glcichivert. in Südwest -
od . Weststadt. Angeb . u.Nr . 3706 i. Taablattb .

( S3B
. Wegen Weg, , d . Miet .m sehr groß ., schönes,bell. Zimmer für ruh .- Büro -
mit eigen . Glasabschluhu . Telephon sehr preis -
wert zu vermiet . Näh .Kaiserstr . 104, EingangHerrenstr ., 3 Tr ., links .
Möbliert . Zimmer.el. Licht , an anst . Herrnper 1 . Aug . zu vermiet .Goethestrah « 28, part .

Gut mobl . Zimmer
aus 1 . Aug . zu vermiet .Werderstr . 93. II . links .

Möbliert . Wohn - u«dS -lilas,immer m . Küche ,Nahe Westendstr. , ans 1.« ept. zu verm . Ana . u.Nr . 3779 ins Tagblattb .
Mobl . Zimmer an be

rufst . Herrn los . od . auf
1. Aug . zu vermieten :Kronenftr . 22, an der

Kaiserstrafte .
2 schöne leere Zimmermit etwas Kochgel . zu
bWüro .

T "« '

Ans 1. August habenwir ein freundl . möbl .sonnig . Zimmer . 1 od .

sten Dauermieter , zuvermieten . Angeb . unt .Nr . 8777 ins Tagblatt -büro erbeten .

Angest, sucht 2—9 Zim -
merwohnuug . 3 Person .,in Mühlburg gegen In -
standsetzg . od . Umzugs -
vergüt . Angeb . u . Nr .3775 ins Tagblattb . erb.

Suche z. 1 . Okt . eine
Zimmer « oh« »»g.Vad . elektr . Licht , Ver -a»da od . Balkon , reichl.Zubeh . Westitadt bevor-zuai . . Angeb . unt . Nr .3780 ins Taablattb . erb.

2 Zimmermohnungmit Zubeh . auf 1. Sept .l - Okt . möglichst imZentr . vou alt . Leut«nohne Kinder gesucht .lAuch Neubau !» Angeb.u . Nr . 3783 i . Taablattb .

300 Mark
a gute Sicherheit ae -

. Angeb . mit . Nr .3729 ins Tagblattb . erb.

, ^ ^ utl , Mädchen fürtagsüber in Hausb . ad .Ettlingerstrasie 1 . IV.

Pünktliche - mr

Piltzilllil
acsucht für Freitag nach -» W«» », »um Waschen .Gocthcstrabe SV, III .

*"■ Z U R S E B
Sp ?"UÄ
tteberfec -Auskiiiist F 6,Hannover . Postfach 408.

Suche Stellung als
Biifefffräufejn .Bin Wirts - und Metz -aerstochter vom Land«Halbwaifel , 19 Jahrealt . u . kann jede Arbeitverricht . Eintritt kann

Z.m 15. Aug . erfolgen .Angebote unt . Nr . 8778ins Taablattbüro erbet .

Mein vollständiger

RäumungsAusverkaiif
wegen Umzug dauert fort

Ich muß am 15. August ds . Js . mein altes Lokal räumen
Meine grossen Läger müssen bis dahin abgestossen sein.

Deshalb verkaufe von heute ab zu jedem annehmbaren
Preis , ohne Rücksicht auf den eigentlichen Wert .

Letztjährige Winterkonfektion
pelzbesetzte Mäntel und Kostümes fabelhaft billig .

Wahren Sie Ihr eigenstes Interesse
j und benützen Sie die nie wiederkehrende Gelegenheit zum wirklich I

billigen Einkaut .

Bei Beträgen von 50 Mark an Zahlungserlelchterung .

Ab Mitte August Kaiserstr . 205 , zwischen Waldstr. u . Hauptpost .

SMerrlch. Villa
bei Karlsruhe , erhöhteLage, schöner Aussicht,
8 Zimmer , Bad , 2 Die -leu , 2 Mädchen, . , reichl.

Zeittralhzg .,>arten mit tragb .bäumen , wegzugshalber
zu verk. Preis 70 000 Jl ,Anzahlung 20 000 Jl .Silin .
10 Zimmer , Bad . Mäd¬
chens^ Zentralhzg . , Gar -
ten , Friedenswert 64 000

Preis 50 000 Mk..Anzahl . IS—20 000 Jt .
WiMakt

mit Bäckerei, einzige im
Umkreis einer Std . , 38
Morgen Feld u . Wiesen.Oekonomiegebde., Bren -
nerei . Preis 30 000 J(.Anzahlung 8—10 000 Jl .

WirtMast .
Nähe Karlsruhe , m . gut .Umsab . zu 28 000 Jl zu
verkamen . Anzahlung
8000—10 000 .U.M . Rusam ,Herrenstr . 38 . Tel . 5530 .

Nnier .
EeschMe . Existenz-
aller Art . Teilhaber «.™ teiliau » gen durch

Rudolf Speidcf .
»thnstr . 17. Tel . 4660 .

Tüchtiges , kräftiges

,o
rn ädifien .I . alt . an felbständ.

ä.° r6 |j " öen. Angeb . unt .Nr . 3708 ins Taablattb .
Ehrl ., zuverl . Mädchen

sucht ötellung
zu kinderlosem Ehepaar .Angebote unt . Nr . 3721ins Taablattbüro erbet.

Suchen Sie einen
Heifmagnefopathen

fo geben Sie Ihre Adr .1r . 3703 ins Taabl .

bendeS
ischlags

. „ „hrens berbeiführen . Än ! ernsällS "
tr?tt fürdas Recht der ÄersteigerunaSerlöS an die Stelledes versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 13. Juli 1927.
Notariat VI als Vollstrecknugsgericht .

2 leere Zimmer mit
Küche , mögl . Zentr ., ev .
auch eins. möbl . Wohng.mit Küche v . L Damen
sos. gesucht . Angeb . unt .Nr . 3776 ins Tagblattb .
Suche möbl. Zimmermit elktr . Licht u . sevar .Eingang , ev . ohne Kaf-

see, ver 15. August . An¬
gebote unter Nr . 8781ins Tagblattbüro erbet .

Vertoren -Oefuntan
Verloren vorige Woche

.
Türkis-Ring

in Silberfaffuna . teuresAndenken . Abzugel>en
g. Belohnung Augusta -strafte 20. part . , rechts.

Pers . Schneiderin
empsiehlt sich f . die stilleZeit den Viag zu 3.50 Jlii>r alle Arten Damen -und Kindergarderobe ,Neu Ii . Umändern . An-geböte n . Nr . 3716 insTagblattbüro erbeten .

Parkettböden^
schleifen übernimmt , zu-verl . Mann m . I » Zeug-» ist. Geil . Aufträge erb.Riwpnrrerstr . 38 . Heil-bronner Hof .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer.
Speisezimmer .
Herrenzimmer
Küche»,

owie einzelne Möbel
n wunderschöner , ge¬
diegener Ausführung
kam . Sie lehr billig bei
Karl Thome & Co ..

Möbelbaus .Karlsruh«, Herrenfi. 2».
aegenüb . d. ReichSbank.
Besichtig, o. Kauszwang .Streng reelle Bediena .

Schlaf

ü. Speisezimmer
sowie Binzel -Mötoel
aller Art . neu und
gebraucht , verkauft
billig Hiidimann ,Zähringerstraße 29.

Aelterer

Flügel
in bester Verfassung , sehr
preiswert zu verkaufen bei

L. Schweisgut
ErbprinzenstraBe 4
beim Rondellplatz

100 Mdinlirk
können Sie letzt noch

sparen I
Eitfi. Scfilafzimmer
noch enorm bill. Ohne
Preisanfschlag auch für
Herbstliesera . Der Weg
nach MüKlbura macht

sich bezahlt.
E . öchweitzer.

Filiale Marienstr . l ».
Hanvtlager Mühlburg

51 Lameiistrabe 51
Kein Ladenverkauf .

Zu verk. schön . Bü -
seit, nuszb . Vertiko . Ans -
ziehtisch . Stühle . Schreib -
tisch, 2 schöne Betten ,schränke . Diwan , Kin -
derbett billig . Fröhlich .Nhlandstr . 12 . Verk«.

ÄüAn .
Echlliszimmll
in größter Auswahl »u
äutzerst billigen Preisen .

I . Baader .Möbelvertrieb ,— Kronenstrahe 9. —
LagerbeMtigung ohne

Kaufzwang .

Pianino
gespielt , sehr gut erhalten ,
preiswert zu verkaufen be :

L . Schweisgut
Erbprinzenstraße 4beim Kondellplatz

MenschrM .
best . Fabrikat lSchind -
ler >, Größe 70X58 cm ,Höhe 1.60 m , tadellos
erhalt .. lof. zu verkauf .Merkle . Hirfchstr. 82. II .

2tiit . Eisschrnnk .t eil . Kinderbettstellcn
wegen Wegzug billig ab-
zugeben. Adr . im Tag
blattbüro ,u erfragen .

tiacli mekrjäkrizer ^ U5lzil6un̂ an Kliniken u . Krankenhäuser "
in Hannover , Heidelberg und Karlsruhe , habe ich mich hier a's

prakt . Ärztin
niedergelassen .

Sprechstunden : vormittags 10— 12 Uhr
nachmittags 2—4 Uhr , außer Samstag nachmittag

Dr . med. Cornelia Ahle#
Karlstr . 120, 2 Treppen

- chwingschiff .Zentralsvul -
Rundfchifs-

Haid h Nen -
MmMinen.

preiswert bei
August Neuesüb .

^ Kaiserstraße 57. IV.Kein Laden . Vertr . ges.
IM ?" Weckgläser - m \rwerden billig abgegeb. :Körnerstr . 57 , 1
Frack- , Smoking - , Geh-

rock- Anzüge verleiht
Franz Heck . Garteultr . 1

eannuaer . £ £
Pfeffer und Salz mit« tammb . zu verkaufen .Blank , Karlsr »he-Dar -landen . Mittelstrahe l"

Ich suche solgende
N llitt

zu kaufen für
merkte Käufer :

1 Etagenhaus mit

vorge-

Emailherde und
knps. Wnschkessel

mit Feuerungen preis -
wert ,u verkaufen :
Gartenstraße 10 ^ Hof .

Dh . Kranz . Schlosserei,« vezialaesch . Kesfelseue -
ruug . . Emailherde uiw .

2 K ' ^chäfiŝ äuser mitWerkstatt - u . Laden .Serner fnche Geschäfteleder Art .M . Busam ,Herrenstraße »8 .
- Haus -

besseres, mit 6—7 Zim -
merwohnungen , in gut .su kaufen gesucht .Anzahlung 25 000 Mark ,®orättW" n8 . An-
Pbote unt . Nr . »718 instagblattbüro erbeten

Schönes , gut erhält ?,nußb . pol . Büfett vonPrivat zu kauf, gesucht .Angebote unt . Nr . 3724ins Tagblattbüro erbet .
Gebrauchte

Roßhaarmatratzen
zu kauf. gel . Angeb . m .Preisangabe unter Nr .Z687 ins Tagblattbüro .

Bei uns ist erschienen :

hrrrenalb
( l£ in verschwundenes Tilterziensrrkioster)

Von Gar ! Seilacher
Eine Geschichte dieser ehemaligen , von den
Ebersteiner Grasen gegründeten Zisterzienser »
Abtei , an die noch einige kunstgeschichtlich be-
merkenswerte Ueberreste erinnern , hat bisher
gefehlt . Sie wird uns nun von dem Herrenalber
Stadtpfarrer in einer Folge von anschaulichen
Zeitbildern unt » -Ausschnitten gegeben , die das
Wesentliche aus der klösterlichen Vergangenheit
lGriinduug , Aufstieg , bauliche Anlage , Ordens -
regeln , nachbarliche Verhältnisse un » Zwistig -
keiten , Schicksale im Bauernkrieg , Einführung
der Reformation . Leiden und Drangsale . Auf -
lösung und Uebergang an Württemberg » geschickt

hervorheben und zusammenfassen . Die
Darstellung beruht auf Wissenschaft -

licher Grundlage und wirkt in
Form u . Sprache schlicht

und anziehend .
IM Seiten mit 4 pbliiiliungkn im Test
und läftbbilöurtgfn auf fiurtft&rmhpapirr
Dreis in 2 farbigem Anschlag M liffl

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

C F. Müller, Verlag, Karlsruhe l . lö .

Biitfierldirank,
dunkel eiche, folide Ar -
beit, gut erhalten , nur
aus gutem Haufe zu
kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr . S702
ins Tagblattbüro erbet .

fW
W L/udtcüf H

Schtveisgut
Karlsruhe l . H.
Erbprimcnstraßt 4
beim Rondellplati

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mäßige Preise .Umtausch alter Klaviere

Gasthaus Neue
Menzenschwander HÜW

Feldberg Schwarzwald
Pension vom 20. Juli bis einschl . 31-

Mk . 4 . 50

PLAKATS
,'o^ or Ausfübr uB^

liefert in jeder Aus
rasch und preiswert

Druckerei des <
Karlsruher Tagbl
Ritterstraße I Teleph °

^
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Oiscontogefellschaft zur Lage.

jj^ °
. Jnlandskonjunktur . — Warnung vor

k« » ^" '^ benem Optimismus , — Geringe Wir -
- Ai. Ausländsanleihen auf den Geldmarkt .

Abnahme der Kreditanspriichc wenig wahr -
scheinlich .

.»^ '^^ rektion der Disconio - Gesellfchaft schreibt
u o .̂ 5 von Wirschaft , Geldmarkt und Börse
Kuh

' Ueberblick über die wirtschaftliche Ge -
»,„ .^ Wicklung der letzten Wochen läßt erken-
4# k.

äaB i>ie dentscheJnlandkoujuuktur
fet Ttoch nicht viel verloren

!>
^ wohl nicht übertrieben , zu behaupten ,

„J bisherige Fortgang der Konjunktur nur
lick » wesentlichen stabilem Preisniveau mög-
iteil, - baß umgekehrt sprunghafte Preis -
&iEa

* Uu ßett sehr bald die Konjunkturkurue um-
Der Index der industriellen Fer -

"cm VS * ^ Laufe der letzten drei Monate
dies. U 146,4 gestiegen . Im einzelnen ist

' Ulfwärtsbewegnng lediglich durch die Un-
dĵ MVe der Konsumgüter verursacht , während
ĝ .^ ° duktionsmittelpreise bisher uuveräudert
t&trb "CU dieser Preisentwicklung
">al ^wei Folgerungen ziehen dürfen , ein -

te ' öa ?5 die Konjunkturentwicklung sich im
z ^ meinen von ungesunden N e b e r st e i -
°&er v 8cn freigehalten hat , anderseits
des cy r

e ' i' e lediglich von der Ausweitung
Tj. Ä ^ ndskonsums getragen wurde und wird .
% (w ' ett° und Stahlindustrie , deren günstige
P . ^ ^ tslage bei 100 proz . Ausnutzung ihrer

Ausstatten andauert , ist sich der ernst -
" Gefahr bewußt , welche die seit geraumer

öii » , auswirkende einseitige Bevor -
Inlandsmarktes zum

Utt n einer gesunden Ausfuhr -
Ä ^ ^ it in sich birgt .

Un».
1 -oerein mit den Erscheinungen am Geld -

tzej Kapitalmarkt lassen sie es angebracht er -
vor einem übertriebenen Optimismus

^ rio^ ^ er Dauer der jetzigen Aufschwung-
nSfr U warnen . Es kommt alles darauf

' t
'
iirf unsere Konjunktur von den fremden

"« ö a ' " uf denen sie heute geht , freimachen
tzjj^ uz anders als bisher auf gesunde , eigne

'^ llen kann . Dazu ist in erster Linie ein
f' rWui *® Passivsaldos der Handelsbilanz er -
ber Dagegen braucht die Konsolidierung
fm . i^ rtschaftslage durchaus nicht mit dem so-
Iiir f

9en Verzicht aus fremde Kapital -
gleichbedeutend sein. Ob deren weitere

ilj . wruchnahme bedenklich oder unbedenklich
H

' Mür bleibt allein ausschlaggebend , welcher
flWiW,€ tt & Uttfl die große Masse des fremden
tz im Irland zugeführt wird . Inzwischen
W , n€ ue Aera der Kapitalaufnahme im Aus -

Abfchluß einer ganzen Reihe von
kräftig eingeleitet worden ,

her ^ uch Geldmarkt von dieser Seite
""its i » eitte fühlbare Erleichterung erfahren
^ jr,r n8t naturgemäß davon ab, wie schnell

^ndmittel in feste Anlagen übergeführt
«titfit

CM- Da es sich bei den neuen Anleihen
H ,5 ® Borratskapitalbeschaffung , sondern in
^ ^ sten Fällen um Deckung unmittelbaren
"^ifJl bandelt , dürste dieser Prozeß in den

Fällen nicht alluziel Zeit in Anspruch
'% e« L

^ gesehen von den bevorstehenden Ein -
eUtrt>î r

r Herbstsaifon , ist aus der Konjunktur -
% «ftiUnß heraus eine Abnahme der Kredit -
»*'W von Industrie und Handel zunächst
din»? wahrscheinlich. Hinzu kommt , daß neuer -
bej . ?̂ ch der Geldbedarf der Börse" gehenden Kursen wieder eher im An-

^ « isfen »st. Das Geschäft blieb bei ge-
»,

" msätzen im wesentlichen auf die Kreise
Börsenspekulation beschränkt? immerhin

^ di;* Verlauf des Juli die Kurse im
ist um etwa 8 Prozent gehoben . Man

Bedenken zurückzustellen , die sich von
^ eitt> rktseite und auf Grund weiter -
ftifttif

^ Erwägungen über die von Proble -
^ e innere Natur der augenblick -

ujunktur ergeben . Jedenfalls wäre es
Sefährlich , wenn darüber das V e r -

* « ttt 8 zwischen Kurshö he und, € erneut völlig verloren gehen würde .

^ ^ifchastliche Rundschau
Beseitigung von Kleinaktien .

^ ent . ^ ichsjustizministerium hat soeben eine
Verordnung znr Durchführung der Ber -

über Goldbilanzen erlassen . Diese be-
M zunächst mit den Aktien , deren

>>icht
" /age auf mehr als 100 Goldmark , jedoch

^ IN " ^ n Bielfaches von IM Goldmark lau -
^ kor^ ^brend nach der zweiten Durchführung ^
i 8 diese Aktien frühestens zum Ablauf

auf die Eintragung der erfolgten
% ta 8 folgenden Geschäftsjahres und spä -
h » , ^ m Ablauf eines Jahres nach Beendi -

-eIe § Geschäftsjahres zum Umtausch in
®öot. V

'6** 100 Goldmark oder « in Vielfaches
^ " gereicht werden sollten , wird durch die

^ ln^ ^ ^rordnung diese Frist bis zum 31 . De -
verlängert bezw ., falls das an die-

laufende Geschäftsjahr erst später
^hres is zum letzten Tage dieses Geschäfts-

f1- Aktien , die auf Nennbeträge von 40,
H bi . t ! Reichsmark lauten , wird bestimmt ,
fffte « 2 frühestens am 1. Januar 1928 und spä -
ifi^ n , ^ venfaifg bis zum Ablauf der oben be-
H rJ f

ett Fristen zum Umtausch eingereicht wer -
und zwar kann , wenn bereits Aktien
tt Gattung der Gesellschaft über 20

. Sfo, bjftcheit , der Umtausch in derartige
?„ cn erfolgen ? bestehen 20-Rm, -Aktien

mu^ der Umtausch in Aktien mit einem
'rf« l. ." rage von 100 Rm . oder einem Vielfachen

Vlj ^ töTOtune der Verordnung werden
dem 31 . Dezember 1929 bezw. dem ge¬

nannten späteren Termin nur noch Aktien
über 2 0 und 100 Reichsmark bezw .
ein Vielfaches von 100 Rm . bestehen,
während dazwischen liegende Nennbeträge nicht
mehr vorkommen werden . Wenn damit auch
uoch nicht eine restlose Bereinigung der Aktien
kleinerer Stückelung erreicht ist , so ist doch die
dadurch erzielte Vereinfachung durchaus zu be-
grüßen . Es ist anzunehmen , daß man an der
M-Nm .-Aktie im Interesse der Kleinaktionäre ,
insbesondere auch der Beteiligung von Ar bei-
tern und Angestellten , festgehalten hat , und daß
man diese Politik auch weiter verfolgen wird .

Leine Vereinigung der deutschen Miihleumerke .
Zu den in der letzten Zeit erschienenen Zinchrichtcn,
die von der in Kürze bevorstehenden Gründung
einer deutschen Mühlenvereinigung A . - G . zu berich -
ten wußten , erfährt die „Köln . Ztg ." von bestunter -
richteter Seite , baß seit einigen Monaten nur un -
verbindliche Vorbesprechungen geführt worden sind ,
die dahin zielten , die stark auseinandergehenden In -
teressen der deutschen Diühlen in einer Zentralstelle
zu vereinigen , nachdem die Bestrebungen in örtlichen
bezw. regionalen Gruppen eine Verbesserung der
Lage der Mühlenindnstrie herbeizuführen , vollständig
ergebnislos gewesen sind . Diese unverbindlichen Be-
sprechungen erstreckte» sich sowohl auf große Kon-
zerne , als auch auf große selbständige Einzelnnter -
nehmnngen . Zu näheren Verhandlungen ist es nicht
gekommen und die gerade in der letzten Zeit auf -
getauchten Schwierigkeiten haben dazu geführt , daß
die Vorbesprechungen abgebrochen wurden . Auch die
Nachricht von der Uebernahme privater Mühlen bzw.
ganzer Mühlengruppen sind völlig aus der Luft gc -
griffen .

Stuttgart und der Kohlenfelderkanf . Bekanntlich
sollte sich ebenso wie Karlsruhe die Stadt Stuttgart
auch an dem Kohlenselderkauf beteiligen , der von der
Stadt Frankfurt a . M . in die Wege geleitet wurde .
Als dieses Gerücht auftauchte , erfuhr man von feiten
der Stadtverwaltung , daß man dort cin>e ablehnende
Haltung einnimmt . Nunmehr erfährt der „Schwab .
Merkur "

, daß die Kohlenfelbersrage für die Stadt
Stuttgart noch nicht endgültig geregelt ist . Schon vor
Pfingsten waren Vertreter der Stadt Stuttgart znr
Besichtigung der Kohlenfelder im rheinifch - westsäli-
fchen Industriegebiet . Sie haben dem Gcmelndckolle -
gium Bericht erstattet . Bis jetzt nimmt man dort
immer noch eine zuwartende Haltung ein . Die Ver -
treten wurden beauftragt , weiteres Material zur end-
gültigen Stellungnahme beizubringen .

Eine Auslandsauleihe des Sparkassen - und Giro -
Verbandes ? Zu einer Neuyorker Meldung , der dcut -
sche Sparkassen - und Giroverband verhandle über
eine Auslandsanleihe von 1V Mill . Dollar , hört die
„Krankf . Ztg .", daß allerdings unverbindliche Vor -
befprechungen stattfinden , und zwar mit Harris , For -
bes u . Co. Irgendwelche greifbaren Ergebnisse lägen
aber noch nicht vor , man könne auch noch nicht über -
sehen, welchen Betrag man brauchen werde .

Märkte.
Süddeutscher HolMarkt.

Haussierende Tendenz kennzeichnete auch jüngst die
Lage des süddeutschen Nabelstammholzmarktes . Wäh-
rend in allen anderen süddeutschen Ländern das An -
gebot von Fichten - und Tannenstammholz vom Mai
auf Juni d . IS . zurückging , machte Baden eine
Ausnahme . Bei Verkäufen aus badischen Staats -
forsten ist nämlich die Menge vom Mai aus Juni
von 8500 auf 27 700 fm gestiegen. Trotzdem sich also
die Menge mehr als verdreifachte , stiegen die Durch -
schnittSerlöse von 142 aus 144,4 Prozent der Landes -
grundpreise . Eine Gegenüberstellung der Kubik-
meterpreise von Mai und Juni ergibt sonach folgen -
des Bild der Bewertung von Fichten - und
Tannen st ammholz ( alles ab Wald in Rm . ) :

1. Kl . 2 . Kl . S. Kl.
Mai 38 .25 35.50 32.75
Juni 39.— 36.— 33.25

Im Mai d . Js . wurden aus den badifchen Staats -
forsten von Forlen und Lärchen etwa 730 fm,
im Juni etwa 600 fm verkauft . Während die Mai -
Durchschnittserlöse für dieses Material sich aus 129,7
Prozent der Landesgrundpreise stellten , schnellten die
Durchschnittserlöse im Juni auf 140Yq Prozent glei¬
cher Taxen . Durchschnittliche ungesähre Kubikmeter -
preise :

1 . Kl . 2. Kl . 3. Kl.
Mai 46.75 39.— 31 .25

. Juni 52.75 44.— 35.25
Die großen Preissprünge von dem einen aus dc >

anderen Monat erklären sich durch die lebhafte Nach-
frage nach Rnndkiefern und Rundlärchen , dem ein
auch nur halbwegs entsprechendes Angebot nicht
gegenüberstand . Dazu kommt , daß die Durchschnitts -
erlöse für dieses Material bet den Mai -Verkäufeu in
den württembergischen StaatSforsten sich be -
reits aus 144 Prozent ( gegenüber 129,7 Prozent ! der
Landesgrundpreise gestellt haben , sonach also die Be -
Wertungen in Baden gewissermaßen rückständig
waren . Im Juli sind von größeren Verkäufen von
Fichten - und Tannenstammholz aus badischen Staats -
forsten zwei Termine zu melden , und zwar solche in
Gengenbach mit insgesamt 3470 fm und in Schluchsee
mit insgesamt 3500 fm , wo 148 bezw. 143 Prozent der
Landesgrundpreise vereinnahmt wurden . Kleinere
Posten brachten eS hier auf 156—160 Prozent der
Landesgrundpreise als HöchsterlSse, während die Er -
löse bei den übrigen kleineren Verkäufen zwischen
etwa 130 und 150 Proz . der gleichen Taxen schwank -
ten . Bei kleineren Verkäufen aus würtlembergischen
Forsten wurden die Preise für Fichten - und Tannen -
stammholz oft sehr stark in die Höhe getrieben , bei
einem Termin bis zu 182% Prozent der Taxen .

Rotbuchen st ammholz war ersthändig nur
schwach angeboten , aber immer noch gut gefragt , lo-
weit einwandfreies weißkerniges Material in Be -
tracht kam. Aus Windfällen herrührend , hat letzthin
ein badifcheS Forstamt rund 50g fm Rotbuchcnstamm -
holz 2. bis 4 . Kl . zu 145 Prozent und 5 . Kl . zu 14g
Prozent der Landesgrundpreise absetzen können .

Berlin , 18. Juli . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ).

Märkischer Weizen : Juli 294.50—294, Sept . 271,
Oktober 269.75—269.25. Märkischer Roggcn 240- 255,
Juli 246. 15—246 .25, Sept . 281 , Okt . 231.50. Winter¬
gerste 192—198. Märkischer Hafer 252—26rt, Juli 215,
Oft . 197.50. Mais , loko Berlin 186—183.

Weizenmehl 35.75— 37.75. Roggenmehl 33 .75—33.50.
Weizenkleie 13 .25. Roggcnkleie 15— 15.25. Raps 315
bis 325.

Für 100 Kg . in Rm ab Abladestationen : Viktoria -
erbfen 44—58. kleine Speiseerbsen 28— "2, Futter «
erbsen 22—23, Peluschken 21 —22 .50, Ackerbohnen 22
bis 23, Wicken 21—24.50, blaue Lupinen 14 .75— l5 .75,

gelbe Lupinen 16 .75— 17.75, Rapskuchen 15—15 .2S ,
Leinkuchen 20.25—20.50, Trockenschnitzel, prompt 12.50
bis 13, Soja 19 —19 .90, Kartoffelslocken 34.80— 85.20.

Hamburger Warenmärkte vom 18 . Juli . A u s -
landszucker : Tendenz ruhig . Tschechische Kri -
stalle Feinkorn , prompte Ware 17/6 sh , dito per An -
gust 17/3 bis 17/3K sh , dito per Novbr .—Dez . 14'0 sh .
— Kaffee : Santos -Offerten liegen bis 1/6 sh
höher . Die Umsätze nach dem Innern sind ziemlich
lebhaft , ebenso solche nach Skandinavien . Gewaschene
Kaffees fest bei befriedigenden Umsätzen nach dem
Jnlande . Brafil -Kaffees liegen stetig und nnver -
ändert im Preise . Gewaschene Kasfees im Preise
etwas höher . Spezial 0.90—1.08, Extra Prima 0.85
bis 0.91 , Prima 0.81—0 .85, Santos Snperior 0.78 bis
0 .81 , Goods 0 .73—0.78 , Regnlars 0 .69 —0.73, Rio -
Kaffee 0 .62—0 .70, Biktoria -Kaffee 0.60- 0 .65, Snl de
Minas 0.70—0 .75 : gewaschener zentralamerik . Kaffee :
Salvador 1 .15—1.35, Guatemala 1.15 —1.60, Eostariea
1.30—2.— , Maragogype 1 .90—2.15. — S ch malz :
Tendenz ruhig bei unveränderten Preisen . Amsrik .
Steamlard 31.50 Dollar . Trans . Purelard in Tier -
ees , div . Standmarken 31 .75— 32.25 Dollar . In Fir -
kins je 50 Kg . netto % Dollar teurer , in Kisten fe
25 Kg . netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz
in Dritteltonnen , Marke Kreuz 37.12 Dollar . —
Reis : Tendenz ruhig bei unveränderten Preisen .
Burmareis loko 18/3 sh , dito per August 15/8 fh ,
Valencia 000 loko 19/5 sh , Siamreis 000 loko 20 sh,
Bruchreis A I loko 13/7 % sh , dito per August
13/7 % sh , Patnareis 000 loko 29 sh, Moulmein 000
loko 20 sh . dito per August 20 sh , Bassin loko 16 l.is
17/6 sh , Fancy Blnerose 12 Dollar eis. , Screenings
faq bis chois 6 .50—7 Dollar eif. — Kakao : Die
Tendenz ist im allgemeinen stetig. Nur Bahia liegt
etwas schwächer . Aec r̂a Zwischenernte per Juli -
August und per August —September 70/6 sh gehandelt .
Snperior Bahia per Juli —Septbr . 74 sh. — Hül¬
senfrüchte : Am Markte sind keine Tendenz -
oder Preisveränderungen zu verzeichnen . Viktoria -
erbfen 63- 73, grüne Erbsen 45— 54, grüne Erbsen ,
handbclefen 63—67, kleine Speiseerbsen 43—46 , Fut¬
tererbsen 26—29, große Tellerlinsen 72—80 , mittlere
Linsen 50— 56, kleinere Linsen 33—43, weiße Speife -
bohnen 41—63 . Di - Preise gelten in Reichsmark per
100 Kilogramm .

Mannheimer Produktenbörse vom 18 . Juli . Wei-
zen , ausländ . 30.75—33, Roggen , ausl . 26.50, Hafer ,
a » 5l . 23—24 , Futtergcrste 23—24.50, Mais , gelber ,
mit Sack 19 .25, Weizenmehl , Spezial Null , mit Sack
41, Weizenbrotmehl , südd . , mit Sack 33, Roggenmehl
mit Sack 36.75—38 , Weizenkleie , feine , mit Sack 12.75
bis 13, Trockentreber 15.50—16. Tendenz stetig.

Viehmarkt in Karlsruhe vom 18 . Juli . (Amtlicher
Bericht . ) Ochsen ( Zufuhr 51 Stück ) : a ) 1 . junge 56
bis 60, 2 . ältere 57—58, b ) 1 . junge 56— 57, 2 . ältere
54—56, c ) 51—54, d ) 50—51 ? Bullen (33 Stück ) : a ) 53
bis 55, b » 52—53, e ) 51—52, d ) 50- 52 ? Kühe (33 St . ) :
c ) 30—40 , d ) 20—30 ; Färsen (153 Stück ) : a) 58—62,
b ) 50— 58 ? Kälber (68 Stück ) : b ) 74—78, e ) 66—74,
d ) 59—66, e ) 56— 59 ; Schweine (1270 Stück ) : b ) 55
bis 57, c ) 57—59 , d ) 63—65 , c ) 61 —63 , f ) 53—55 Rm .
je Zentner Lebendgewicht. Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Tendenz des Marktes : Langsam ; der Markt
wurde nicht geränmt .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 18 . Juli . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 106 Rinder -
vierteln , 17 Schweinen , 4 Kälbern . Preise für 1 Pfd .
in Pfennigen : Kuhfleisch 50—68, Rindfleisch 95 - 102,
Farrenfleifch 90—100, Schweinefleisch 84—86 , Kalb¬
fleisch 115— 125. Markt schleppend.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 18 . Juli .
Gemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen —, Juli 85,
August 28 , Sept . 28.25. Tendenz ruhig .

Hamburger Znckertermiuuotieruugeu vom 18. Juli .
Juli — B ., — ®. ; August 15.70 B . , 15 .25 ®. ; Sept .
15 .50 B ., 15 .40 G . ; Oktober 14.85 B ., 14.75 G . ; No-
vember 14 .55 B ., 14.45 G . ; Dez . 14 .55 B ., 14.50 G . ;
Oktober —Dezbr . 14 .65 B ., 14.55 G . ; Jannar —März
14 .75 B . , 14 .65 G . ; 1928 : Januar 14 .65 B ., 14 .55 G . ;
i^ebr . 14 .75 B ., 14 .65 G . ; März 14 .85 B . , 14 .75 G . ;
April 14.95 B ., 14 .85 G . ; Mai 15.05 B ., 14 .00 G . ;
Juni 15 .10 B . . 15 .05 G . Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 18. Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling eolour 28 mm Staple loko 20.01 Dollarcents
per englisches Pfund .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 18 . Juli . (Mit -
geteilt von der Gold - und Silberfcheideanstalt Hei¬
merl - n . Meule A .- G .) Ein Kilo Feingold 2795 M
Geld , 2815 . « Brief ; ein Gramm Platin 7.40 M Geld ,
8 .40 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 77.50 M, Geld ,
78.50 M Brief .

Berliner Metallmarkt vom 18 . Juli . Elektrolyt -
knpfer 121.75, Remelted - Plattenzink 51 .75—52 .50. Ort -
ginalhüttenalnmininm 210 , dito 99 Proz . 214 , Rein -
Nickel 340 — 350 , Antimon -ReguluS 95 — 100 , Silber -
Barren 77 .50—78.50 .

Berliner Metallterminnotierungeu vom 18. Juli .
Kupfer : Juli 112.50 B ., 111.50 G . ? Aug . 111.75 B . ,
111.50 G . ? Sept . 112 .25 B . , 112 G . ? Oktober 112.75
bez .. 113 B ., 112.75 G . ? Nov . 113 .50 bez . , 113.50 B . ,
113.25 G . ; Dezbr . 113.75 bez. , 113 .75 B ., 113.75 G >;
1928 : Januar 114 B . , 113.75 G . ; Februar 114.25 B „
114 G . ; März 114 .50 B ., 114 .25 G . ; April 114 .75 B . .
114.50 G . ? Mai 114.75 bez . , 114.75 B . . 114.75 G . ?
Juni 115 B ., 114 .75 G . Tendenz ruhig . — Blei :
Juli 42.50 B . , 47 G . ; August 47.25 B . , 47 G . ? Sept .
47.50 bez. , 47.50 B ., 47.25 G . ; Oktober 47.75 B .,
47.25 G . ; Novbr . 47.50 B . . 47.25 © . ; Dez . 47.75 B . .
47.50 G . ; 1928 : Januar 48 B . , 47.50 ©. ; Februar
48 B . , 47.50 G . ? März 48 B ., 47.50 <55. ; April 48 B . ,
47.50 G . ; Mai 48 B ., 47.75 G . ; Juni 48 B ., 47.75 ®.
Tendenz ruhig .

Börsen
Frankfurt a . M ., 18. Juli . Tendenz : Schwä -

ch e r . Die Lage am Geldmarkt , die eine außer -
ordent iche Anspannung zeigt , und zwar derart , daß
kaum Geldangebot vorhanden ist , führt « an der Börfe
zu größter Zurückhaltung und eher Ab -
gabeneigung . Betroffen waren naturgemäß die
in der freundlichen Vorwoche gesteigerten Spezial -
werte , so die Farbenaktien , Montan - und Elektro -
werte . Die Farbenaktien , die am Samstag im Frei -
verkehr mit 320 gehandelt wurden , setzten 317,25 ein
nnd verzeichneten im Verlauf einen weiteren Rück -
gang nacki mehrfachen Schwankungen bis 315,56 .
Rheinstahl zunächst 0,25 Proz . höher , später 1 Proz .
schwächer . Von Montanwerten , in denen man noch
auf die englische Stahlpreisermäßigung hinweist , so -
wie auf erhöhte Feierschichten im Rnhrbergbau , samt-
liche 2—3 Proz . schwächer . Auch Kaliaktien um
Proz . niedriger . Braunkohlenwerte verloren l,o
Prozent . Banken gleichfalls schwächer . Deutsche Bank
nnd Metallbank minus 1,5, Dresdener Bank min . 2,r>,
Commerzbank minus 1 Proz . Freigabeaktien lagen
etwas widerstandsfähiger , wobei Schiffahitsiverte sich
behaupteten . Scheibeanstalt minus 0,75 Pro ?. Am
Zellstossmarkt gaben Waldhof 2,5 Proz . nach . Von
Bauaktien Wayß n . Freytag 1, Holzmann 2,75 Proz .
Von Petrolcumwcrten gaben Erdöl 3, RütgerS 3,25
Proz . nach . Am Elektrckmarkt kam es infolge Ge-

fchäftsunlnst nur selten zu Erftnotiernngen , bei denen
Bergmann 1, « .E .G . . 2,25, Siemens n . Halske 2,25
Proz . schwächer einfetten . Von Autowerten waren
Daimler und N .S .U . sehr gut gehalten , dagegen
Kleyer erneut 3,5 Proz . schwächer . Anleihen sehr
ruhig , Ablösungsrente 17,75 , Schutzgebiet 10,6. Von
Frcigabercnten wurden kleine Türken im Tausch
gegen im Kurs hochstehende Türken elwas ^ gesucht . .

Der Geldmarkt , der , wie erwähnt , außer -
ordentlich angespannt liegt , zeigt Nachfrage iiir Ta¬
gesgeld von 7 Prozent , Monatögeld 7 % —0 Prozent .
Privatdiskont voraussichtlich 6 Prozent , Warcnwcch -
sel 6— 654 Prozent .

Am Devisenmarkt nannte man London gegen.
Paris 124.02 , London gegen Mailand 89.40 , London
gegen Holland 12.11K , London gegen Zürich 25 .22% ,
London gegen Madrid 28 .42, London gegen Neuyork
4 .8550 . Pfunde gegen Mark 20 .44%, Dollar gegen
Mark 4.2115.

Franksurter Abendbörse vom 18. Juli . Die Abend-
börse blieb still und weiter schwäche r . Befon -
ders ging bei größerein Angebot die Farbenaktie
gegenüber der schwachen Ä! achbörle nochmals um
4 Prozent zurück (Tagesverlust 9,5 Prozent ) . Die
übrigen Märkte waren durchweg 2 Proz . niedriger .
Anleihen ohne Umsatz . Die Abendbörse schloß
schwach. — Deutsche Anleihen I 294,5 dito II 295,
» ito III 17,75 , Schutzgebiet 10,5.

Commerzbank 182 ultimo , Danatbank 241 ultimo ,
Deutsche Bank 167,75 ult ., Diskontogesellschast 163
ult ., Dresdener Bank 171,5 ult . , Metallbank 146,75 .

Geilenkirchen 172 ult . , Harpen » 209,5 ult . , Kali
Westercgeln 186,5 , Mannesmann 193,5 ult . , Mans -
felder 132, Phönix 128,5 ult ., Rhein . Braunkohlen
281,5 ult ., Rheinstahl 217 ult ., Ver . Stahlwerke 140.

Hapag 147,75 , Nordd . Lloyd 147,^5, Adlerwerke
Kleyer 117,75 , A .E .G . 185,5 ult . . Badische Uhren 269.
Zement Heidelberg 158, Daimler 127,75 Uli. , Deutsche
Erdöl 158 » lt ., Scheideanstalt 212,25 ult ., Dyckerhoff
39. Eßlinger Maschinen 83,5 , Farbenindustrie 310,5
ult . . Feiten 140,5 » lt . , Germania Linoleum 268,
Goldschmidt 137,5 ult . . Haid u . Neu 59,5 , Holzmann
200 » lt ., Holzverkohlnng 72,25 . Junghans 124,5 , Lah -
meyer 180 ult ., Peters Union 122, Rhein . Elektr .
Mannheim (Stammaktien ) 168 ult . , Rütgerswerke
101 . Schlickert 199, Siemens n . Haiske 284,75 ult .,
Südd . Zucker 152,5 , Voigt u . Häsfner 137, Wayß u.
Freytag 174,25 , Zellstoff Aschaffenburg 210, Zellstoff
Waldhof 325,25 ultimo .

Berlin , 18. Juli . Die Börse eröffnete nach der
zweitägigen Unterbrechung die neue Woche außer -
ordentlich still und überwiegend ab -
geschwächt . Publikumsaufträge fehlten fo gut
wie ganz . Die Spekulation übte Zurückhaltung , zu
der auch der vorsichtig gehaltene Wirtschaftsbericht
der Diskontogesellschaft beitrug . Besonders gedrückt
war der Montanmarkt , der durchweg 1— 3 Prozent
einbüßte . Die Börse verwies hierbei aus die Zu -
»ahme der Feierschichten im Ruhrkohlenbergbair
wegen des bestehenden Absatzmangels und aus die
Stahlpreisherabsetzung in England . Nur in Spezial -
papieren ging es etwas lebhafter zu , von denen sich
Ver . Glanzstoff um 10 Proz . erhöhen konnten . Im
übrigen steht die Börse unter dem Eindruck des Geld -
markte » , der bisher die gewünschte Entspannung noch
nicht gezeigt hat . Verschiedentlich neigt man z« der
Auffassung , daß sogar hier eine Versteifung eintreten
werbe . Man fürchtet , daß die Bank von England
möglicherweise ihren Diskontsatz erhöhen wird , was
evtl . nicht ohne Einfluß auf andere Gelbplätze blej ».
ben dürfte .

Der Satz für TageSgeld war unverändert mit
7—8 % Prozent und Monatsgeld mit 8—9 Prozent
zu hören .

Am Devisenmarkt herrscht ebenfalls Geschäfts -
stille. Die Mark notierte in Neuyork 4 .2110 .

Im einzelnen lag der Schiffahrtsmarkt ziemlich
schwach. Hamburg -Süd um 2,5 , Hansa Dampf 1,25
und ? ! ordd . Lloyd 0,25 Proz . ermäßigt , Hapag um
0,25 Proz . erhöht . Der Bankenmarkt war uneinheit »
lich , während Mittelb . Credit , Commerzbank 1,5 , Dis -
konto 1 und Berliner Handelsantelle 0,5 Proz . her -
gaben , konnten Bank für Brauindustrie 1,5 und Bank
Elektr . Werte 2,75 Proz . gewinnen . Von Spritwer -
ten besserten sich Ostwerke um 1,6 und Schultheiß
gaben 0,5 Proz . her . Uneinheitlich war auch die Lage
am Elektromarkt , wo Bergmann um 2,25, A .E .G.
um 1 % und Siemens n . Halske um 2,5 Proz . zurück-
gingen und andererseits Gessürel 1 % , Elektr . Licht
u . Kraft 1,26 Proz . mitnehmen konnten . AuSgefpro -
chen schwach war der Montanmarkt , an dem u . a.
Ilse Bergbau 2, Harpcncr 1,5, Klöcknerwerke 2,25 ,
Köln - Neuessen, Mannesmann 2, Gelsenkirchen 2,5 ,
BndernS 1, Hoefch 1 Proz . einbüßten . Nur Phönix
waren um 0,75 , Laurahütte um 0,75 , Rhein . Braun »
kohlen um 1,75 Proz . fester . Von chemischen Werten
erhöhten sich J .- G . Farben um 2 Proz . , dageg- n ver -
loren Chem. Heyden 2 nnd Fahlberg Licht 1 Proz .
Riedel um 1,75 Proz . erholt . Von Kaliwerten waren
Westeregeln um 0,75 und Kali Afchersleben um 3 Pro -
zent niedriger . Bon ben übrigen Werten verloren
u . a . Adlerwerke 3, Berlin -Karlsruher 2,75 , Ludwig
Loewe 5, Rütgerswerke 3 , Sarotti 3, Schubert n.
Salzer 3% und Vogels Telegr . 2,5 Prozent .

Berliner Nachbörse vom 18 . Juli . (Eig . Draht -
meldg . ) Die Börse schloß im wesentlichen ohne
Erholung und ziemlich schwach . Von Elek -
trizitätswerten A .E . G . 187,37 , Siemens 286 . Licht u .
Kraft 198, Gesfürel 242,70 , Lahmeyer 179,25. Am
Montanmarkt waren besonders Mannesmann nach »
gebend , 135,75 , Rheinstahl 220. Auch Harpen «
schwach, 211,37 , ebenso Rhein . Braunkohle 283,50 ,
Farben 314,50 , Berlin -Karlsruher 85,75 . Am Banken¬
markt waren Mitteldeutsche ziemlich behauptet , 256.
Die übrigen Werte schwach. Diskonto 163,50 . Schul -
theiß zum Schluß wieder erholt , 460 , Waldhof 327.
Die Nachbörse war bei ruhigem Geschäft weiter
schwach. Farben 313, Rheinstahl 219 , Schultheiß 451.

Mannheim , 18 . Juli . (Eig . Drahtmeldg .) Im
Frühverkehr waren heute für Terminwerte , befon -
ders für Farbenaktien sehr fest - Kurse genannt wor -
den. Demgegenüber setzten an der Börse die Kurse
schwach ein und gaben im Verlaufe weiter nach .
Farbenindustrie wurden anfangs mit 318,50 genanntund gingen während der Börse auf 314 zurück , Zell -
stofs Waldhos von 331 auf 327 . Der Kassamarkt hatte
kleines Geschäft bei fast unveränderten Kursen .Etwas höher - notierten Badische Bank , Mannheimer
Versicherung , serner von Jndustriewerten besonders
Mannheimer Gummi und Wilhelm Wolfs . Im übri -
2£rt !®n " n ^ ' c Kursveränderungen unerheblich . Am

' öct fcftverzinänihcn Werte waren die Kurfe
auf lctztwöchlgem Niveau knapp behauptet . Es no-
tierten : Badische Bank 170, Rhein . Credit 134, Süd -

Diskonto 145 , Farbenindustrie 314 , Rhena -
nw 62. Werger 165. Schwarz - Storche » 180, Badische
Assekuranz -40, Continentalc Versicherung 93, Mann -
heiiiter Versicherung 134, Oberrheinische 160, Seil
Wolfs 96, Bremer Oele 75, Deutsche Linoleum 270,(9cbr . Fahr 55 . Karlsruher Maschinen 28, Knorr 181,Mannheimer Gummi 50. Mez Söhne 90, N .S .U. 125.Pfälzische Mühlen 156, Nähkayser 70, Heidelberger
Zement 160, Rheinelektra 168 , Süddeutsche Zucker 152,
Freiburger Ziegel 30, Wayß u . Freytag 175, We -
steregeln 192, Wilhelm Wolff 157, Zellstoff Wald -
Hof 327.
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Tagungen .
Tagung des Badischen Fischereiverbandes .
dz . Heidelberg , 17 . Juli . Im Bürgerausschiih -

saal tagte heute die Hauptversammlung des
Basischen Lanöesfischereivereiiis . Sic von Be -
russ - und Sportfischern aus allen Teilen desLandes stark besucht war . ferner waren an -
wesenö Vertreter des Landtags sowie der staat -
lichen und kommunalen Behörden . Der ersteVorsitzende Kultusminister L e e r s eröffnete die
Tagung um IVA Uhr , wobei er dem nerstorbe -nen Ausschußmitglied Brunner Worte ehr '̂ n -
den Gedenkens widmete . ,

Für die Stadt Heidelberg entbot Stadtrat
Atchlei herzliche Grüße .

Regierungsrat Dr . Koch erstattete den um -
fangreichen Geschäftsbericht . U. a . wurde die
stetig steigende Mitgliederzahl ermahnt undüber den Stand der Fischerei am Bodensee , im
Oberrhein und im Neckar sowie in den Schwarz -
waldgewässern berichtet . Ueber die Pflege und
Hebung der Fischzucht enthält der Bericht auf -
ichlußreiche Angaben , insbesondere über dieMittel zur Bekämpfung der störenden Einflüsseim Fischereigewerbe , verursacht u. a . durch die
Kraftwerke am Oberrhein und durch die Äana -
lifierung des Neckars . Dankbar gedenkt de>
Bericht der ersprießlichen Mitarbeit des badi -
schen Heimatschntzes . Die Verbandszeitnugwurde auch vom Hessischen Fischereiverein als
Bundesorgan erklärt . In der Frage der Zu -
leitung der Abwässer von Industrien und Ge-
meinden in die Flüsse und ihre ftfrvV - ' >• * »
Einflüsse auf die Fischzucht wird eine stärkereKontrolle der Kläranlagen gefordert . Ebensowird auch das Zunehmen des Verkehrs auf den
Flüssen durch Ruder - und Paddelboote als
schädlich für die Fischerei bezeichnet.Ueber die badische Wasserwirtschaft unter -be -
sonderer Berücksichtigung des Ausbaues des
Rheins von Basel bis zum Bodensee sprachdann Oberregierungsrat A l t m a y e r von der
Wasser- und Straßenbandirektioir Karlsruhe .

Kassenbericht, Voranschlag für 1928 sowie die
Wahlen wurden durch Beibehaltung des bis -
herigen Vorstandes erledigt . Die nächste Wan -
derversammlung mit Fischereitag findet in Kehl,die nächste Hauptversammlung 1928 in Walds -
Hut statt .

Tagung des Deutschen Werkbundes .
dz. Mannheim . 18. Juli . Der Deutsche

Werkbund hält seine diesjährige Tagunpam 28 . und 29. September in Mannhei m ab .Die verschiedenen Sitzungen sowie die vsfent -
lichen Versammlungen finden in der Städtischen
Kunsthalle statt . Der Deutsche Werkbnnd stellt
eine Zusammenfassung aller derjenigen kuust-
schaffenden unii kunstvermittelnden Kreis « dar ,die an der Erzielung einer sachgemäßen und
künstlerisch einwandfreie « , neuzeitlichen Formauf allen Gebieten der von Mensche » hervorge-
brachten Gegenstandsgestaltung interessiert sind.Dem Deutschen Werkbund gehören die hervor -
rasendsten Architekten und KirnstMwerbler , In¬
dustriellen und Kaufleute an . Das Thema der
Mannheimer Tagung wird den Problemen des
Handwerks in der Gegenwart gewidmet sein .

Hilfsverein der Gustav Adolf - Stiftung
in Baden .

dz . Singen a. H . , 18 . Juli . Unter überaus
starker Beteiligung aller evangelischen Dia -
sporagemeinden des Seekreises und der Ber -
tretungen der Gustav-Atwlf-Zweigvereine des
ganzen Landes fand gestern hier das diesjährige
Jahresfest des Badischen Hilfsvereins der
Gustav- Adolf-Stiftung statt . Die Feierlichkeiten

wurden mit einem Festgottesdienst am Sonntag
vormittag eingeleitet , in dem der Diaspora -
Pfarrer G ö b e l-Nenstadt sprach. Der große
Festakt fand in der ScheffelHalle statt . Die Pro -
testanten füllten «die festlich geschmückte Halle
bis auf den letzten Platz . Kirchenrat R i h m
eröffnete mit herzlichen Begrüßungsworten den
Festakt und wies darauf hin , mit welch beson-
derer Freude die Evangelischen des Seekreises
den Gustav -Adolf -Berein bei sich zu Gaste sehen ,
dessen Unterstützung ihre kleinen Diaspora -
gemeinden seit Jahrzehnten genossen haben . Der
Sinn dieses Protestantentages sei die Stärkungim Geiste des Glaubens und keine Demonstra -
tiou gegen Andersgläubige . Alsdann sprach
Stadtpsarre «. B l u m -Koustauz und PfarrerT e u t f ch-Leutershausen . Pfarrer G a l e -Todt -
uau - Schönau schilderte in bewegten Worten die
Not der kleinen Diasporagemeinden . insbeson -
dere seiner eigenen Gemeinde . Mit besonderem
Beifall wurde deshalb die Mitteilung des Kir -
cheurates R i h m ausgenommen , daß das Er -
gebnis der Singener Gustav -Adolf - Spende mit
754 Rm . der Diasporagemeinde Todtnau -
Schöna » zur Verfügung gestellt werde . Den
Höhepunkt der Veranstaltungen bildeten die
packenden Schilderungen der Not der evange -
lischen Diasporagemeinden In der Tschecho¬
slowakei durch Pfarrer M ü l l e r -Oelmütz . Er
schilderte in bewegten Worten den Kampf der
evangelischen Gemeinden in der Tschechoslowa-
kei , der ein Kampf um ihren Glauben und um
ihr Deutschtum sei . Besondere Freude erweckte
deshalb die Mitteilung , daß Pfarrer Müller -
Oelmütz eine Spende von 500 Rm . für seine
tapfere Gemeinde mitgegeben werde . Mit herz -
lichen DankeSworten schloß der Borsitzende des
Landesvereins , Pfarrer Haus -Ttockach , die
eindrucksvolle Tagung .

Wetternachrichiendienfl
der Badijchen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Auch am Sonntag kam es in Baden noch ver -
schiedentlich zu Gewitterregen ) nur zeitweise
war es heiter .

Die bisher nur flachen Teilwirbel haben sich
nunmehr vertieft , wobei die über Südnorwegen
und der Nordsee verstärkten Störungen eine
rückläufige Bewegung des nordostwärts gerich¬
teten Hochdruckkeiles bewirken konnten . Damit
hat sich die Wetterlage abermals verschlechtert, '
es muß mit erneuten Regen fällen und
für die Jahreszeit kühler Witterung gerechnet
werden .. *

Wetteranssichte« für Dienstag , den 19 . Juli :
Ueberwiegend wolkig , erneute Regensälle , kühl, '
zeitweise böige nordwestliche Winde .

Wetterbericht des Frankfurter Umversitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik .

Wittcrungsanssichte « für Mittwoch : Zeitweisewieder etwas stärkere Bewölkung , vereinzelte
Niederschläge , wärmer .

Äadische Meldungen .
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Aus Baden
Die Lage des Arbcitsmarktes in Baden . Die

Arbeitsmarktlage hat sich in der jüngsten Be -
richtszeit (7 . bis 13. Julij wenig verändert :
in der Mehrzahl der Berufsgruppen hielt die
aussteigend « Entwicklung an , entsprechend konnte
die Zahl der unterstützten Erwerbslosen wie -
derum — diesmal von 18 670 um 615 auf
18 025 — , wie auch diejenige der Krisenfürsorge -
empfänger — von 8756 um 292 auf 8464 —
sinken .

In der Wet - llverarbcitun » uitii M a -
,s H . i . N..e Y i n h

' u st r i , yacht ^ .sich neben Entlassun -
gen , die ittüeS die Gesämtentwicklung aus diesem
TcilarbeitSmorkte nicht stark beeinflußten , weiterhin
zum Teil gesteigerter Mangel an Fachkräften be -
merkbar . Vor allem erwiesen sich allgemeiner Ma -
schinenbau , Herdfabrikation , Waggonbau und Alu -
miniumindustrie aufnahmefähig . Ebenso zeigte die
Textilindustrie linSbesondere Baumwollrier -
arbeitung und Seidenstosswebercil vermehrten »träste -
bedarf : er war mit dem zur Verfügung stehenden
einheimischen Krästeangebvt nicht in dem gewünschten
Umfange zu decken , so daß zum Teil aus österreichi -
sche Fachkräfte zurückgegriffen werden mußte . Er -
freulicherweise weist auch die Seidenband -Hausindu -
ftrie de« Hotzenwaldes ein Ansteigen des Befchäfti -

gungsgrades aus . Hingegen verschlechterten
sonmäßig die Ausnahmemöglichkeiten im
dungsgewerbe . In der Zigarren " !.^
st r i e machte sich Mangel an Facharbeitern W
Die Kurzarbeiterzisser sank in der Tabakindast ^ .
der BerichiSzeit von 3110 um 54-4 aus 2566 . ' " JLi
ist die Nachfrage nach Bauarbeitern , (
dere der Bedarf an Maurern , Gipsern und
Die Bermittlungstätigkeit der gastwirtschai '

^
Fachabteilungen der Arbeitsämter blieb zume > .,j
hast . Die Nachfrage nach Saaltöchtern und > .
personal war nur teilweise zu befriedige »- ^Baden - Badener Autotournier steigerte vorüber »'
die Nachfrage nach Aushilfskräften .

AmeriKanische Getreidenotieru »^
Sehloflnotienugen (Eigener Funkdien »^

Chicagro . 18. Juli
Weisen T . stetig

Mai
Juli . . . .
September .
Dezember . .

Mais T . stetig
Mai . . . .
Juli
September .
Dezember . .

aferT . stetig
Mai
Juli
September .
Dezember . .

16. 18.

142 '/.
140 '/,
143 °/.

140 -/.
137 -/.
141 '/,

iW
114 ?,

9
~
7 3'»

102 '/,
105 '/.

44
44 ' /.
47 '/, i

RofrgenT. stetig
Juli
September .
Dezember ,

IB .,

Wenyork . 18. ^
^

ii' ,1Weizen Dornest .
Mai . . . .
Juli . . . .
September
Dezember .

Weizen ,Bonded
' uli .
September

Tendenz ugrila

Devisen .
w Berlin , 18. 1

Buenoa - Aires 1 Pes .
Kanada 1 kanad . Doli .
Ja Dan 1 Yen .
KonBtantinopel 1 tfirk .
London 1 _New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruituay X Peso
Amsterd .-Botterd . 100 O .
Athen 100 Dracbm .
Brüss .- Antwero . 100 Belga
Danziz 100 Guld ."lelsinefor » 100 tinn . M
Italien
Jueoslavien
Kopenbasen
Lissa b .-Oporto
Oslo
Pari »
Prae
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb
Wien 100

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
100 Escudo

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 Frcs
100 Leva
100 Pe «.
100 Kr .ien 100 Schilling

Budapett 100 Pencö
Basier Devisenbörse . Amtliche Mittel t ' L

rem 18 . Juli . «Mitgeteilt von der BasierSank . ) Paris 20.84. — Berlin 123.35. — xSi "
96.32H . - Mailand 28.22M. — Brüssel
Holland 'J08 .10. — Neuyork : Kabel 5. 19 'A '>
5 .19. — Canada 5. 19 . — Argentinien 2.20 tttdrid und Barcelona 88.75. — Oslo 134 .25. — J, « '
Hägen 138.90. — Stockholm 139.15 . — Belgrad £ ! <' /
Bukarest 3L0 . — Budapest 90. .50. — Wien
Warschau 58.10. — Prag 15 .40. — Sofia 3.75.

Geldkuiü
15. 7.
1 .787
4 .202
1 .985
2 .116

20 .426
4 .208
0 .496
4 .136

168 56
5 .694
58 -54
81 .5^
10 .60

22 -895
7 -408

11251
20 .78

108.62
16 -47

12 .473
80 -97
3 .044
72 -03

llnnotierte Werte .
Karlsruhe . 1'8.

Mitgeteilt von Baer & EJend , Bankgeschäft ,
Alles zirka j|

Adler Kali
Badenia Druckerei . .Brown Boverie . . .Deutsche £astauto . .Deutsche retroleum .Gasolin
Orindler Zigarren . .Itterkraftwerke . . .Kali -Industrie . . . .

• ) G . = gesucht

KammerkirscA .
Karlsr . Lebensversic «61*
Krü^ershall . . . '
Moninxer Brauerei - -
Rastatter Waggon . • '
Rodi & Wienenber **' '
Spinnerei Kollnau . • '
Spinnerei Offenburg:
Zuckerwaren Spec» -

FranMnrfer Knrsbcridif .Deutsche Mtaatspapterc
AblOeunessahd . 295 -— 294 .60
dto . ohTAneI.-E . 18 . — 17 .75

Pfandbriete
PJUz .Hyp .ltdb . — .
Rhein 14 .25 14 12

Fremde Werte
S°/oRumin .
50I0Bob. a . Herz . 40 —
S <>/o Mexlk . am .

innere (Silb .) 12 95
Sachwerte

fio/o Bad. Kohle
«o/oHeesirann .
5°/o Pr . KaHa .nl .
fto/oPr .Rogg .An.
50/oSäoh.Braim .
40/odto. Brannk .
3"/0 dto . Braimk .

40 50

6 25

18 . 7 .
3975

au/oMexlk .koav . IS. 7 .aoss . (Gold) . 3975
3 °/p Mexikaner

konT . innere — . —
4'Ao/„ Me.xikan .

Irrls - Anl . . .
4 °/oTttrk .v .l911
4V,«/0 Anat. S. I.
4Vi°/o Anat . S .II .
Bagaadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas.
6i>/oTehuantepeo

ab 19« . . . 24 25 24 .12
Verslchernnga -Aktien

Erst . All . Vers . 148 . — 149 50FrankoniaVers . 103 . — 103 . —
Transportwerte

its - i

Die K. Orse verstehen sich in Prozent .
15 . 7. IS . 7 .

Baitun .n .Ohio R 97 84 100 . -

Banken
A11J3 . Kredit . 20 152 25 151 -25
Bad. Bank . 100 - 171 . —
Darmst . Bk . 100 244 . - 245 50
Dtscb . Bank 100 17u .25 168 - —
Disconto -Q . ISO 166 . - 165 75
Drend . Bank 80 174 50 17 ? .26Metall Bank 160 149 . - 147 -
Oest . Oreditanst 8 65 8 .20
Rb . Creditb . *0 134 . — . 134 .50Reicbsbank 100 1 71 50 172 —Sttd.Disk .-G . 100 145 . -.

Industrie werte
Bochum .GuB700 — • — —
BuderusEis . 200 126 . — 123 50
Dsch .LuxJBg700 —

15. 7. 18. 7 .
ßelsenk . Bg . 700 17 § 50
Harpen .Bg . 1000
KaliAschersl . 60 ' 8250 . 31 7o
Kali Salzdet . 160 ? 45 . - 240 -
Kali Wester . 160 190 -50 190 -50
KlOcknerw . 600 — 171 —
Mann. Röhr . 600 199 84 197 25
Mansf. Bgb . 60 134 . - 133 . -
Phönix Bgb . 600 1 31 . — 130 . —
Rh . Braunk . 300 284 .50 285 . —
Eh . Stablw . 300 2 ^1 50 219 . —
RiebeckMon .400 177 . — 182 . —
Tellos Bergb . 20 113 . — 113 . —
Lamahütte . ioo 96 50 96 - —
Brau . Wulle 120 142 - 140 22
-H ' 60 62 .50 61 -
Adlers Opp. 260
Adlerwerte . 40 123 . _ 116 .50AJ !.G. . . . 60 190 . _ 188 —
Aach. Zellst . 400 214 . — 211 -75

15. 7. 18. 7 .
:iad . VVeinh . 16 , 71 - - , -ri
l .Msch. Dur .200 Zb 141 .90
3. Uhr . Furt . 400 „? ? 27 . —
iertniiaon . 200 201 . — 198 . —

Bad. VVeinh . 16 , 71
B " * "
B
Bergmann . 200
Cem. Heldel . 300 160 — 159 75
Daimler Mot. 60 131 60129 . —
D. G. u . 8sch,140 219 .50 21450
Dyck. & Wid . 00 40 - 40 . -
Eis . Kaiserei . 40 44 9s1!1.Licht u .Kr .60 203 SO 199 —El . Bd.Wolle 100 34 _ ?4 _Eßlin . Msch . 100 04

*
fiVon

Bttlg . Sprunerei 230 !— 230 —

Fein . Jetter 120
FrJPokor &WlOO 8i — 81Fuchs Wagg . 25 _ _ ZZ

8 90

15. 7 . 18 . 7 .
Germ . Linol . 100 270 .25 ? 50 —
Goldschmldt200 139 10 138 20
Gritzn .Msch .300 125 — 123 75
Grun & Bill . 180 189 50 189 50
Haid & Neu 300 60 .80 59 25
Hanfw .Füss .200 144 50143 . —
HirschKupf . 160 115 25 115 .25
Hoch -u .Tiefb .20 139 — 139 . -
Holzmann Ph .80 203 50 201 . —
Holzver .-lnd . 80 70 . — 71 .84
Inag Erlang . 20 101 -75101 . -
Jungh .Gebr . 140 125 . — 12410
Kamm .Kals . 120 195 . — —
Karlsr . Msch . 60 op _ 00 1 oKl . Sch . & B . 80
Knorr Heilb . 60 tSy tTKons . Braun 16 1caKrau8Lokom .60 ~

yq

15. 7. 18. 7 .
Lahmeyer . 160 183 - 180 50
Lech . Augsb .250 1 ^3 25 1^4 60
Leder . Spich . 50 — • — — -
Linoleumw . 120 , . rl '
Lud. Walzm . 6O0 128 .50 127 -50
Maink.Höeh .140 129 .50131 . -
Metallg . Frkf .60 189 . - 188 . -
Mönu8otamm30 88 -75 89 50
Mot . Oberur . 260 66 50 66 —
Jfeek. Fahrz . 100 125 .50 125 —
feters Union 80 124 — 122 .25
Pfalz .N .Kays .60 71 - 70 -
Reln .,G .4Sch .30 140 . — 137 . —
R5;? ' vann ' ^ 171 .50169 —dto . Vorz . 40 ÖL 50Rhena . Aach . 60 5,4
Rodberg Dar . 60 n

'
_ n

'
_Röder Darm . 120 144 ! -

16. 7-

Bdtgerswer . 160 1C4 50
q ,

Schn .Frank . 100 109 ' }r' ()S
SchuckertEl .700 204 - - '
Sehl . Bemeis 40
Bl»m .&Hals . 700
Sodd . Metall 160

Uhren .Fnrtw .40 — ,rj £
Vo. &Haff . 8t . 26 136 .6° ^ 45C
Wayfl&Freyt,40 171 - ' J , 67«
ZeU . Wld. 8t . 100 327 -90

rariab « 1
^

Benz Motor . «0 —
Dsch .Petrol . 160 ^
GroBk.Wartt .20 . taS
Dtsch . ErdOl 400 163 -" ^

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben ,

ßeichsbankdiscont — Reichsbanklombardsatz 7 o/0.
16. 7. 18 7 .

7°/nPr . Bdkr . E .8 100 . — 100 —
10$ „ Pr . Centr .-

Bod .GoIdpfbr . 109 50 III -
80/o do. . . . . 101 .40 100 —
so/„ do 85 — 85 —

fCestverBinsIlebe Werte
6»/0 L^ iä. Kohle
» /, Pr . Kail .
Goldanleihe . .
6'4 0/0 EchspostAblas . - Anl . L . 2
Ablös . - Anl . II . 5
Ablfisg. - Anl. o.Ausl .-Recht .
fio/oReichsani 27
4°/o Schutzgeb .
50/0 Mexikaner .
4'/, Oest . Sch . 14
4»/„ Oest . Goldr .
4% Oest . Kronr .
4% Tflrk . adm .
40/0 T . Bagd . S . I
40/ÖTürk . v . 1906
4°/0 T . Zoll 1911

1390
14 .25
2687

(JUng . Goldr . — •—^
T .400F .Lose

1 87
2460

4% Ung . Kronr .
6
^ >ô Xehuantep .

Ptandbrlete
50/0 Berl . Gold . . 94 .50 94 .50

£ r-

50/^ .
80/oPr . Hypbk .

Goldpf . S. 4 .
100/0Pr .Pfandbr .

G. ~ -
101—

80/oFrankf .Pfbr .
bnk Em. 8 . . 101 . — — - -

8% Goth . Grkr .
Gold« k.Pf .A4 101 — 101 .75

eo/„ do. Abt . 2 97 -50 97 -bu
8°/oMannh.Stadt 100 — 99 60
8°/a Mein. Hpbk .

Goldpf . Em . 8 101 -50 101 —
80/oMitteld. Bod.

Kred .-Gpf. R.1 100 — 100 . -
6% Neckar A .G . 8^ .10 — —
80/jNordd. Grdk .

Goldpf . Em . 6100 5010150
80/„ NOrnb.Stadt 100 - 100 —
80/0 Pr .Bodenkr .

Em . 9 101 75 101 -25

oldbyp . E .40 108 25 108 25
«"/nl^ euli.Zentr .

Stadtsch .R .3tr. 101 — 102 —
8°/o Rhein . Hyp .-

Goldpf . R.2—4 — — —
8°/oRogg .-Rtbk .

R . 1- 3 . . . . 10120 101 -108f>l„ do . R. 4u . 6 102 50 102 —
8°/ftSachs . Bod.-

Kredit R . 6 . . _ _
8°/oSttdd .Boden-

KreditR . 6 . .
100/„ westd .Bod.

Kredit Eni1. 0 108 50 108 50
60/0 ßogg .-Rtbk .

1- 11 793 7 .93

Kisenbalm -Aktien

A--G . l -Verk. 600 173 — 171 75
Hochbahn . 500 92 -75 <" 0K
Sttd . Eisenb . 800 142 —
Baltimore . . . 100 . —
Luxemb . P .H .B. — . —
Schantung . . . 8 .1
Canada-Paciiic 88

^ chi 17ahr t »-Akti ©n
Hapag . . . 300 148 75 148 .62
Hamb . Süd . 300 2 30 12 231 . -
Hansa . . . 60 230 .50 ü?8 -
Nord-Lloyd . 40 149 50 149 50
Verein . Elke 4(i 77 50 76 -87

Bay . H . u .Wb .20
Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
DIso.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd.Cr.Bk . 100
Wiener Binkv .

170 .50
6 50

170 -50
650

ICranerel -Aktlen
Engelhard . 300 230 — 227 —
8chafferh .-B .250 366 —
Schnlteis -Pa . 20 458 -25

366 —
459 —

93 -25
99 -

'-
B.87

"
i 75

8— 88 75

Bank - Aktien
Bkl . Brau -In . 20 / ig ■
Barm . B . Ver . 20 156 ;

> 221 —
>155 37

Industrie *Aktien
Accumnlat 600 170 — 169 70
Adler & Opp. 260 148 — 145 —
Adlerh . Glas 200 139 .75 137 -50
Adlwerke . . 40 123 — 118 —
Allg .Elelt .G . 50 190 — 188 -
Ammendf . P . 60 — — , — —
Angl .Con .G . 100 102 .50 102 .25
Anna. Stein . 300 — •— 8ü —
Asoh. Zellst . 300 214 50 ^10 -75
Augs.Nrb .M.200 147 .75 14875

Balcke Masch. 124 — 124 75
Baron .Walz . 140 153 — 147 —
Basalt A G. 20 lul .53 lo2 . —
Bay .Spiegelg .60 b8 — 08 —
J . P . Bembg . 200 ) 76 — £ 7ö —
BergEvekm .400 — 86 —
Berger Tiefb . 60 312 — 314 7o
Bl . Anh . M. 100 48 37 46 5 J
Bergm .E .W . 200 ^00 . - 199 —
Bl .Karl . In . 1000 89 -25 8b —
Bl . Maschin . iOO 141 75 139 .50
Bing NOrnb. 60 2b — 2—Gebr . Bohler 100 - —Braun . Brik . 500 199 , - 196 —Brsch .Kohle 160 30u — 294 —
Breitenbg .Ze .80 151 — 152 —

15. 7. 18 . 7 .
Brem . Beslg . 20 72 -50 72 —
Brem . Linol . 250 251 . — 250 —
Brem .Vulk. 1000 150 .— 163 —
. . Wollkä . 1000 214 — 214 —

Buderus . . 200 126 — 124 75
Busch Wagg . 80 104 .25 103 50

CapltoftKl . .Charl . Wass . 12Ö
110— 110—
161 — 158 .50

Chm.Buckau300 126 -75 I
Heyden . 40 134 . - 1

,, Gelsenk . 1000
3 75

89 50 89 —
, ,Albert . 300 158 — 156 —

Conc . Chem . 400 § 6 — — —Cont . Cautch . 40 133 — 132 —

Daimler . . 60 131 -25129 —
Dessauer Gas 80 212 .50 210 .50
Dsch .At Tel . 150 108 50108 50

„ Erdöl . . 400 162 87159 —
„ Gußstahl 60120 - 12 ^ . —
„ KaJiw . . 200 1 47 5 3 145 12

D .Sehachtb . 500 191 25 121 —
Spiegelgl .loo 74 - 71 -75
Ton u . Sit. 20 154 53 154 .60
Wolle . . 80 61 — 60 —
Eisenhdlg . 80 95 . — y4 75
Maschin . 100 k o — 94 .75

Donnersm . . 600 120 . — — . —
Dresd . Gard . 60 140 25 143 . —
Dllren . Met . 1000 151

'
— 151 .75

Durkopp . . 160 93 50 93 50Dttss .Eisenh .250 _ _
Dyckerhoff . 60 4g

'
_ 39 .50

Dyn . Nobel 120 151,50 150 .50

Kintx . Brk . 600 184 - 18 —
Elek . Liefer . 200 190 .25189 -
„ Lichtu . Kr .60 202 .25197 —

El . Bd . Woll . 100 33 .7c, 33 .25
Email .Üllrich60 47 .50 47 .Si .
Enzinger W . 100 64 75 68 75
ErlangerBw .100 180 — 180 —
Eschw . Hg . 600 ->25 50 222 25
Ess . Stein ». 700 182 , — 180 . -

PaberBIeist .140 99 .25 91 —
--G .Farb .rn.100 31 ? — — - —

Feldm . Pap . 60 >20 — 218 -
Felt . & Guill . SOO145 _ 14 / 25Fein Jut . Sp . 100 124 — 123 —

15. 7. 18. 7
Frankonla . 100 „ 7— 7—
Frledrichsh . 300 155 — 155 —
R . Frister . .60 114 — 115 —

4waggen.Els .100 6650 66 -71Geb .&KOnlg 400 90 -5 ' l 88 .2 !
Gelsen .Bgw . 400 174 87 172 —Genschow . 400 81 .50 82 .25Germ . Zern. 140 221 — 217 —Gerresh .Glas400 151 — 151 —Ges .f . e . Unt . 100 246 — 24 2 —" " --- - 25

. . 50
' 5 130 50

r .Glrmes &C.lOO 201 — 201
46 — 46 :

Th . Goldsch . 200 138 .12 137 .
'

Glockenst . . 140 46Gebr .Goedh . 160 12
"

GothaerWag . 60 '
GörlitzWagg .20 20,25 20 -25Greppin , W. 100 155 . _ _Gritzner . . 300 1 « 'm 101Grün & BUf . 180 187 — 188 ^-
ffacketh . Dr . 40 99 — 9550
Halle Masch . 40 — — 180 <
Hammer Sp . 200 167 50174 L .
Han . Masch . 160 1^4 60 123 .aO
Hansa Lloyd 20 55 — !)5 .—
Harburgw .G .20 96 . - 95 .50
HarkortBgw . 20 28 — 28 —
Harpener . 600 214 -75 212 .
Hartmann . 50 32 . — 30 .50
C.Heckmann800 78 .50 78 .75
Hedwigsh . 260 148 25 15 ^ - —
Held ^ FrankeSZ 76 - — 75 - —
Hilpert Ma - 8(1 82 — 84 —Hirsch Kunf .150 118 - 116 . -
Hoesch Eis . 000 19i ). - 190 —
Hoffm.Stilrke60 89 50 88 5 ' iHohenlohew . . >3 .10 / 3 40Holzmann . 80 503 87 201 .10A.Horch & C.180 123 25 122 75Hotelb .-Ges. 700 " l — 290 -Humboldt M. 20 45 50 «5 —C. M. Hntsch . 80 67 .25 67 25

.Flse Bergb . 200 979 - 274 —
JeserichAsph .40 159 -37 159 . -
M. Jüdel & Co . 60 184 -50 184 50
Jungh .Gebr . 140 1 24 — 124 -

Kahla Porz . 100 113 sn 11 ? 7 ,
Aschers . 50 183 2̂5 18025Karlsr . Msch. 50 29 22 29 —

15. 7 .
Klflcknerw . 600
Knorr . . . . 50
Kohlm .Stark .60
Kolb &SchOl . 100
KoIl .&Jounl200 .Koln-Neness . 60 l 1
Kosth . Cell . 80

188—

18 .

187iÖ
116 —

— 83 -25
6 —' 87181

Ijahmeyer . 160 181 _ 179Laurahatte . 50 97 50 97 !'
-

' "
_ ^j6 .

'
5 J HO .Linde Eism . 100 164 — 161 —

200 277 — 277 —

Leopoldsgr . 140 löfi ^ j 11Ö —
Linde Eisn
Lindstrom
Lingner W. 140 126 — — —
Linke Hoffm . 20 70 — — —
Ludw . Löwe 300 58975 ?85 —0 . Lorenz . 60 133 .25 133 .50
Ladensch . M. 60 12U— 120 .

M- ?9 127 — 127 . -C. DTMagir
'
us 60

"
72 —

^
71 .50Mannesm . . 600 198 -25196 . -Mansf.Bergb . 60 135 . — 139 ? 5Marienh .b .K . 80 74 — 75 50M.Fb .BreuerlOO 13b - 139 -

Kappel 13 50 13 50»Ich Wb . Lin . 40 310 — 305 5bM.Web . Zltt . iOO 123 -75123 —Metallbank . 160 148 -— 146 —Miag . . . . 20 148 — 1Mte &GenesUOO lb5 . — 1Motor .Deutzl60 74 12
Mnlh .Bergw .700 174 — 1
3tfeck .Fahrz . 100 127 — 19c _Nieder .Kohl .800 181 50 179 -

600 197 — 180 50„ Wollkämm 600 180 — 180 25kord Kraft . 100 Il7 .25
NOrnb . Herk 80 — — _
Obersch .Ebf . 60 106 -50105 1 ?
„ Kokswerk -400 104 12 103 37
Oeking -St . . 500 45 — 46 750 renstein . 200 — — 141 75

t 'anzerA .-G. 200 100 . — 99 —PhO ^ Bergb .300 133 75 13 ' 75Jul . Pintsch 500 1 63 — 168 —Pittl .Werkz . 120 160 - 161 -

15. 7. 18 . 7 .
Rathg .Wag . 100 — — 97 .50
Ravensb .Sp . 200 — — — —
RelcheltMet .100 99 .25 lf5 —
RelsholzPap .120 579 — 277 —Rh . Braunk . 300 282 -50 281 -51~ ~

171 -50 171 —

Tafelglas .
Tecklen ' 61

15. ' ■ Inj . '
130 . - 1t : .-

7
' - + Z

. . 221 .2 !
•6u 199 b

63 .75

1 . 40 70 60 73 25
.1000 108 — 1 <8 50
je400 5 67 — 571 —

125—
1C5—

Rh . Elektra 100
, , Stablw . . 300 52 :

Spiegelgl .300 1 "
Rh .W .Klk w . 800 1
Rhena » ia Ch . 20 63 .25
Rheydt elekt . . — —
RiebeckMon .400 177 -75 1
J - D . Riedel
Rock .& Sch ,
Roddergrube400
Ro8ent .Porz .300 125 — 122
Rtttgersw . . 100 105 — 100

Saehsenwerk20 — — 122 50Slchs . Thüring
U

Porti . Zern . 160 197 iqr _Sächs .Wagg . 60 87 .25 R/ —Sachs .Webfirt .40 163 — igj I
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60 16t — 161 —Saxottl . . . 20 ^ 02 — 0 -
SchäferBlech 60 39 — 38 —
Scheideman .200 — 28 62
Schering ch . 260 236 — 240 —
Schi . Zink . 100 129 — 120 —
Schi . Textü . 100 125 — 124 —
H. Schneider 80 — — 122 .
Schrif tg .Off . 160 — — —
Schub &Salz .lOO 398 — 387 —
Sohuckert . 700 203 -75 200 —
Schulf . Herz 60 — — 77 . —
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40 60 . — E9 50
SiemensGlas200 170 — 168 —
SiemensHal .700 ^89 53 286 25
Siuner . . . 100 78 -75 78 —Staßfurt Ch . 100 65 -37Stett . Cham . 300 105 .25 115 —
„ Vulkan 120 31 . 12 31 .12

Stöhr & Cie . 250 162 -25 165 -67StoewerNäh .200 74 50 75
Stoib Zink 100 or cto _
Stral .Splelk .600 z

°
^ _

SQdd . Zucker , 153 37 153 87

, 80-'

Jgß

l ? !

Tecklentmrg . . ai ' —Telefon BerunOO
Terra A .-G. . 80 — *_
Thale Eisen .200 ^ 75Thome , Fr . 400 139 -« iZZ
Transradio 160 140 'S/ \ 2I -
Tttlll . Floha 200 110 -

IJnion chJ 'r .löO 80 -

VarzinerPap .80 145 . — in "
V. Bl .Fr . Gum 40 ico . — «
V.DschJJickSOO _
V.Glanz .Elb .300 _
V. Mt. Haller 220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Vlktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch. 40
, , Tttllfab . 140

Vor.Biel .Sp . 180

Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60 _
Wegclin -Russ40 r, *

'
75 1

Weg .&Httbn .lOO
Werns . Kam . 50 on ' _ lz ;

's
Westeregeln 160 . ^
WflJ) . Hamm50 7»V
Westf . Kupf . 100 , /3 ' _
Wiek . Zern. 500 l67 -_ it ?^
Wiesl . Ton 200 17 ^. '
WUhelmsh .E .40
Witten .Guß. 200 ' ifg „
Wittko

^
rfb

;
!« 157 -_ ■

Zeitz . Msch. 100
Zellstoff -Ver . 50 xu« -, nZellst .Wald . 100 3z | -? J

'
Zimmermsw . 2t'

Koloni » l wer , '
oj . '

Dtsch .Ostafr . 50 192g
'

iM ?
Neu-Guinea . 20 10/8 -

^ ] / •
Otavi -Mlnen . . M

Viftitamtl . Ao "
g , .-

Dsch .Petrol . 160 86 — aß '
Sloman -Salpet . 90 •
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